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Der Enftscheidung entgegen

England gegen en
Die ceutsche Regierung für endgültſige Regelung des Reparations- und Schuſfdenprohblems

beutsche Einheitsfront
gegen cie Trihbetfe

Außenpolitiseche Kundgebung des Reichstages
Der engliſche Außenminiſter

über die Konſerenz.
London, 7. Jan. Die Vereinigung der aus

ländiſchen Preſſe in London gab am Mittwoch im
„Savoy“ Hotel dem engliſchen Außenminiſter Sir
John Simon ein Frühſtück, auf dem Simon über die
politiſche Lage ſprach.

Jnnerhalb der nächſten vier Wochen, ſo führte der
Außenminiſter aus, würden drei große Konferenzen
r und auf jeder müſſe das Foreign

ffice eine wichtige Rolle ſpielen.
Der Feitpunkt für die Tribukkonferenz ſei noch

nicht endgültig feſtgelegt. Die engliſche Regierung
würde es als eine große Erleichterung begrüßen,
wenn die Konferenz ſo bald wie möglich eröffnet
werden könne, da auch in England die Wieder
exöffnung des Parlamenis vor der Tür ſtehe.
Wenn es nicht gelinge, einen früheren ZJeitpunkt
als den 18. Januar oder einen Zeitpunkt etwa
um den 18. Januar herum ſicherzuſtellen, ſo
würden einige der Miniſter ſchwerlich teilnehmen
können obwohl ſie den Wunſch dazu hätten

Sir John Simon ließen edem 18. Januar beginnt, gelegen ſei.
kanzler ſei wohl auf jeden Fall verpflichtet, nach Lau
ſanne zu gehen, und er ſelbſt hoffe, ihn zu begleiten.

Unterredung zwischen Brüning
n Hieſer
Berlin, 7. Jan. (Eigene Drahtmeldung.) Auf

Wunſch des Reichskanzlers und des Reichswehr
miniſters wird heute oder morgen eine Ausſprache
zwiſchen Brüning, dem Reichswehrminiſter und dem
Führer der NSDAP., Hitkler, ſtattfinden, die ſich mit
den bevorſtehenden innerpolitiſchen Entſcheidungen, vor

allem der Reichspräſidenkenwahl beschäftigen wird.

Die Tributkonferenz werde kaum ſchon beendigt
ſein, wenn die Vertreter der Mächte von einem Ende
des Genfer Sees zum anderen hinüberwechſeln
müßten, um an der zum 25. Januar beginnenden
Sitzung des Völkerbundsrats teilzunehmen. Es ſei
möglich, daß hier einige ſehr ſchwierige und beſorgnis
erregende Fragen aufgeworfen würden, die Europa
und Aſien angingen. Die dritte wichtige Tagung ſei
die am 2. Februar beginnende Abrüſtungskonferenz,
wobei der Miniſter hinzufügte, daß mit allgemeiner
Zuſtimmung verſucht werde, an dieſem Zeitpunkt feſt
zuhalten

An jeder dieſer drei Konferenzen, ſo fuhr
Simon fork, nehme England ein ernſtes IJntereſſe,
da es ſich der großen Bedeutung der vorliegenden
Fragen voll bewußt ſei. England werde eine
Haltung einnehmen, die alle Wünſche verſtehen
und umfaſſen wolle, und er hoffe, daß auch die
übrigen Staaten in dieſem Sinne handeln wür
den. Es ſei von allergrößker Bedeutung, daß auf
jeder der vorerwähnken Konferenzen eine Löſung
angeſtrebt werde, und daß man auch willens ſei,
eine ſolche zu finden. Selbſt wenn die

endgültige Löſung
noch in weiter Ferne

ſiege, ſo ſollten doch alle Kräfte angeſpannk wer
den, um einen wirklichen und erheblichen Schritt
nach vorwärks auf dem Wege zu einer Löſung
ſicherzuſtellen, guch wenn es nur eine Löſung in
Abſchnitten ſein ſollte.

Sir John Simon würdigte dann die Bedeutung der
ausländiſchen Journaliſten als Mittler zwiſchen der
öffentlichen Meinung der anderen Länder und der
engliſchen Politik, die, wenn ſie klar dargelegt und fair
wiedergegeben werde, ſich vor der Welt nicht zu
ſchämen brauche. Der Miniſter betonte dann, daß
die letzten Zollverordnungen lediglich Notſtands
arbeiten geweſen ſeien. England habe nicht die ge
ringſte Abſicht, irgend jemand Unzuträglichkeiten zu
bereiten. Es ſei ein Jrrtum, anzunehmen, daß die
Maßnahmen Teil einer vorgefaßten Zollpolitik ſeien.
Wir müſſen, ſo ſchloß Simon, die Urſachen und Be
weggründe unſerer Handlungen gegenſeitig verſtehen
lernen, und in dieſem Geiſte wird England ſein Beſtes
zum internationalen Frieden beitragen.

Briining für endgiltige Lösung
Als Gaſt bei Sacket.

Berlin, 7. Jan. über die Geſpräche, die am
Mittwoch während des von Botſchafter Sacket zu
Ehren ſeines Pariſer Kollegen Edge gegebenen Früh
ſtücks geführt worden ſind, an dem auch der Reichs
kanzler teilnahm, verlautet von beteiligter Seite nühts.

urchblicken, daß dem Miehe e ger v die mit
er Schatz

Der private Charakter dieſes Frühſtücks wird
ausdrücklich hervorgehoben, wobei es ſelbſtverſtändlich
iſt, daß die dort geführten Geſpräche nicht un
politiſch geweſen ſein dürften.

Gegenüber den ſich häufenden Meldungen aus dem
Ausland wonach man im Hinblick auf die bevor
ſtehende Regierungskonferenz in Lauſanne eine Art
kurzfriſtige oder längerfriſtige Verlängerung des be
ſtehenden Zuſtandes anſtrebe, verlautet an zuſtändiger
Berliner Stelle, daß die Reichsregierung nach wie vor
eine ein dgülkige Löſung erwäarte.

Der Nachdruck, mik der von deutſcher Seite eine
ſolche Endlöſung immer wieder gefordert wird, dürfte
dem Ernſt der Lage entſprechen, der anſcheinend bei
den Regierungen der Gläubigerländer noch immer
nicht genügend erkannt wird, der aber jeder deutſchen
Regierung das Geſetz des Handelns vorſchreibt.

Berlin, 7. Jan. (TUh) Mit einer Deuklichkeit,
die jeden Zweifel ausſchließt, nimmt das Berliner
Zenkrumsorgan, die „Germania“, zu den Beſtrebungen
einer neuen Zwiſchenlöſung der Tributfrage Stellung
Das Blatt ſchreibt Es ſcheint nokwendig, feſtzuſtellen,

daß ſich die grundſätzliche deutſche Auffaſſung in der
Keparationsfrage nicht geändert hat, und daß ſie auch
von den Verhandlungen, die zwiſchen London und
Paris gepflogen werden, nicht geändert werden kann.
Dieſe Auffaſſung geht dahin, daß auf ſchnellſtem Wege
eine endgültige Löſung gefunden werden muß, die der
deutſchen Zahlungsunfähigkeit Rechnung krägt. Kombi
nationen, als wenn Deutſchland ſich bereit erklärt habe,
einer Verſchiebung der endgültigen Entſcheidung auf
einen mehr oder minder ſpäken Termin zuzuſtimmen,
entſprechen nach unſeren Jnformakionen keineswegs
den Tatſachen.“

Parlamentariſche Ausſichten für
Berlin, 7. Jan. An der Spitze der Ent

ſcheidungen dieſes Jahres ſteht zeitlich die Reichs
präſidenkenwahl. Wenn nicht durch ein mit Zwei
drittelmehrheit vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz eine
Anderung der Rechtslage eintritt, wird in dieſem
Frühjahre die Wahl zum Reichspräſidenten angeſetzt
werden müſſen. Miniſterialral Kaiſenberg, der
im Reichsinnenminiſterium die Verfaſſungsangelegen
heiten bearbeitet, ſchreibt hierüber in einem Aufſatz

„Ein verfaſſungsänderndes Geſetz zur Verlängerung
der Amtsperiode würde nur dann in Frage kommen,
wenn Reichspräſident von Hindenburg ſich entſchließen
ſollte, bei einer Neuwahl nicht wieder zu kandidieren,
mit Rückſicht auf eine Konſolidierung der inner- und
außenpolitiſchen Verhältniſſe aber geſonnen wäre, noch
eine im Verhältnis zur ſiebenjährigen Wahlperiode
kurz bemeſſene Zeitſpanne zu amtieren. Sonſt alſo
müßte die Neuwahl ſtattfinden. Wann endet das
Amt des Reichspräſidenten? Hindenbürg iſt am
26. April 1925 gewählt worden, hat am 29. April
1925 dem Reichswahlleiter die Annahme der Wahl
erklärt, am 5. Mai 1925 hat der Reichswahlausſchuß
die Wahl feſtgeſtellt, und am 12. Mai desſelben Jahres
fand im Reichstag die Vereidigung ſtatt. Welcher Tag
iſt nun maßgebend? Es gibt drei Lehrmeinungen dar
über: nach der einen läuft die Wahlperiode vom Tage
der Annahme ab, nach der anderen vom Tage des
Amtksantrittes. Kaiſenberg macht ſich die dritte Theſe
zu eigen, wonach die Erklärung des Reichswahlaus
ſchüſſes, daß der Anwärter zum Reichspräſtdenten ge
wählt iſt, maßgebend iſt. Danach wäre alſo am
5. Mai 1932 die Amtsdauer des Reichspräſidenten von
Hindenburg verfaſſungsmäßig beendet, und bis dahin
müßte die Neuwahl ſo weit durchgeführt ſein, daß der
neugewählte Reichspräſident ſein Amt antreten kann.“

In ſehr maßgeblichen und gut unkerrichleten
Kreiſen häll man immer noch an der Hoffnung
feſt, daß es gelingen werde, Hindenburg für eine
Verlängerung ſeiner Amkszeit zu gewinnen,
worüber eine Zweidriktelmehrheit des Reichskags
zu entſcheiden hätte. Die Ausſichten, dieſe Mehr
heit zu gewinnen, ſind durchaus nicht ſo ungünſtig,
wie es in manchen Kreiſen hingeſtellt wird. Hinter
den Kuliſſen gehen Dinge vor, die auf eine tat
kräftige Propaganda führender Männer, auch von
der Rechten, für einen ſolchen Plan ſchließen laſſen.

Sitlers Neujahrsglückwunſch
für Hindenburg.

Der Deutſche Zeitungsdienſt“, eine der Deutſchen
Volkspartei naheſtehende Korreſpondenz, macht zu dem
Thema der Reichspraäſidentenwahl folgende intereſſanteMitteilungen n e v

m iütigen

Wird der Reſchstag
en berufen?
Die „Tägliche Rundſchau“, das Hauptblatt des

Ehriſtlichſozialen Volksdienſtes, nimmt gegen eine Ver
tagung der Tributkonfereng und auch gegen die
Schaffung eines Proviſoriums Stellung und ſchreibt
dann u. a. folgendes:

„Für den Kampf um die Eudlöſung iſt der Zu
ſammenſchluß aller deutſchen Parteien zu einer Einheits-
front nach außen notwendig. Es würde ein ſchönes
Zeichen deutſcher Entſchloſſenheit ſein, wenn alle Gruppen
bei der Polemik den außenpolitiſchen Geſichtspunkt berück
ſichtigen würden. Es ließe ſich vorſtellen, daß der Reichs
tag ſich vor der Lauſanner Konferenz verſammelt und in
einer einmütigen Kundgebung die Forderung des
deutſchen Volkes vertritt. Es ließe ſich vorſtellen, daß
das Auftreten der deutſchen Miniſter begleitet wird von
einer würdigen Mahnung des Parlamentes, von einem
Aufruf an die Welt, der die deutſche Forderung einer
Endlöſung noch einmal aller Welt darſtellt.“

Bei Redaktionsſchluß wird uns aus Berlin gemeldek:
Der Alkeſtenrak des Reichskags tritt bekanntlich am
Dienskag zuſammen, um zu dem kommuniſtiſchen
Ankrag guf ſoforlige Einberufung des Reichs
ha gs Stellung zu nehmen. Jnzwiſchen iſt auch von
chriſtlichſozialer Seite angeregt worden, eine kurze
Reichskagskagung im Januar abzuhalken, wenn es
möglich wäre, ſämtliche Parteien zu einer ein

n Kundgebung in der KReyaraktions frage zuſammenzuführen
Die Reichskagsparteien haben natürlich zu dieſer

Anregung noch keine Stellung genommen, da
Frakkionsſizungen vorläufig noch nicht angeſetzt ſind
und auch die Vorſtände der Fraktionen ſich noch nicht
verſammelt haben. In parlamentariſchen Kreiſen
nimmt man aber an daß es nicht möglich fein
wird, eine ſolche Einmütigkeit der Par
keien herzuſtellen. Es muß alſo damit gerechnet
werden, daß die erregen der Ehriſtlichſozialen keine
Verwirklichung finden wird.

Blefbt Hincdenburg
Reſchspräsſcdent?

Verlängerung der Amtsdauer.
„Es iſt von gutunterrichteter Seite verſichert worden,

die Nativnalſoziäliſtiſche Partei habe nicht die Abſicht,
ihren Führer Hitler als Kandidaten für die Reichs
präſidentenwahl aufzuſtellen. Sie ſei vielmehr bereit,
eine Wiederwahl des gegenwärtigen Reichspräſidenten
von Hindenburg zu unterſtützen. Angeſichts der Haltung,
die kürzlich die nationalſozialiſtiſche Mehrheit der in
zwiſchen aufgelöſten oſt preußiſchen Landwirtſchafts
kammer in einer Kundgebung zu dieſer Frage ein
genommen hat, war man wohl berechtigt, dieſe Be
hauptung mit einigen Zweifeln aufzunehmen.

Es ſcheint ſich indeſſen zu beſtätigen, daß dir
Nationalſozialiſten in der Frage der Reichspräſidenten
wahl keine gegneriſche Stellung gegen den gegen
wärtigen Reichspräſidenten einnehmen. Wie man hort,
befindet ſich unter den Neujahrsglückwünſchen, die
Hindenburg erhalten hat, auch ein Schreiben
Hitlers, in dem er namens ſeiner Partei dem Reichs
präſidenten ſeine Glückwünſche darbringt. Er bringt
darin den Wunſch zum Ausdruck, daß Hindenburg
noch lange guf ſeinem jetzigen Poſten dem
deutſchen Volke erhalten bleiben möge. Welche
Schlüſſe man auch immer aus dieſem Briefe ziehen
mag man kann jedenfalls aus ihm nicht die Abſicht
folgern, dem Reichspräſtdenten in der Frage der Wieder
wahl Schwierigkeiten zu bereiten.

Bewegen ſich die Entſchlüſſe der Nationalſozialiſten
tatſächlich in der angedenteten Richtung, ſo könnte die
Frage der Neuwahl des Reichspräſidenten eine verhält
nismäßig ſehr leichte Löſung finden. Es wäre dann im
Reichstag eine Zweidrittelmehrheit geſichert, wenn dort
der Antrag geſtellt werden ſollte, den gegenwärtigen
Reichspräfidenten nach dem Ablauf ſeiner Amtsperiode
für eine befriſtete Zeitdauer oder auf Lebenszeit zu
beſtätigen. Es wäre aber auch eine ſichere Mehrheit für
Hindenburg vorhanden, wenn es zu einer regelrechten
Neuwahl kommen ſollte. Daß Hindenburg ſich unter
ſolchen Umſtänden zur Fortführung ſeines Amtes bereit
finden würde, kann man mit ziemlicher Sicherheit an
nehmen.“

Schwierigkeiten können ſich indeſſen noch daraus
ergeben, daß die Nationalſozialiſten an ihre Zu
ſtimmung die Erwartung knüpfen dürften, daß die Neu
wahlen zum Preußiſchen Landtag nicht hinaus-
geſchoben werden, andererſeits ſcheint man auf ſozial
demokratiſcher Seite umgekehrt taktieren zu wollen:
Man möchte vom Zentrum entweder eine Zuſage
haben, daß die Preußenwahlen verſchoben werden,
oder aber, falls das nicht zu erreichen iſt, eine Garantie
dafür, daß das Zentrum in Preußen nach den zu er
waärtenden nationalſozialiſtiſchen Erfolgen keinen Kurs
wechſel vornimmt.

Maßnahmen gegen den Terreor
Köln, 7. Jan. Der Regierungspräſident in Kö ln

hat die Polizeibehörden angewieſen, Verſammlungen
der KPD. und ihrer Ankerorganiſationen bis auf
weiteres zu verbieken. Dieſe Maßnahme wird damit
begründet, daß die öffentliche Sicherheit und Ordnung
in den lehzten Tagen durch Sabokagegkte geſtört
worden ſei.

Ferner hat der Regierungspräſident die An mel
dung von Waffen und Munikion im Re
gierungsbezirk Köln verfügt, weil die jüngſten Ereig-
niſſe darauf ſchließen laſſen, daß die von radikaler
Seite geſchürkte politiſche Erregung zu weiteren
Gewalttakten Anlaß geben könnte.

Teilſtreik bei Ullſtein.
Berlin, 7. Jan. (Radiomeldg.) Bei Ullſtein iſt

heute die Tagesſchicht der Rotationshilfsarbeiter wegen
des auf Grund der Notverordnung durchgeführten Lohn-
abbaues in den Streik getreten. Die Hilfsarbeiter der
Falzerei haben ſich der Streikbewegung angeſchloſſen
Bisher haben etwa 150 bis 200 Perſonen die Arbeit
niedergelegt. Der Verlag teilt mit, daß, obwohl inner
halb des Buchdruckgewerbes eine tarifliche Vereinbarung
über die Lohnherabſetzung auf Grund der Notverord
nüng erfolgt iſt, die Hilfsarbeiter in ſeinem Betriebe
ünter kommuniſtiſchem Einfluß heute früh die ultimative
Forderung geſtellt hätten, von dem Lohnabbau Abſtand
Zu nehmen, widrigenfalls ſie die Arbeit nicht aufnehmen
würden. Die gewerktſchaftstreuen Arbeiter des Betriebes,
die die Mehrheit der Belegſchaft darſtellen, haben ſich
dem Streik nicht angeſchloſſen

Krfegsmnister Maginot
Paris, 7. Jan. (WTB.) Der fran

zöſiſche Kriegsminiſter Maginot iſt heute früh
2 Uhr geſtorben.

Maginot iſt der typhoiden Erkrankung, die ſeine
Überführung in ein Krankenhaus vor kurzem not
wendig machte, erlegen. Er erfreute ſich in deutſchen
Landen nicht gerade großer Beliebtheit, was nicht
unſere Schuld war. Maginot war ein Mann, auf den
ſich der franzöſiſche Generalſtab und die Rüſtungs-
induſtrie ſeines Landes verlaſſen konnten. Seine Reden,
in denen er ſeiner Deutſchfeindlichkeit deutlich genug
Ausdruck gab, haben erheblich dazu beigetragen, die
deutſch franzöſiſche Verſtändigung zu erſchweren und
die unfreundlichen Stimmungen diesſeits wie jenſeits
der Grenzen zu ſchüren. Er war es, der den fran
zöſiſchen Heeresetat vor jedem Angriff ſchützte, er war
es gauch, der die Theſe von der Sicherheit Frankreichs
mit beſonderem Nachdruck vertrat und ſie durch den
Bau eines rieſigen Feſtungsgürtels „bekräftigte“.

Der „lange Maginot“, wie er in Frankreich wegen
ſeines außerordentlich hohen Wuchſes genannt wurde,
ſtand auf dem rechten Flügel der franzöſiſchen Re
gierung. Maginot war ein Feind Briands und Freund
Tardieus. Auf der Weltabrüſtungskonferenz hätte er
eine gewichtige und wahrſcheinlich nicht erfreuliche
Rolle geſpielt. Er leitet die Verluſtliſte der franzö
ſiſchen Staatsmänner für das Jahr 1932 ein, wie ſie
Loücheur für das Jahr 1931 abgeſchloſſen hat.

Brondherd Indien
Bombay, 7. Jan. Sämtkliche führenden Mit

glieder des Allindiſchen Kongreſſes, die ſich in Bombay
aufhalten, ſind am Milkwochmorgen überraſchend
verhaftet worden. Jnsgeſamt 25 Perſonen, dar
unter 8 Frauen, wurden feſtgenommen. Anker ihnen
befindet ſich der frühere Präſident der Geſehzgebenden
Verſammlung, Vithalabhai Pakel, deſſen Bruder
am Monkag zuſammen mit Gandhi verhaftet worden
war, ſowie der Vorſitzende des Kongreſſes zu Bombay,
Nariman, und Nagin Daß, der beſte Kopf des
Kongreſſes, der im vergangenen Jahre deſſen eigent
licher Führer geweſen war.

Bombay, 7. Jan. („United Preß.“) Der Gou-
verneur der Präſidentſchaft Bombay hat die ge
ſamten Gelder des Allindiſchen Kongreſſes, die auf den hieſigen Banken lagen, be
ſchlagnahmt. Es handelt ſich um eine Summe
von 50 000 Rupien (etwa 52 000 Marh).

30 indiſche Führer verhaftet
Ahmedabad, 7 Jan (Radiomeldung.) Die

Polizei hat heute in den erſten Morgenſtunden wie
derum 30 Führer des Jndiſchen Kongreſſes verhaftet

Japan droht
Tokio, 7. Jan. Die japaniſche Regierung

begbſichtigt, wie verlautet, den japaniſchen Geſchäfts
iräger in Ching anzuweiſen, einen energiſchen Proteſt
bei der chineſiſchen Regierung in Nanking gegen die
„häufigen Angriffe auf japaniſches Eigentum und
Leben in Fulſchau, Amoy und Swakau“ zu erheben.
Die Regierung ſoll darauf hingewieſen werden, daß
Japan ſich „gezwungen ſehen könnte“, Marinegbtei
lungen zu landen, wenn die Behörden von Ranking
die ſjapanfeindliche Agikätion nicht unterdrückten.
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Das Flach land unter Hochweasser

re
Reſchswehr, Sechepo un
Deſſau, 7. Jan. Die Hochwaſſerwelle der Elbe

und Mulde hat jetzt Mitteldeutſchland erreicht.
Die Lage im Deſſauer Gebiet iſt äußerſt bedrohlich
Seit Dienstag iſt man überall mit dem Ab dämmen
der Walldurchläſſe beſchäftigt. Zahlreiche Ge
höfte und Mühlen im Muldetal ſtehen bereits unter
Waſſer. Nachdem ſchon über Nacht Wallwachen aus
geſtellt worden waren, mußte heute die ſtaatliche Ord
nungspolizei an mehreren Stellen des Muldetales ein
geſetzt werden, da die Stadt Jeßnitz und etliche Dörfer
ſtark gefährdet ſind. Seit dem frühen Morgen heulen
die Sirenen und läuten die Sturmglocken.

Für die Berechnung der Flukwelle reichen die
Tabellen der anhaltiſchen Waſſerbauverwalkung nicht
mehr aus, da das Hochwaſſer höher ſteigt,
als die bisher höchſten Hochwafſer in
den Jahren 1897? und 1909. Zwiſchen Roßlau
und Deſſau iſt die Flut über 5 Kilomeker
breit. Der höchſte Stand wird guf der Mulde
4,60 Meter über Rormal betragen.

Recht bedrohlich iſt die Strecke zwiſchen Jeßniund Deſſau im Muldetal. Hier ſind wegen en
bruchgefahr die Städte Jeßnitz und Raguhn ſo
wie die Dörfer Nieſau Retzau und Kleutſch
von der Überſchwemmung bedroht, die eine unüber
ſehbare Kataſtrophe bedeuten würde. Die geſamte
Bevölkerung, die Schupo aus Deſſau und Bitterfeld
und die Techniſche Nothilfe ſind eingeſetzt worden, um
die Welle zu halten. Unaufhörlich wird Sand ge
tragen und abgedämmt. Der Hauptdruck der Mulde
iſt am Donnerstag zu erwarten. Es iſt die größte
Flutwelle, die es je gegeben hat. Unaufhörlicher
Regen erſchwert das Rettungswerk.

Deſſau in zwei Teile zerſchnitten.
Bei Deſſau iſt die Gefahr inzwiſchen aufs höchſke

geſtiegen. Die Stadt Deſſau iſt in zwei Teile
geteili, die völlig ohne Verbindung ſind. Von
Deſſau nach dem Deſſauer Oſten iſt nur noch ein
kleiner Steg neben der hohen Eiſenbahnbrücke frei.
Die Brückenſoche ſind vollgelaufen, und Brücken wie
Wälle haben doppelken Druck guszuhalken. Sämkliche
Wälle ſind polizeilich beſetzt, da unmitkelbare Gefahr
für die unkeren Stadteile beſteht.

Zur Zeit iſt die geſamke Feuerwehr mit der Reichs
wehr beſchäftigt, um den Skadtteil Waſſerſtadt vor der
Aberflukung zu bewahren. Bei der Jonitzer Mühle,
die völlig überflutek iſt, hat das Waſſer verheerend
dec Der Höchſtſtand von 1897 iſt bereiks weit

Ber Muſcdecdemen gebrochen
Die Reichswehr der Deſſauer Garniſon iſt jetzt voll

eingeſetzt worden. Der erſte Dammbruch ereignete ſich
bei dem Dorfe Retzau, wo alles unker Waſſer ſteht.

Bei dem Dorfe Solknitz kann es nur noch
wenige Zeit dauern, bis der Damm berſten wird.
Die Gefahr iſt aufs höchſte geſtiegen. Unaufhörlich
rufen die Sirenen der Fabriken die letzten Reſerven
zuſammen.

Wernigerode, 7. Jan. Bis jetzt läßt ſich erſt
teilweiſe überſehen, welche Schäden das Hoch

w im Har id Voraſſer Zahlreiche Brücen ortgeſpüt und
Die Bache führten Bauholz, entwurzelte

Bäume und alle möglichen Geräte zu Tal. An vielen
Stellen wurden große Erdmaſſen fortgeſchwemmt.
Wege, die am Hang über den Bergbächen angelegt
worden waren, ſind zum Teil vollkommen unterſpült
und eingefallen. Der Schaden, der an privatem
Eigentum zu verzeichnen iſt, iſt noch nicht auf
genommen worden. Jm Spiegeltal hatte man
große Sorge, die neue Siedlung vor den wilden Berg
waſſern zu ſchützen.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Goslar--Altenau iſt, wie
wir bereits meldeten, der Bahnkörper an verſchiedenen
Stellen unterſpült worden. Schienen ſind an mehreren
Stellen fortgeſchwemmt worden und hängen zum Teil
frei in der Luft.

Noch ein Todesopfer.
Wie wir bereits meldeten, iſt der Mühlenbeſitzer

Hanupk, der mit dem Bürgermeiſter und anderen
Leuten von einer Brücke das Anſchwellen des Waſſers
verfolgle, beim Zuſammenbrechen dieſer Brücke köd-
lich verunglückt. Er ſtürzte in den Grumbach. Außer
dem iſt in Harzburg noch ein zweikes Todes

Der Erreger der ſpinalen Kinder
lähmung entdeckt?

Aus Neuorleans kommt die in ärztlichen
Kreiſen Aufſehen erregende Meldung, daß es Profeſſor
Dr. Frederic Eberſon von der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Kalifornien gelungen iſt, den
Krankheitserreger der Kinderlähmung
zu iſolieren und zu züchten. Eberſon hat eine ent
ſprechende Mitteilung an die amerikaniſche Vereinigung
zur Förderung der Wiſſenſchaft gerichtet.

Profeſſor Eberſon behauptet, der Grund, weshalb
es bisher nicht gelungen iſt, den Erreger zu iſolieren,
ſei darin zu ſuchen, daß der Erreger in ſeinem viru
lenteſten Stadium im Gehirn oder in der Wirbelſäule
nicht zu erkennen war, wohl aber bei Züchtung von
Kulturen nach einigen Wochen Wachstum. Eberſon hat
den Erreger auf Affen verpflanzt. Auch dort wurde

Prof. Dr. Frederik Eberſon
in ſeinem Laboratovium.

Teno eingeset
et

hopfer zu beklagen. Ein 11jähriger Knabe ſtürzte
beim Spielen in die Radau ünd konnte nicht mehr
gerettet werden.

Jm Söſetal überflutete das herunterſtürzende
Waſſer die Vorſperre bei Rieſensbeck, floß über den
Damm und überflutete die Straße. Bei einer Bahn
unterführung hatte ſich das Waſſer in der Höhe von
über 1 Meter geſtaut. Die Flut kam ſo überraſchend,
daß mehrere Kraftwagen n ſt eckew
blieben und die Fahrer von hilfsbereiten Ar
beitern durch das Waſſer getragen werden mußten
Inzwiſchen war die Flüt den Helfern bereits bis zur
Bruſt geſtiegen.

Aus Lerbach wird gemeldet, daß die Hoch
waſſerkataſtrophe ein Ausmaß angenommen habe, wie
man ſie ſeit 70 Jahren nicht gehäbt habe. In vielen
Orten wurde ſofort die Feuerwehr eingeſetzt, die Tag
und Nacht mit dem Auspumpen der Keller beſchäftigt
war und mit Unterſtützung der Einwohnerſchaft aus
Häuſern und Stallungen totes und lebendes Inventar
in Sicherheit brachte An einer Stelle baute man
ſogar einen Damm zum Schutze der bedrohten Häuſer

Fluten bis zum zweiten Stock.
Das Hochwaſſer der Oker hat in Oker ſelbſt an

den Wehranſlagen großen Schaden angerichtel. Oker

der Exreger unſichtbar, ſobald das Tier krank wurde.
Der Erreger erreicht nach Eberſons Mitteilung die
Größe von etwa ein zehntauſendſtel Millimeter. Eber-
ſon hat ſofort nach ſeiner Entdeckung mit Verſuchen zur
Herſtellung eines Serums gegen Kinder-
lähmung begonnen.

Forſcher in der Polarnacht
Wenig bekannt iſt der Name Nikolai Pinegin,

obwohl er zweifellos allgemeine Beachtung verdient.
Als junger Maler nahm Pinegin 1920 an der Expe
dition des ruſſiſchen Polarforſchers Sedow teil, die
bekanntlich einen tragiſchen Ausgang genommen hat.
Die Erlebniſſe in der Arktis machten auf den jungen
Maler unvergeßlichen Eindruck. Seit dieſer Zeit be
ſuchte Pinegin wiederholt die Polargebiete. Jetzt hält
er ſich auf der Hookerſtation in Franz Joſeph Land auf.
Er arbeitet dort an einem Buch, das die wildroman
tiſche Herrlichkeit dieſer Gegend und das Leben der
Arktisförſcher ſchildert. Die Hookerſtation, die in der
ſogenannten Stillen Bucht liegt, iſt von allen be
wohnten Orten des Polargebietes die entfernteſte. Die
wenigen Menſchen, die dort ein freudloſes und düſteres
Daſein führen und ſich im ſtändigen Kampf mit der
grauſamen Natur befinden, ſind Helden und Märtyrer
der Wiſſenſchaft im wahrſten Sinne des Wortes. Die
größte Plage der Arktis iſt ihre atmoſphäriſche Be
ſchaffenheit. Wochenlang iſt alles in einen ſo dichten
Nebel gehüllt, daß man die eigenen ausgeſtreckten
Hände nicht ſehen kann. Die Bewohner der Hooker-
ſtation geraten während dieſer Nebelperiode in einen
Zuſtand ſchwerer Nervendepreſſton und moraliſcher. Be
drückung. Die furchtbaren arktiſchen Stürme ſind wo
möglich ein noch größeres Schrecknis für die Polar
forſcher. Vor kurzem begab ſich einer der Mitarbeiter
der Hookerſtation nach dem in einer Entfernung von
136 Kilometer gelegenen Obſervationspunkt. Das
Wetter war herrlich, aber ſchon nach 15 Minuten
begann ein Wirbelſturm zu wüten, deſſen Geſchwin
digkeit etwa 55 Meter pro Sekunde betrug Die
Kollegen aus der Hookerſtation eilten ihm zu Hilfe
Sechs Stunden lang kämpften ſie mit den Natur
gewalten, um die kleine Strecke von einem Kilometer
zurücklegen zu können. Als ſie ihren Kameraden end
lich erreicht hatten, fanden ſie nur noch ſeine ver
ſchneite Leiche. Die Polarnacht dauert 120 Tage. Die

Vom Hochwaſſer unterſpülter Eifenbahndamm bei Börßum (Land Braunſchweig

Die Durchbruchſtelle des Kinzigdamms bei Kehl.

en Anhalt
z Damm bruch her Retzag Bisher dref Tote

brücken mußlen polizeilich geſperrt werden, da mit
ihrem Einſtürz zu rechnen war. Auch der Schmiede
weg hinker der Brauerei wurde wieder eingeriſſen. An
der Kielſchen Fabrik brach das Wehr. Run konnte
ſich das Waſſer ungehindert über die Häuſer r
Die Fluten ſtiegen bis zum zweikenStock der Wohnungen. Decken ſtürzken ein, andere
Grundſtücke wurden überſchwemmk. Die Uferſchutz-
mauern wurden unkerwaſchen, ſo man für den
Ort in gebe Sorge war. Es iſt inzwiſchen ge
lungen, die Waſſer nokdürffig mit ſchnell gefällten
Stkämmen in den Graben zurückzudämmen. Man
glaubt, daß die größte Gefahr überſtanden iſt.

Dagegen macht ſich das Hochwaſſer jetzt ſehr
erheblich weiter unken im Flachlande bemerk
bar. Die Wieſen bis Wolſenbütkfel bilden einen See.
Die Straßen zu den Haltepunkten der Bahnlinie ſind
vielfach vollkommen überfluket. Selbſt in Braun
ſchweig ſteigt das Grundwaſſer in den Skraßen
und muß von der Feuerwehr aus den kiefer liegen
Kellern gepumpt werden.

In der Umgebung von Schladen drang das
Waſſer ſo überraſchend in die Häuſer, daß ei
Familien gerade noch mit genauer Not ihr
nacktes Leben retten könnten. Die Sanitäls
kolonne rettete eine Schwerkranke durch ein Zimmer

Temperatur ſinkt auf 40 Grad unter Nüll. Des öfteren
wird die Hookerſtation bis über das Dach vom Schnee
bedecht. Wenn ſich der arktiſche Orkan legt, müſſen die
Bewohner der Station ſchwere Arbeit verrichten, um
ſich durch die Fenſter einen Durchgang dürch den
Schnee zu graben. Manchmal ſind es 20-Meter- und
noch längere Schächte, die dabei gegraben werden
müſſen. Der einzig treue Freund der Menſchen in der
Arktis iſt der Hund. Trotz ſeiner Zähigkeit verträgt
aber auch der Polarhund die arktiſche Nacht ſehr
ſchwer. Eine merkwürdige Pſychoſe bemächtigt ſich
auch der Tiere. Die Hunde ſammeln ſich in Gruppen,
und wenn ein Tier aus einem anderen Rudel in der
Nähe erſcheint, ſo wird es von den Tieren buchſtäblich
in Stücke geriſſen. Die einzige Rettung von der
Depreſſion, die auf den Menſchen während der Polar-
nacht laſtet,
Forſcher widmen ſich verſchiedenen meteorologiſchen,
hydrologiſchen und geologiſchen Arbeiten, die ſie täg
lich ſo kange verrichten, bis die Müdigkeit ſie zur
Ruhe zwingt.

Auch Johann Strauß und Millöcker
werden frei.

Die Verlängerung des Urheberrechtsſchutzes um
ein weiteres Jahr, die der öſterreichiſche Rationalrat
in ſeiner letzten Sitzung vom 30. Dezember beſchließen
ſollte, iſt zur allgemeinen Uberraſchung nicht erfolgt.
Die Chriſtlichſoziale Partei hatte ſich mit Mehrheit
gegen die Verlängerung entſchieden, und der Miniſter
rat trat jetzt dieſem Standpunkt bei, weil ſie auch im
Deutſchen Reich nicht vorgenommen wurde. Somit ſind
die Werke von Johann Strauß und Millöcker
jetzt frei, was ſie ſchon wegen Ablaufs von 30 Jahren
nach dem Tode beider Operettenkomponiſten am
1. Januar 1929 geweſen wären. wenn man damals
nicht proviſoriſch eine 2jährige Verlängerung zu
geſtanden hätte, beſonders um der jetzt verſtorbenen
Witwe von Johann Strauß noch die Nutznießung der
Tantiemen zu ermöglichen.

Beim Deckeneinſturz der Vatikans-
bibliothek

2000--3000 Bände vernichtet
Rom, 4. Jan. Die Harvard- Univerſität und der

Verband der italieniſchen Bibliothekare haben dem

einige

iſt die ununkerbrochene Arbeit. Die

fenſter. Die Eiſenbahnſtrecke nach Schladen iſt voll
kommen unterbrochen. Auch hier ragen die Schienen
ſtränge in die Luft. Signalmaſten ſind in das Waſſer
geſunken.

Jm Jnnerſtekal bei Langelsheim wurde die
Eiſenbahnſtrecke ebenfalls unterbrochen. Die Ufer
befeſtigungen ſind auf lange Strecken fortgeriſſen. Die
Häuſer an der Granebrücke unter Waſſer. Bei
der Frau Sophien Hükke dehnk ſich ein einziger See
Auch im Gebiet der unkeren Jnnerſte bei Hildesheim
Salzdetfurkh uſw. hal das Hochwaſſer großen Schaden
angerichtekt. Im allgemeinen konnke aber das Vieh
gus den überflukeken Gehöffen gerettet werden.

Kommt Froſt?
Nachdem ein kalter Nordweſtſturm eingef

würde die Gefahr endgültig behohen ſein

Gas dritte Tocesopfer
Sondershaunſen, 7. Jan. Jm beng

Jech c verunglückte am Morgen beim Reinigen des
Wipperwehres der in den 50er Jahren
Kutfſcher Roberk Jordan ködlich. Es
genommen, daß Jordan das Gleichgewicht verlor, ins
Waſſer geſtürzt und von der reißenden Wipper ab.
getrieben iſt. Die Leiche konnke bis jetzk noch nicht
gefunden werden.

Das Fahrtenprogramm
des Jeppelin im Jahre 1932.

Friedrichshafen, 7. Jan. Wie der Luft
ſchiffbau Friedrichshafen mitteilt, wird das Schwer
gewicht im Fahrtenprogramm für das Jahr 1932 auf
weitere Braſilienfahrten gelegt. Es ſind
zehn ſolcher Reiſen vorgeſehen. Der kleinere Teil von
ihnen wird in der Zeit von Mitte März bis Mitte
Mai, der größere Teil von Ende Auguſt bis Ende
November durchgeführt werden, beginnend mit dem
19. März bzw. dem 20. oder 27. Auguſt. Die Fahrten
werden in Abſtänden von 14 bis 16 Tagen bei einem
Aufenthalt von jeweils zwei Tagen am Ankermaſt in
Recife durchgeführt. Während der Hauptregenzeit,
Mitte Mai bis Ende Auguſt, kann der 14tägige Betrieb
nicht aufrechterhalten bleiben, ſolange nicht ein Hafen
in Recife beſteht. Jn dieſer Zwiſchenzeit ſind andere
Paſſagierfahrten geplant unter der Vorausſetzung, daß
ſich jedesmal eine geſchloſſene Geſellſchaft findet, welche
die Geſamtkoſten der Fahrt garantiert.

Gebiete der Arktis geplant, ausgehend und endigend
in Berlin mit Richtung entweder Jsland oder Spitz

In Kürze

wo den in verſchiedenen Amtern enburs
Amtkshauptmannswahlen durchgeführt J
nationalſozialiſtiſcher Kandidat aufgeſtellt war, gewählt.
Auch zum ſtellvertretenden Amtshauptmann wurde ein
Nationalſozialiſt gewählt. Jn Ludwigsluſt wurde der
bisherige Amtshauptmaänn Staecker (bürgerlich) gewählt
Zum ſſtellvertretenden Amtshauptmann wu ein
Nationalſozialiſt gewählt. Jn Grevesmühlen wurde
mit den Stimmen der Bürgerlichen und der Sozial
demokraten Regierungsrat Schnappauf zum Amtshaupt
mann gewählt. Auch hier wurde ein Nationalſozialiſt
ſtellvertretender Amtshauptmann.

Braunes Haus in Berlin? Die Nationalſozialiſten
ſollen nach Blättermeldungen beabſichtigen, nun auch
in Berlin ein „Braunes Haus“ zu ſchaffen. Als
Objekt ſoll das Prinz Albrecht Palais in der
Wilhelmſtraße auserſehen ſein. Das Palais ge
hörte den Erben des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen. Die Reichsregierung hat, wie man ſich er
innert, das Palais zweimal zur Unterbringung hoher
Gäſte des Reiches gemietet: für König Fuad von
Agypten und für Aman Ullah.

Leiter der vatikaniſchen Bibliothek telegraphiſch hreMitarbeit zur Erſetzung der bei dem Petenelnſterz
verlorengegangenen Bücherbeſtände zugeſagt. Wie an
unterrichteker Stelle verlautet, ſind von den ver
ſchütteten 15 000 Bänden etwa 2000 3000 Bände
überhaupt vernichtet wurden, darunter ein erheblicher
Teil der deutſchen Handbibliothek des zerſtörten Leſe-
zimmers Leo des XIII. Die apoſtoliſche Bibliothek iſt
wieder eröffnet worden. Für die Beſucher wurden
zwei proviſoriſche Leſegimmer eingerichtet

Operetten-Erſtaufführung
im Stadttheater Halle.

Am kommenden Freitag findet die Erſtaufführung
von Paul Abrahams „Die Blume von Hawai“ im
Stadttheater ſtatt. Der Komponiſt von „Viktorig und
ihr Huüſar“ hat hier ein neues Operettenwerk ge
ſchaffen, das die Erwartungen, die man an ihn ſeit
dem Erfolg von „Viktorig und ihr Huſar“ ſtellte, in
keiner Weiſe enttäuſchte. Nächſt den Aufführungen des
„Weißen Rößl“ dürfte die kommende Erſtaufführung
der „Blume von Hawai“ ein Operettenereignis werden
Für die Partie des Kapitän Stone wurde Kammer
ſänger Georg Schmieter verpflichtet.

Das Stadttheater veranſtaltet am 10. Januar,
11 Uhr, eine HaydnFeier zum Gedächtnis der zwei
hundertſten Wiederkehr ſeines Geburtstages, bei der
Sinfonien und Vokalwerke unter Mitwirkung von
Eliſabeth Grunewald (Sopran) Fanny Kölblin (Alt),
Alfred Gröninger (Tenor), Walter Streckfuß (Baß), ſo
wie Hans Heinrich Violine), Otto Kleiſt (Cello), Karl
Freudenberg (Oboe) und Adolf Karl (Fagott) zu
Gehör kommen. t

Volksbühne Halle. Die Operette „Die Toni aus
Wien“ wird am Donnerstag, dem 14. Januar, zum
letzten Male gegeben.

Der Dichter Franz Karl Ginzkey zum Ehrendoktor
ernannt. Die Philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Wien hat den Dichter Franz Karl Ginzkey, der am
8. September 1931 ſeinen 60. Geburtstag beging, zum
Ehrendoktor der Philoſophie ernannt.

hofft man im Harz auf Froſt. Mit e gen

v

Als Kernſtück in dieſer Zeit iſt eine Fahrt in die

bergen oder Nowaja Semlja, je nach der Wetterlage.

wurde der Rechtsanwalt Dr. Zeitler München, der als
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Sturm ſfegt durch die Straßen.
Der Froſt iſt von einer frühlingsmäßig linden Witte

rung abgelöſt worden, wie wir ſie ſonſt wohl nur im
März oder April erwarten dürften, und aprilmäßig
wirkt es auch, daß ab und zu plötzlich auftretende
Sprühregen ihre Tropfen zur Erde ſenden Die warme
Lufttemperatur ſoll nicht mehr lange anhalten, ſagen
die Wetterkundigen. Von Norden her drücken polare
Kältemaſſen die Wärme immer weiter weg, und an
den Grenzgebieten kommt es daher zu Störungen, die
ſich in Unbeſtändigkeit des Wetters äußern und auch
den Sturm zur Urſache haben, der beſonders in der
Nacht zum Donnerstag über unſere Gegend brauſte.
Seine Vorgänger im Dezember haben bei der „wilden
Jagd“ ſchon allerlei von den Bäumen geriſſen, was
trocken und kernfaul war, ſo daß dem jetzigen Bruder
Sturmwind nicht viel zu tun übrigblieb. Dafür ent
ſchädigte er ſich an den „Gebilden von Menſchenhand
An der Blanckeſchen Fabrik wurde ein Stück des hohen
Bretterzaunes am Roten Brückenrain umgeriſſen und
über den Fußweg geworfen. Dasſelbe Schickſal erlitt
ein großer Teil der Einzäunung mit Toreinfahrt des
Baugeſchäfts Roth in der Rektor-BlockStraße, und in
einem Garten der „Siedlung Eigenheim“ mußte ein
Obſtbaum „ins Gras beißen“. Dabei merkte man in
der inneren Stadt noch nicht einmal allzuviel von dem
Sturm, der ſich draußen im Freien ganz anders aus
toben konnte. Doch mag er toben. Was feſt und ge
ſund iſt, das wirft er nicht um,

Sturmwinds Wirbel fegt die Gaſſen,
Staub und Kehricht mag er faſſen,
Quader muß er liegenlaſſen.“

Perſpnalien.
Goldene Hochzeit feiern am Freitag der Privakmann

Friedrich Wege und ſeine Ehefrau Bertha geb. Röſe,
Obere Breite Straße 12 wohnhaft. Beide Ehegatten
erfreuen ſich trotz ihres hohen Alters noch ziemlicher
Rüſtigkeit. Den langjährigen Leſern unſerer Zeitung
auch unſeren Glückwunſch

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und
einem Pferdegeſchirr ereignete ſich Mittwoch mittag an
der Ecke Roßmarkt-Windberg. Der Radfahrer kam zu
Fall, und nur durch das ſchnelle Anhalten des Geſchirr
führers kam der Radfahrer mit leichteren Verletzungen
und beſchmutzten Kleidern ſowie einem arg verbeulten
Henkeltopf, welchen er in der Hand hielt, davon. Sein
Fahrrad war leicht beſchädigt.

Wetterpropheten aus dem Tierreich gibt es in
reicher Zahl, aber meiſtens widerſprechen ſich ihre An
gaben bzw. Deutungen, die wir Menſchen ihrem Er
ſcheinen beilegen. Einmal ſind es Schneegänſe, die einen
de er Winter künden ſollen, dann ſollen flach unter
er Erdoberfläche liegende Maikäfer wieder nur gelinden

Froſt prophezeien. Jetzt brachte uns ein Leſer unſerer
Zeitung wieder eine große Hornis, die er im Freien
gefangen hatte. Er zog daraus den Schluß, daß dieKälte nicht ſehr ſtreng werden würde, und wir Poſe

gern, daß die „Hornske“, wie der Merſeburger ſo
melodiſch ſagt, diesmal recht behält.

er herzlich eingeladen werden.

ſiehe Anzeige.)
Eine Billardvorſtellung gibt am Freitagabend

der Billardmeiſter Deregt aus Amſterdam in der
„Grünen Linde Der Eintritt iſt frei. (Siehe
Anzeige.

Das Standesamt im Dezember.
Der Abſchluß des Standesamtes im Dezember

1931 zeigt wiederum eine erhebliche Verminde-
rung der Geburtenziffer. Es kamen nur
36 Kinder zur Anmeldung, und zwar 20 Knaben
und 16 Mädchen Es ſtarben 25 Perſonen, und
zwar 11 männlichen und 14 weiblichen Geſchlechts.
Die Zahl der Eheſchließungen betrug 28.

Krieg den Mücken.
Die übliche Winterbekämpfung der Stechmücken

kann wegen der angeſpannten Finanzlage auch in dieſem
Jahre von der Stadt nicht durchgeführt werden.
Es wird daher erneut darauf hingewieſen, daß die
Haus und Grundeigentümer, Gartenpächter, ſowie
alle Einwohner verpflichtet ſind, die e
während der Wintermonate regelmäßig bis zum 1. un
16. jeden Monats ſelbſt durchzuführen.

Beamte der Ortspolizeibehörde werden im r
des Winters durch Konkrollen fich von der Dur
führung der erforderlichen Maßnahmen überzeugen und
nötigenfalls die Vernichtung der Mücken auf Koſten
der Verpflichteten durchführen laſſen. Zur Anzeige ge
brachte Zuwiderhandlungen können außerdem mit
Zwangsgeld bis zu 150 RM. oder entſprechenderden aft beſtraft werden.

Ro

Seit Mittwochabend iſt ein Steigen des Hochwaſſers
nicht mehr eingetreten. Der Stand am Unterpegel bei
Merſeburg blieb bis heute mittag unverändert auf
2,98. Große Überſchwemmungen ſind an der Saale alſo
nicht mehr zu erwarten. Der beliebte Saaleweg nach
Meuſchau ſteht ſeit heute nacht unter Waſſer.

Vom Oberlauf der Saale und der Unſtrut wird be
reits Fall gemeldet, ſo aus Jena Kroſſen 2k und
Kelbra 2f.
Kataſtrophal wirkt ſich die überſchwemmung der
Straßen Faſanerie-Burgliebenau und Wallendorf

Burgliebnau aus.
Es iſt ja bekannt, daß die ſchweren Laſtkraftwagen
dieſe Umleitungsſtraßen für den Verkehr von
Merſeburg nach Halle benußen müſſen. Jn der
letzten Nacht blieben, etwa 500 Meter vor Burg
liebenau zwei Laſtkraftwagen ſtecken Sie
hatten ſich in etwa 70 Zentimeter Hoch
waſſer feſtgefahren. Ein Merſeburger Poli-
zeilaſtkraftwagen würde an die Unfallſtelle ent
ſandt; er brachte die Kraftwagenführer nach Merſe
burg, damit ſie dort Hilfe zum Abſchleppen holen
konnten. Eine Merſeburger Firma hat dieſe nicht
leichten Arbeiten übernommen

Die Verkehrspolizei hat
gegriffen und als Umleitungsweg nach
Halle für Kraftwagen mit über 55 Tonnen
Geſamtgewicht den Weg über Lauchſtädt Paſſendorf
beſtimmt, d. h. auf die gleiche Straße, auf der ſich
der Laſtwagenverkehr von Halle nach Merſeburg
abwickelt. Da die Straßen auch hier in einem nicht

nunmehr ein

guten Zuſtande ſind, ſo bringt die Umleitung der

Nach der Weihnachtspauſe nehmen die Stadtver
ordneten die Arbeit wieder auf. Jn der erſten Sitzung
des neuen Jahres werden, wie üblich, die Vor
ſtandswahlen für die Verſammlung durchgeführt
und einige Kommiſſionen neugewählt. Es iſt anzu
nehmen, daß ſich auf Grund der früeheren Abſprachen
dieſe Wahlen reibungslos erledigen laſſen. Vorher
findet die Einführung des unbeſoldeten Stadtrats Otto
Wirth in ſein Amt als Magiſtratsmitglied ſtatt.
Seinen Platz im Plenum wird am gleichen Tage der
kaufmänniſche Angeſtellte Walter Ren z Wirtſchafts
partei) einnehmen.

Eine Reihe von Jahresrechnüngen für 1929
bedürfen der Entlaſtung. Nach den Vorkommniſſen
der letzten Sitzung weiß man allerdings nicht, ob dieſe
früher ſtets als formelle Angelegenheit betrachtete Ab
rechnung zu Debatten führen kann.

Der wichtigſte Punkt der Arbeit iſt zweifellos die
Vorlage über die Stadtrandſiedlung. Wir
werden auf dieſe Vorlage noch zurückkommen.

Nach längerer Pauſe liegt dem Hauſe ferner ein
neuer Fluchtlinienplan

zur Beratung vor. Es handelt ſich dabei um das Ge

der Bismarckſtraße.

e degelegenen

gegangen, vere und von Privatunternehmern bebauen zu
laſſen.

Die für den Roten Brückenrain, die Luiſenſtraße
und den Roten Feldweg feſtgeſetzten Fluchtlinien
bleiben beſtehen. Auf der Oſtſeite der Bis
marckſtraße wird die feſtgeſetzte Baufluchtlinie,
die nach dem bisher gültigen Fluchtlinienplan mit
der Straßenfluchtlinie zuſammenfiel, um 3 Meter zu
rückgezogen, ſo daß ein 3 Meter breiter Vor
g arten entſteht. Die Wohnhäuſer Bismarckſtraße
Nr. 19 bis 27 ſind bereits auf dieſer neuen Bauflucht
linie errichtet worden. Zwecks günſtigerer Aufſchließung
des Hintergeländes werden die beiden vorhandenen
Stichſtraßen durch eine parallel zum Roten
Brückenrain verlaufende 455 Meter breite Quer
ſtraße unktereinander verbunden. Auf beiden Seiten
der Stichſtraßen und auf der Südſeite der Quer
ſtraße ſind 3 Meter breite Vorgärten angeordnet. Durch
Feſtſetzung rückwärtiger Baufluchtlinien ſoll die Be
bauung auf eine Tiefe von 12 Meter beſchränkt
werden.

Gas und Strom werden billiger!
Anch die ne e ſollen etwasgeſenkt werden
Die Bemühungen des Preisüberwachungs

kommiſſars, eine Senkung der Lebenshaltungskoſten
durch Abbau der Preiſe auf allen Gebieten zu er
reichen, haben bereits einige Erfolge gezeitigt. Seit
Wochen iſt in Merſeburg auch über die Möglichkeit
der oft geforderten

Die Straße über Burgliebenau
geſperrt. Unpaſſierbare Wege in der Aue.

Wirtſchaft erneute Schwierſigkeiten. Es
muß daher mit allem Nachdruck gefordert werden,
daß unbeſchadet um Zuſtändigkeitsfragen endlich
der Brückenumbau bei Ammendorf er
folgt. Es iſt unmöglich, die Sperre dieſer ver
kehrswichtigen Straße für ſchwerere Fuhrwerke auf
die Dauer beizubehalten.

Man rechnet damit, daß die Sperrung des
Fürſtendamm es über Burgliebenau etwa 2 bis
3 Tage andauern wird, es ſei denn, daß das
überfluten ſchwerere Schäden an der Straße verurſacht
hak. Die aufgeſtellten Umleitungsſchilder werden ent
ſprechend berichtigt.

Elſter und Luppe ſind auch geſtern weiter ge
ſtiegen. Das ganze Auengelände bietet das impo
ſante Bild einer großen Seenplatte, aus
der einzelne Jnſeln und Baumgruppen herausragen.
Zu den Ausuferungen der Flußläufe tritt an vielen
Stellen das Druckwaſſer an die Oberfläche. Das Wild
flüchtet auf höher gelegene Stellen, manches mag in den
Fluten umkommen

Die Fußwege durch die Aue ſind unpaſſier-
bar geworden, ſo iſt der Verkehrsweg von Wehlitz
nach Maßlau völlig überſchwemmt. Nur
wenige Straßen ermöglichen ein Herankommen an die
Dörfer Der Weg zwiſchen Schkeuditz und Dölzig führt
durch ein gewaltiges Seengebiet. In Schkeuditz iſt der
Bürgergarken völlig vom Hochwaſſer überſchwemmt.
Die Gebäude gleichen einer Jnſel. Eine Familie,
die ſeit Herbſt am Aſchenabladeplatz in einer Bretter
bude hauſte, mußte ihre proviſoriſche Heimſtätte ver
laſſen. Auch an der Landſtraße Leipzig- Merſeburgt das Waſſer bei Tragarth und Wallendorf bis an

die Chauſſee heran.

Die Kommuncehſe Arbeit beginnt
Stadtverordnetenſitzung am 11. Januar.

Verbilligung der Werktarife
verhandelt worden. Das Ergebnis es konnte
nach der finanziellen Lage der Stadt nur ſehr mager
ausfallen liegt nunmehr vor.

Der Gaspreis wird von 22 auf 20 Pf. je
ne geſenkt, der Wahltkarif von 26 auf

Der Preis für Lichkſtrom wird von 42 auf
40 Pf. je Kilowaltſtunde herabgeſetzt. Der Kraft
ſtrom preis wird von 23 Pf. uſw. ſtaffelmäßig u m
2 Pf. ermäßigk.

Dieſe Tarifänderungen treten mit der Ableſungs
periode, die am 1. Februar 1932 für den Januar-
verbrauch beginnt, in Kraft unter der Vorausſetzung,
daß bis zu dieſem Zeitpunkt feſtſteht, daß die laut
Notverordnung bei den ſtädtiſchen Werken eintretenden
Einſparungen an Gehältern und Löhnen auch den
Werken verbleiben.

Der Preis für das Waſſer
wird leider nicht ermäßigt. Auch bleiben die be
ſonders verhaßten Grund gebühren weiter in
Gültigkeit.

Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß die Finanz
lage der Stadt dazu zwingt, erhebliche Überſchüſſe aus
den ſtädtiſchen Werken herauszuwirtſchaften, um alle
Zahlüngen leiſten zu können. Könnte die Stadt auf

Dieſe Beträge verzichten, dann würde eine Senkung inen aethhen re möglich ſein d n
Wie der Magiſtrat weiter bekanntgibt, ſoll auch eine

Ermäßigung der Schornſteinfegergebühren
ſtattfinden, und zwar ſollen die in der Gebührenord-
nun n die Täligkeit des Schornſteinfegermeiſters im
Stadtkreis Merſeburg feſtgeſetzten Gebühren um 10 v.
H. geſenkt werden. Der Schornſteinfegermeiſter hat
von dem hiernach errechneten Gebührenbetrage (ohne
die umzulegende Umſatzſteuer) 10 v. H. zu kürgen. Die
Umſatzſteuer kann bei Schornſteinkehrgebühren, die ge
ſetzlich bemeſſene Gebühren darſtellen, ausnahmsweiſe
geſondert in Rechnung geſtellt werden. Sie iſt vom
I. Januar 1932 ab in einer Höhe von 2 v. H. der ge
ſenkten Schornſteinkehrgebühr uſw. dem zu zahlenden
Betrage wieder hinzuzurechnen. Die Auf
rundung auf volle Pfennigbeträge iſt zuläſſig.

Die neuen Poſtgebühren
ab 15. Januar.

Jm. Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums iſt jetzt
die Verordnung zur Anderung der Poſtordnung ver
öffentlicht worden, mit der die kürzlich beſchloſſenen
Gebührenſenkungen für Fernbriefe, Fernpoſtkarten
und Pakete bekanntgegeben werden. Die Ermäßi-
gungen treten am 15. Januar in Kraft.

Es werden alſo künftig erhoben:
für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 12 Rpf.,

über 20 bis 250 Gramm 25 Rpf., über 250 bis 500
Gramm 40 Rpf.;

für Poſtkarten im Fernverkehr 6 Rpf.;
für Pakete die in der nachfolgenden überſicht zu

ſammengeſtellten Gebührenſätze, zu denen bei Nicht
abholung eine Zuſtellgebühr von 15 Rpf. für jedes

gramm einſchließlich wird neben dem Fehlbetrag ein
Gebührenzuſchlag von 10 Rpf. nacherhoben.

Die neuen Paketgebühren

betragen im einzelnen:

S
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Jm Paketverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem
übrigen Reich wird die Gebühr der jeweilig nächſt
niedrigeren Zone in Anſatz gebracht.

Die S-Pf.-Poſtkarte für 6 Pf.
Vom 15. Januar beträgt die Gebühr für Fernpoſt

karken 6 Rpf. Bis neue Karken zu 6 Ryf. hergeſtellt
ſind, verkauft die Poſt vom 15. an die bisherigen
Karten mit dem 8-Rpf.Stempel zu 6 Rpf. Wer ſeinen
Vorrat von Karten zu 8 Rypf. bis zum 14. nicht auf
brauchen kann, erhält v o r dem 15. Januar auf Wunſch
für jede unverdorbene Karte Werkzeichen zum Bekrage
von 8 Rpf. Vom 15. an werden nur noch verdorbene
Karten gegen Werkzeichen im Betrage von 6 Rpf. und
gegen Zahlung einer Gebühr von 1 Rpf. für das Skück
umgekauſchk.

Aus dem Leben der Außeren Miſſion.
„Andreg, der Sohn des Zauberers.“

Jn das Leben, Wirken und Schaffen der Außeren
Miſſion lenkte den Blick der Film „Andreg,
der Sohn des Zauberers“, der am Mittwoch
im Union Theater gezeigt wurde. Schon rein äußerlich
geſehen, boten die vorgeführten Bilder viel Inter
eſſantes. Sie führten in unſere ehemalige deutſche
Kolonie Oſtafrika und zeigten verſchiedene Gegenden
des von der Natur ſo reich geſegneten Landes. Und
wie feſſelnd war das, was man von dem Leben und
Dreiben der ſchwarzen Eingeborenen zu ſehen bekam!
Welche große Geſchicklichkeit zeigen ſte im Erbauen
ihrer Zelte und Hütten, und wie buntbewegt ſind die
Tänze, die ſie bei ihren Volksfeſten aufführen. Aber
trotz des urwüchſtgen Lebens, das ihnen, fern von denn

Stätten der Ziviliſation Zu führen erlaubt iſt ſind
die Eingeborenen doch im Grunde friedlos und angſt
erfüllt. Furcht vor Zauberei unheimlicher Art iſt es,
was dieſe Menſchen auf Schritt und Tritt begleitet. Die
böſen Geiſter der Natur beherrſchen ihr Denken und
Fühlen. So greifen ſie zu dem Fetiſch, der ihnen mit
übernatürlichen Kräften dienſtbar ſein ſoll. Ja, es
kommt wohl dazu, daß wie der Film es erſchütternd
zeigte eine junge Mutter ihr eignes Kind in der
Einöde ausſetzen muß, weil der allmächtige Häuptling
in dieſem unglücklichen Weſen einen Schädling des
ganzen Stammes ſieht. Wie tröſtlich iſt es da für die
arme Heidenwelt, wenn der Miſſionar ihr erzählt von
dem liebevollen Vater im Himmel, der auch für ſie
ſeinen Sohn geſandt hat.

Wie umgeſtaltend auf das Jnnere die Botſchaft
vom Heil wirkt, zeigte nun das Leben und Handeln
des klugen Andreg, der als Sohn eines Zauberers
für das Chriſtentum gewonnen wurde und treu bei
ſeinem Glauben bleibt, auch als der Vater ihn des
wegen verſtößt. Andreg wird ein Lehrer unter ſeinen
ſchwarzen Volksgenoſſen. Er nimmt teil an dem
chriſtlichen Gottesdienſt und an dem Unterricht, den
die Miſſionsanſtalt eingerichtet hat. Auch das ſegens
reiche Wirken der Miſſionsärzte, denen ſich die
ſchwarzen Kranken vertrauensvoll zuwenden, lernt er
aus eigner Anſchauung kennen. Es zieht ihn zu ſeinem
heidniſchen Vater zurück, den er an der Schädelſtätte
der Ahnen, denen er opfert, antrifft. Nun wird er
ſelbſt ein Miſſionar unter dem Volksſtamme, aus dem
er hervorgegangen iſt. Die mit heiliger Scheu ver
ehrten Ahnen erweiſen ſich als machtlos, und das
wird auch dem Vater ein Antrieb, ſich mit der Lebens-
anſchauung ſeines Sohnes zu befaſſen und deſſen
Glauben anzunehmen. Vater und Sohn haben ſich
auf neuem, feſtem Grunde gefunden.

Der Film ift überaus feſſelnd und wird bei allen,
die ihn ſahen, tiefen Eindruck hinterlaſſen haben.
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nicht viel Worte
radikaler Preisab bau
m och mie so0- bilIIis?
Wir bringen große Posten Damen-, Herren- und Kinclerschuhe
z. J. weit unfer Einkaufspreisen Oberschuhe, Filz- und Kamel-
haerschuhe, Sport und Arbeifssfiefel ganz enorm billi 9!

Auf nicht herabgesette Lederwaren 10 Prozent Rabatt
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Unsere Schaufensfer sagen alſestJ

3 Weite üere
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Verſammlung des Turnvereins.
S Burgſtaden. Am Dienstag hielt der Turnverein

„Gut Heil“ Burgſtaden eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Von den zum Gauturnkag entſandten Vertretern
wurde Bericht erſtattet. Beſonders begrüßte man die
Herabſetzung der Gaubeiträge, da auch in dieſem Ver
ein, welcher ausſchließlich aus jungen Mitgliedern be
ſteht, die Arbeitsloſigkeit groß iſt. Vom Gau genehmigt
wurde das am 29. Mai d. J. ſtattfindende I0jährige
Stiftungsfeſt. Zur Hebung der Finanzen ſoll am
24. Januar ein Maskenball veranſtaltet werden. Mit
einem Rückblick auf das alte Jahr und einer Hoffnung
auf Beſſerung im neuen Jahr fand die Verſammlung
ihren Abſchluß.

Das kirchliche Leben in Zahlen.
S Bad Lauchſtädt. Jn der hieſigen Kirchen

gemeinde wurden im Jahre 1931 25 Kinder getauft,
10 Paare getraut, 19 Kinder konfirmiert (wozu aus
Kleinlauchſtädt noch 3. Knaben kommen). Es
ſtarben 24 Perſonen, darunter 5 Kinder. 240
Gäſte kamen zum Abendmahl. Wenn man be
denkt, daß im Vorjahre 39 Kinder getauft wurden,
ſo kann man ermeſſen, daß auch in den ländlichen
Städten der Geburtenrückgang ganz bedeutend iſt.

Stadtverordnetenſitzung am 14. Januar.
S Schkenditz. Der Auftakt zum neuen Jahre in

der kommunalen Arbeit wird am 14. Januar er
vlgen. Es iſt ein wichtiges Jahr für die Schkeu-
itzer Stadtväter. Vorausſichtlich erfolgt im Laufe

dieſes Jahres Neuwahl des Stadtoberhauptes, da
die Amtszeit des Bürgermeiſters Patzſchke ſich ihrem
Ende zuneigt. Die erſte Sitzung des Jahres
bringt wie immer die Wahl des Stadtverordneten
vorſtehers, des Stellvertreters und des Schrift-
führers. Außerdem iſt eine Reihe von Kom
miſſtonen neu zu wählen. Das Haus wird ferner
von der Amtsniederlegung des Stadtrats Oelsner
offiziell Kenntnis nehmen. Der Nachfolger wird
von der SPD. beſtimmt.

Hohe Wohlfahrtslaſten.
en Die Geſamtausgaben für die Wohl

fahrtserwerbsloſen, einſchließlich des Anteils der Stadt

an der Kriſenfürſorge im Monat Dezember beläuft ſich
auf rund 31 300 RM. Jm ſtädtiſchen Obdachloſen
aſyl haben im vergangenen Jahre 5734 durchreiſende
Perſonen übernachtet.

Ferkelmarkk.

S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt hatte guten Auftrieb
zu verzeichnen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8
und 12 Mark. Der Abſatz war mittelmäßig

13 685 Einwohner.

S Schkeuditz. Am 1. Januar waren nach der Fort
ſchreibung in Schkeuditz 13 685 Einwohner vorhanden.

Unglücklicher Skurz.

8 Schkeuditz. Auf dem Wege zur Arbeitsſtätte glitt
der Arbeiter Otto P. auf dem ſchmierigen Pflaſter der
Halliſchen Straße aus und erlitt einen komplizierten
Knöchelbruch. Von hilfsbereiten Paſſanten wurde er
zum Arzt gebracht, der die erſte Hilfe leiſtete und den
Verunglückten in ſeine Wohnung überführen ließ.

Lebende Skeinmarder.
S Pobles. Ein Handelsmann von hier kaufte bei

einem Landwirt in Queiſau zwei lebende Steinmarder.
Die Tiere waren als Jungtiere vor etwa 8 Monaten
beim Aufräumen einer Scheune gefangen worden. Eine
alte Katze zog die Stiefkinder groß. Da die Tiere
lebend nicht abzuſetzen waren, wurden ſie getötet, um
ihre Pelze zu verwerten.

Geflügelausſtellung.
S Lützen. Der Geflügelzüchterverein veranſtaltet am

Sonnabend und Sonntag, 16. und 17. Januar, die
große Geflügelſchau. Der Schönheitsbrieftaubenzüchter
klub hat ſeine Beteiligung zugeſagt.

Der kirchliche Abſchluß 1931.

S Dehlitz a. d. S. Jm Jahre 1931 wurden in
unſerer Gemeinde 10 Kinder geboren, 5 konfirmiert,
3 Paare getraut und 1 Mann beerdigt. Am Abend-
mahl nahmen 123 Perſonen teil. An Kollekten und
Spenden kamen 193,80 Mark ein. Der Beſuch des
Gottesdienſtes ließ ſehr zu wünſchen übrig

taAus er Gefs
Der fingierte Kberfall.

S Großkayna. Wie wir bereits mitteilten, iſt
der ſo große Aufregung verurſachende „Poſtraub“
durch den Poſthalter K. fingiert worden rfehlende Betrag von 200 RM. iſt nach dem Ein
geſtändnis des Jnhaftierten zu perſönlichen Zwecken
verbraucht worden. Jn der Bevölkerung herrſcht

m Teil arge Verbitterung gegen den ungetreuen
oſthalter, da er oft „kleine“ Leute am Schalter

vecht rückſichtslos behandelt haben ſoll. Man ver
mutet, daß jetzt vielleicht auch der Verluſt von
500 RM., der den deshalb verſetzten Brieſträger
R. betraf, ſeine Aufklärung finden wird. Die Zahl
ſtelle des Halleſchen Bankvereins, welche von der
Ehefrau des Poſthalters verwaltet wurde, iſt ein
gezogen worden. Vielleicht iſt auch die in der Jeßt
zeit erſterbende Sparſamkeit der Grund

Perſonalien.

S e Lehrer u De n S Jahrehieſigen Schule amkierte, iſt mit dem 1. Januar alse e i Du enberg verſetzt
worden. Sein Nachfolger iſt bereits von der Regie

rung beſtimmt worden.

Großkayng braucht eine Rodelbahn.
Großkayna. Das Schwimmbad des SpV. 22,

zu dem die Gewerkſchaft Michel das Gelände zur Ver
fügung geſtellt hat, ſchreitet in ſeinem Ausbau weiter
vorwärts. Nun fehlt zwar jetzt der Schnee, aber trotz
dem wäre wohl die Anlage einer güten Rodelbahn
für ſpätere Zeiten eine dankbare Bereicherung der
hieſigen Sporkgelegenheiten. Sicher wird es der Ge
werkſchaft Michel-Veſta möglich ſein, auf einer ihrer
ausgedehnten Kippen eine güte Rodelbahn zu ſchaffen,
zur Freude von jung und alt.

Silbernes Dienſtjubilänm.
S Braunsdorf. Das 256jährige Dienſtjubiläum

feierte hier der Oberſteiger Karl Kuſchel vom Braun
kohlen und Brikettwerk Pfännerhall“. Aus dieſem An

laß wurden dem Jubilar, welcher einer der älteſten iſt,
welcher die Grube mit erſchloſſen hat, beſondere Ehrungen
zuteil. Von der Hauptverwaltung Halle und der
Werksdirektion „Pfännerhall“ wurden dem Jubilar der
beſondere Dank der Firma und Glückwünſche ausge
ſprochen, wobei dem Jubilar eine Ehrenurkunde von
der Halleſchen Pfännerſchaft nebſt einer ſchönen Uhr,
ſowie eine Ehrenurkunde vom Braunkohlen Jnduſtrie
verband und eine ſilberne Denkmünze überreicht wurde.

liegt, begrüßte der 2. Vorſitzende, Schleicher, die Verſammlung, vor allem den We reine

Geſegnekes Alker.
S Bedra. Die älteſte Einwohnerin von Bedra,

Frau Anna Fritzſche, geb. Wenzel, feierte hier den
86. Geburtstag. Sie hat 85 Jahre lang in 7 Dörfern
das Amt der Leichenfrau bekleidet und iſt daher in
der ganzen Umgegend bekannt. Vor 8 Jahren erkrankte
ſte an einem ſchweren Fußleiden und war dadurch
7 Jahre bettlägerig. Aber ihr Lebensmut blieb un
gebrochen. Erſt ſeit einem Jahr iſt ſie wieder wohl
auf und erfreut ſich vorzüglicher geiſtiger Friſche. Jhr
Ehemann, ein Veteran von 1870/71, iſt ſchon 1897
verſtorben. Von ihren 10 Kindern ſind noch 6 am
Leben. 40 Enkel, 48 Urenkel und 1 Ururenkelin hängen
mit Liebe und Verehrung an der alten Ahnfrau, die
auf 95 lebende Nachkommen blicken kann.

Haupkverfammlung des Landwehrvereins.
Krumpa. Die Generalverſammlung des hieſigen

Landwehrveteins war zahlreich beſucht. Da der 1. Vor
ſitzende, Seibicke, zur Zeit im Krankenhauſe in Halle

Henze, Mücheln, und verlas einen Neujahrsgruß des
erkrankten Vorſitzenden. Die Tagesordnung war ſehr
reichlich, wurde aber glatt erledigt. Die Vorſtands
mitglieder ſind bis auf den Vorſttzenden, deſſen Wahl
zurückgeſtellt wurde, wiedergewählt. Der Kaſſenbericht
fand einſtimmige Annahme. Am 31. Januar 1932 hält
der Verein ſein Wintervergnügen ab. Nach Erledigung
der Tagesordnung überreichte der Gruppenführer den
beiden kreuen Mitkgliedern, Franz Schleicher und Otto
Tümmel, das Kriegervereins-Ehrenkreuz II. Klaſſe und
hielt dann einen intereſſanten Vortrag über die Er
ziehung unſerer Kriegerwaiſen in den Waiſenhäuſern.
Ferner gab er Aufklärung, daß die Kriegervereine trotz
Notverordnung zum Tragen der Uniformen und Ab
zeichen berechtigt ſind.

Evangeliſcher Frauenbund.
Mücheln. Die im vergangenen Jahre ein

gerichteten Frauenabende im Gemeindeſaale der Super
intendentur erfreuten ſich ſehr ſtarker Teilnahme. Auch
der letzte war überaus zahlreich beſücht. Sup. Müller
hielt einen Vortrag über Elternſchaft als Gabe und
Aufgabe“. Es wurden Lichtbilder dazu gezeigt. Ge
meinſam geſungene Lieder verſchönten den Abend. Am
22. Januar ſoll ein Lichtbildervortrag ſtattfinden, der
Einblicke in die Miſſionsarbeit in Jndien geben ſoll.
Außerdem iſt ein evangeliſcher Gemeindeabend vor
geſehen, der im Verlauf der kirchlichen Woche des
Kirchenkreiſes Geiſeltal hier abgehalten werden ſoll.

Aus dem Unstretta
Beſitzwechſel.

O Freyburg. Das Maurermeiſter Richter ſcheHaus in der Jaſſerſtraße mit dem gehörigen großen

Garten in der Bahnhofſtraße erſtand in der Zwangs
verſteigerung die Stadt für den Preis von 17000 M.

Hochwaſſer.

O Freyburg. Die Unſtrut führt Hochwaſſer und iim Perl Vereus weſen ſo daß Wieſen u
Felder weithin überſchwemmt wurden. Die Holz-
ſchleiferei und Maternfäbrik muß bereits mit Dampf-
kraft arbeiten, da die Turbinen Die Straße
Boktendorf--Dorndorf iſt wegen Überflutung der Brücke
bereits unpaſſierbar.

Generalverſammlung des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinkerbliebenen.

O Freyburg. Zu der Generalverſammlung der
hieſigen Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinterbliebenen

war als Referent der Gauleiter W. Röber, M. d. L.,
Magdeburg, erſchienen, der über die letzte Notverord
nung und ihre Auswirkung auf die Verſorgung der
Kriegsopfer ſprach. Allgemeiner Beifall wurde den
Ausführungen des Redners gezollt. Die Beratungs
ſtunden finden künftig jeden Donnerstag, 19--21 Uhr,
im Reſtaurant Otto Böhme ſtatt. Sämtliche Angelegen
heiten in Rentenſachen, ſowie Vertretungen und Rechts
ſchutz werden koſtenlos ausgeführt. Verſammlungen
ſind jeden zweiten Sonntag im Monat.

Freyburger Meteorologie.
O Freyburg. Hier fielen im Dezember 36 (18,50)

Millimeter Regen. Der regenreichſte Tag war der
N. Dezember mit 11 Millimeter. Die Jahresmenge be
trug 528,50 (545,25) Millimeter. Der regenaärmſte
Monat war der März mit 12,50 (Januar 17,75). Der
regenreichſte der Juni mit 8350 (Juli 113,50). Die ein
geklammerten Zahlen geben die Niederſchlagsmengen

c

des Vorjahres an. Höchſttemperatur brachte der
5. Dezember mit 13 Grad Celſtus; Niedrigſttemperatur
der 31. Dezember, an dem um Mitternacht das Queck
ſilber 15 Grad unter Null anzeigte.

Unfall in der Grube.
O Roßleben. Ein noch ſehr glücklich abgelaufenerUnglücksfall ereignete ſich in e Grube der Gewerk

ſchaft Roßleben. Der Häuer Wilhelm Hepkemeyerwürde durch herabfallende Salzſtücke getroffen e

Glück ſind die Verletzungen nicht ſo ſchwer, ſo daß der
Verunglückte nach der erſten Hilfe nach ſeiner Wohnung
gebracht werden konnte und eine Überführung in kli
niſche Behandlung nicht notwendig war.

Rund um Querfurt.
Heimgegangen.

O Querfurk. Jm Alter von faſt 90 Jahren ver
ſchied hier Frl. Thereſe Bärwinkel. Sie war eine
der älteſten Bürgerinnen- unſerer Stadt. Sie ruhe in
Frieden.

Vom Milchkontrollverein.
9

O OQuerfurt. Jn der in der letzten Woche ſtatt
gehabten Generalverſammlung beſchloſſen die anweſen
den Mitglieder, ſich, wenn irgend möglich, mit dem Nach
barverein Wanzleben- Eisdorf im Mansfelder Seekreiſe
zu vereinigen. Damit will man unnötige Unkoſten er
ſparen und einem gemachten Vorſchlage des Milch-
kontrollverbandes entſprechen

Kommende Frühlingsboten.

S Querfurt. Die äußerſt gelinde Witterung hat
nunmehr auch die Frühlingsboten aus dem Pflanzen
reiche auf den Plan gelockt. So kann man verſchiedent
lich Schneeglöckchen, Krokuſſe und Hyazinthen ihrerünen Köpfe aus den Beeten hervorlugen ſehen. Ja
oper Regenwükmer beliebten ſich zu zeigen

Krimina

Von der Sanitätskolonne

O Querfurt. Die Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz nimmt am 8. Januar im kleinen Bärſaale ihren
Ausbildungslehrgang mit 17 Teilnehmern auf. Der
Lehrgang findet unter Leitung des Kolonnenarztes
Dr. Sack ſtatt.

Von der AOK.
O Querfurt. Jn der öffentlichen Verſammlung der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Querfurt
gab Geſchäftsführer S mſtedt zunächſt einen kurzen
geſchichtlichen Überblick über die einzelnen Notverord
nungen. Trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der
gewerblichen Betriebe unſeres Kreiſes hat die Kaſſe
faſt allgemein von dem Recht auf Mehrleiſtungen
Gebrauch gemacht und ſtand im ganzen BezirkSachſen Anhalt mit an der Spitze. Jetzt iſt durch Not

durch Eingaben bei der Regierung verſuchen, wenigſtenseinen Teil der Mehrleiſtungen per einzuführen. Um
einen gewiſſen Ausgleich zu ſchaffen, wurden die Bei
kräge vom 1. Januar 1982 ab auf 5, 458 und 4 Prozent
ermäßigt. Ferner ſoll vom 1. Februar ab die be
ſchränkt freie Arztwahl eingeführt werden.

Für die Kriegerwaiſen.
O Obhaufen. Zum Beſten der Kriegerwaiſen

konnte Oberfechtmeiſter Paul Höhne, hier, 10 RM.
abliefern.

Neuer Gaſtwirt.
O Lunſtedt. Als neuer Pächter des Gaſthofesübernahm Welt Hermann Buſch aus den

hieſigen Gemeindegaſthof. Sein Vorgänger, Richard
Ronneburg, zog ſich nach faſt 80jähriger Tätigkeit

verordnung grundſätzlich für alle Kaſſen der Abbau

Stadt Halle und
im Fach ins Pripatleben zurück.

Saalkreis
Feuerwehr hilft überall

2 Halle. Am Mittwoch, gegen 19 Uhr, mißßte die
Feuerwehr nach einer an der Leipziger Chauſſee liegen
den Sandgrube ausrücken, wo ein Pferd im Moraſt
verſunken war.

Zur Verhindernng einer Exmittiernng.
2 Halle. Jn einem Grundſtück in der Schloßgaſſe

Jan angeblich eine Zwangsräumung ſtattfinden. Aufem Hofe des Grundſtücks ſon auf der Straße hatten

ſich etwa 150 Perſonen angeſammelt. Die vor dem
Grundſtück zuſammengelaufene Menge wurde durch
Polizeibeamte zerſtreut. Nach etwa Stunde ver
ſammelten ſich die bisher auf dem Hofe befindlichen
Perſonen etwa 50 in der Kl. Schloßgaſſe, zu
denen ſich noch etwa 100 Neugierige geſellten. Die
Menge wurde abermals durch Polizeibeamte zerſtreut.
Darauf betraten etwa 50 Perſonen nochmals das
Grundſtück, um den Fortgang der Angelegenheit zu er
fahren. Als die Menge hörke, daß die Räumung n
nicht ſtattfinde, begaben ſich die Perſonen einzeln nach
dem Fürſorgeamt, um einen Betrag zur Zahlung der
Miete für die exmittierte Fran zu bekommen. Jn
der Kl. Steinſtraße hatte ſich vor dem Arbeitsamt eine
Menge von etwa 170 Perſonen angeſammelt, die ſich
beim Erſcheinen der Polizei wieder verlief.

Dank der Winkernokhilfe.
2 Ammendorf. Vom Ausſchuß der Winternothilfe

wird mitgeteilt, daß die im Oktober des vorigen Jahres
durchgeführten öffentlichen Kleider- und Geldſamm
lungen erfreulicherweiſe ein W gutes Ergebnis ge
habt haben. Der Ausſchuß der Winternothilfe ſagt der
geſamten Einwohnerſchaft für die wieder bewieſene
Opferfreundlichkeit Dank, beſonders aber auch allen
Sammlern, die ſich ſelbſtlos für das Hilfswerk eingefetzt
haben. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hin
gewieſen, daß diejenigen, die bei der Kleiderſammlung
etwa übergangen ſein ſollten, auch jetzt noch ent

behrliche Kleidungsſtücke abliefern können. Das
ſtädtiſche Wohlfahrtsamt im Rathaus iſt gern bereit,
die Sachen abholen zu laſſen. Die vom Wohlfahrts
amt beauftragten Perſonen ſind im Beſitze eines Aus
weiſes.

Hochwaſſer. g2 Ammendorf. Am 6. Januar, vormittags
die Elſter in der Nähe der Schafbrücke teilweiſe
über die Ufer getreten, ſo daß die angrenzenden
Wieſen ein wenig unter Waſſer ſtehen. Der Hoch
e der Elſter iſt vom Waſſer gerade er
reicht.

Ausbau der Winkernokhilfe.
Döllniz. Die ſeit 1. Dezember zunächſt als

Kinderſpeiſung begonnene Winternothilfe iſt nun weiter
ausgebaut worden. Außer der verbilligten Fleiſch und
Mehlabgabe wird an Wohlfahrtserwerbsloſe Eſſen aus
der Volksküche für 10 Pf. pro Liter geliefert. Durch

och die Freiwillige Feuerwehr iſt die eingeleitete Kleider
em Etfolg durchgeführt worden, ſo

daß in kurzer Zeit auch mit der Wiederausgabe be
gonnen werden kann. Auch die Kinderſpeiſung wird
ab kommender Woche von 80 auf 100 Kinder aus
gedehnt. Daneben erhalten 40 bedürftige und vor
ſchulpflichtige Kinder dreimal in der Woche je Liter
Milch. Die Durchführung aller Teile der Winkernot
hilfe erfolgt ohne Jn anſpruchnahme von Gemeinde
mitteln aus freiwilligen Spenden der Einwohner in
Naturalien oder Geld.

Neuer Gemeindevorſteher.
2 Döllnitz. Der bisherige Amts- und Ge-

e ne Krieger hat ſein Gemeindeamt aus
geſundheitlichen Gründen niedergelegt. Dafür wurde
durch den Landrat des Saalkreiſes der kommiſſa
riſche Gemeindevorſteher von Bruckdorf, Müller,
Halle, gleichzeitig zum kommiſſariſchen Gemeinde

ſammlung mit

vorſteher für Döllnitz berufen.

—TÜEr,roornkqaa echynwwmeeeeeeeeeeeam—aaaiaaaneeeeeeeeee

„Wicdcdiehberef und Försfermor de
Lichtbildervortrag in der Poliz ei wiſſenſchaftlichen Vereinigung

Schon einmal, im März v. J. ſprach im Auftrage
alen „Polizeiwiſſenſchaftlichen Vereinigung

z Bus dorf über das Selhen
der

o 7und le be erſtanden, die ſtarke Zuhörerſchaft,
ſich außer aus Polizeibeamten auch aus Beamten der
Landjägerei, Förſtern und anderen mit der Jagd in
Verbindung ſtehenden Perſonen zuſammenſetzte, einige
Stunden in atemloſer Spannung zu halten. Auch
der 2. Teil des Vortrages fand am Mittwochahend
einen vollbeſetzten „Tivoli“Saal, was ja verſtändlich
iſt, da die Schwere der Zeit bisher nicht dazu an
getan war, die Wilddieberei abflauen zu laſſen.

Der Vorſitzende der Vereinigung, Polizeimeiſter
Freckmann, begrüßte alle Erſchienenen und dankte
für den nochmaligen Beſuch, trotzdem die erſte Ein
ladung für den 8. Dezember wegen dienſtlicher Ver
hinderung des Vortragenden wieder rückgängig ge
macht werden mußte. Er wies gleichzeitig hin auf
den kommenden Vortrag des Polizeigasſchutzoffiziers,
Oberleutnant Bolle, am 26. Januar im „UnionTheater“
über „Giftgas, Gasſchutz und Polizei“, der nicht zuletzt
zur Aufklärung der Zivilbevölkerung über Gas
gefahren dienen ſoll, und erteilte dann dem Redner
des Abends, Kriminalkommiſſar Busdorf, Berlin, das
Wort. An dem Beiſpiel eines erſt kürzlich geſchehenen
Förſtermordes bei Arnsberg in Weſtfalen, wegen deſſen
Aufklärung der erſte Vorträgsabend verſchoben werden
mußte, zeigte der Vortragende, wie wichtig es iſt, bei
einem Verbrechen dieſer Art den Tatort un
verändert zu erhalten, bis die Gerichtskommiſſion
alle erforderlichen Feſtſtellungen getroffen hat. Gerade
der beiſpielgebende Mord zeigte alle möglichen Spuren,
die die Nachforſchungen gänz bedeutend erleichtert
hätten, wenn die Funde rechtzeitig geſichert worden
wären, und der Redner wies hierbei ganz beſonders
auf wichtige Einzelheiten hin, auf die geachtet werden
muß. Inkereſſant waren auch die Feſtſtellungen, was

herrenſos an

überhaupt unter Wilddieberei zu verſtehen iſt. Jn den
ſeltenſten Fällen handelt es ſtch nämlich hier um einen
Diebſtahl, da ja Wild in

e
Jagd beſtraft werde iwehen ſchilder dner aus ſe
Praxis intereſſante Fälle, wobei die Zuhörer
feſtſtellen mußten, ob und was für ein Delikt hier vor
lag. Vielerlei gibt es da zu beachten, und die Debatte
zeigte ſo recht die Wahrheit des Verſes- „Das Geſetz
iſt ein Netz, mit Maſchen, engen und weiten

Beſonders eindrucksvoll wurde der Vortrag in der
zweiten Hälfte, als Lichtbilder aus dem reichen
Material, das dem Redner durch ſein Amt zur Ver
fügung ſteht, ſeine Worte anſchaulich unterſtrichenDa ſaß man Wildererwaffen zum Auseinandernehmen,

mit Schußdämpfer und Scheinwerfer, fand die Leichen
von ermordeten Hegern des Waldes, in der Kber
raſchung roh niedergeknallt oder in geradezu raffi
nierter Weiſe gen We m ſah die Orte der Bluttaten
und die Methode, wie man die Spuren geſichert und
fixiert hatte. Immer waren es Fälle aus der Praxis

ſonders erläuterte, ſoweit er dies in einer halböffent
lichen Verſammlung tun konnte. Lehrreich waren die
Bilder aber inſofern, als der Redner faſt ſtets er
wähnte, welcher verhängnisvolle Fehler den Beamten
zum Opfer der Wilderer machte, und woraus die Hörer
hier eine Lehre ziehen können.

Dankbarer Beifall wurde dem Vortragenden ge
zollt, als er wegen der vorgeſchrittenen Zeit ſeine Dar
legungen beenden mußte, trotzdem das Themg, zu dem
ja dem Spezialiſten ein reicher Schatz von Erfahrungen
zur Seite ſteht, noch längſt nicht erſchöpft war. Mögen

r des e e jedem S einrucksvolle Lehren gegeben en, zum von
Wald und Wild.

Die Reichsbahn zeigt Verſtändnis
Frachtfreiheit für Kohle

Die amtlichen Beſtimmungen über die frachtfreie
Beförderung von Liebesgabenſendungen haben inſofern
eine Anderung erfahren, als jetzt auch Kohlen- und
Brikettſendungen unter denſelben Bedingungen fracht

ei befördert werden können wie andere Liebesgaben
n Zukunft dürfen Freifrachtbriefe Verwendung ſinden,

wenn die Kohlen und Briketts entweder geſchenkt oder
mit dem für die Winterhilfe geſpendeten Gelde be
a ſind und unentgeltlich an notleidende Perſonen
abgegeben werden. Eine Ausnahme machen Kohlen und
Briketts, die in Ablöſung r Pflichtleiſtungen

egeben werden. Aufrechterhalten bleibt die Vorſchrift,e die Verwendung nür waggonweiſe und nur vom

arg e unmittelbar zum Verteilungsort er
folgen darf.

Verbilligte Tiertarife.
Jm Rahmen der Preisſenkungsaktion der Reichs

regierung nahm die Deutſche Reichsbahn am 1. Januar
1932 auch für die Tiertarife eine Ermäßigung bis zu
15 Prozent vor. Dies iſt die dritte fühlbare Ver
billigung für Tierfrachten der Reichsbahn innerhalb
Jahresfriſt. Schon am 1. Februar 1931 trat gleich
zeitig mit der Reform des Tiertarifs eine weſentliche
Verbilligung der Tierfrachten, namentlich für Pferde,
Jungrinder und für verpackte Tiere (in Kiſten, Käfigen
uſw. ein. Da die Tierfrachten an den Güterktarif ge
bunden ſind, wurde auch in Verbindung mit der Herab
ſetzung der Wagenladungsklaſſen am 1. November 1931
eine weitere Ermäßigung der Tierfrachten (etwa
12 Prozent) durchgeführt. Vergleicht man die ab1. Januar 1932 gültigen Frachtſätze mit denen des
Oktober 1931, ſo ergeben ſich für Verfrachter von

Tarragong, rot, ſüß e 0.95Spaniſcher Rotwein e 571.10
Wermutwein 0.75Malaga 1.40 Samos 1.40(alles per Liter loſe)
Rhein Pfalz- u. Moſelweine: J. Fl.
30er
30er Gaubickelheimer
30er Rierſteiner Domthal
30er Obermoſeler 0.8530er Ritteler Kleinberg

Deutſche Rotweine: S
30er Dürkheimer Jeuerberg 0.75
Z0er Jngelheimer Roiwein 0.95

Schaumweine:

Apfelſchaumwein 1.50
Erdbeerſchaumwein 2.25
„Horn“Hausmarke, garant.

Flaſchengärung, Trauben

ſchaumwein 375Wilhelm Horn, Leipzig S. 3, Arndtſtr. 33
Alleinverkauf für Merſeburg

Zentral-Markthalle, Jnh. Willy Rönnau
Bähnhofſtraße. S

Tierſendungen recht erhebliche Erſparniſſe

S S SSeeSeSSSSSSSS

dieſer Leiſtungen vorgeſchrieben. Der Vorſtand will

des Vortragenden, die dieſer an Hand der Bilder be

e
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Mirteroeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 7. Januar 1932.

rrenberg
De Dbernahme In einem halben Jahre erbaut Eine Ziercde Baceortes

Am Mittwochnachmittag fand im neuerbauten
Kreisſparkaſſengebäude in Bad Dürrenberg die
bernahme des neuen Gebäudes in einer ſchlichten
Feier ſtatt.

Ein neues ſchmuckes Gebäude mit einer Front heller
Fenſterreihen iſt an der Hauptverkehrsſtraße an der
Saline neben dem neuen Poſtamt erſtanden: das
Kreisſparkaſſengebäude. Wir entſinnen uns
der Auseinanderſetzungen, die im Merſeburger Kreistage
über dieſen Bau ſtattgefunden haben. War dieſer
Baunötig? Die Kreisſparkaſſe hatte im Jahre 1927
in Bad Dürrenberg eine Zweigſtelle errichtet, die ſich
außerordentlich gut entwickelte, ſo daß
die Räumlichkeiten ſeit langem nicht mehr ausreichten
Eine Erweiterung der bisher innegehabten Räume durch

einen Anbau aber verlangte Koſten, die in keinem

Franz Coldschmidt
Tischlermstr. Bad Dürrenberg, Teichstr. 12

Bau- u. Möbeltischlerei
Wohnungs
u. Zimmereinrichtungen

rechten Verhältnis zu dem Erreichbaren ſtanden.
Während dieſer Unterſuchungen und Verhandlungen
aber bildete ſich bei der Kaſſe allmählich ein Zuſtand
heraus, der im Jntereſſe der Sicherheit,
des Anſehens und der Aufrechterhaltung
eines geordneten Geſchäftsbetriebes
nicht mehr zu ver antworten war. So ent
ſchloß man ſich zu einem Neubau

Der Ban koſtet einſchließlich Bauland 100 000 RM.

Die Bauſumme iſt nicht überſchritten worden.
Für dieſe Summe ſind im Erdgeſchoß ideale moderne
Kaſſen und Arbeitsräume geſchaffen worden, außerdem
wurden drei ſchöne Wohnungen errichtet. Vor allem
aber konnte einem oft beklagten übelſtande abgeholfen
werden. Bad Dürrenberg beherbergt nunmehr eine
techniſch hervorragende Treſor Ein
richt ung einbruchs- diebes und feuerſicher. Er

küchenberde, kachelden

Paul Bauer
Merseburg
Lauchstadter Str. 30, Tel. 2646

ſteht auch den Einwohnern von Dürrenberg und Um
gegend zur Aufbewahrung offener und geſchloſſener
Depots zur Verfügung.

Der Bau iſt vollendet. Er kündet in dieſer Zeit des
Niederganges den trutzigen Willen zur Selbſtbehauptung.

Wir wiſſen, der Weg zum Aufſtieg iſt mühſelig, nur
Schritt für Schritt kann es wieder aufwärts gehen.
Dabei iſt dieſer Bau ein beſonders einprägſames Beiſpiel:

Wir müſſen uns einſchränken, müſſen ſparen.
Arbeitſamkeit und Sparſamkeit ſind die Mittel, mit
denen wir uns eine beſſere Zukunft erkämpfen
müſſen.

Pun. Licht-, Rraft- u.

Signal Anlage
so w. Beleuchtungskörper u. käupferne
Aubenbesehriftung gelief. von d. Fa.

Elektrohaus Dürrenberg
Inhaber Ing. Adolf Unger
Neuer Marſet 12 Telefon Nr. 450

Der Bau
wurde am 15. Juni 1931 mit den Ausſchachtungs
arbeiten begonnen. Am I. Auguſt wurde gerichtet, und
am kommenden Sonnabend und Sonntag wird voraus
ſichtlich der Umzug der Zweigſtelle ſtatkfinden, ſo daß
die Kaſſe ihren Betrieb am T. Januar 1982 in
den neuen Räumen aufnehmen kann.

Raästnegr-
Stahlkammern

Geldschranke
Bücherschränke

Einmauerschränke
Kassetten

Räaästner A.-G., Leipzig C

e

Die Finganzierung des Baues erfolgte aus
eigenen Mitteln der Kreisſparkaſſe, die dank
ihrer vorſichtigen Finanzgebarung einen äußerſt liquiden
Stand aufzuweiſen hat.

an Panu
Steinsetzmeister
Steinsetz- u. Tiefbau-
Geschäft

Gegr. 1907 o Bad Dürrenberg s Tel. 291

r der Redner den Bann ſeiner Beſtimmung über
geben

Sparkaſſendirektor Theuerkauf ſprach den Kreis
körperſchaften beſonders auch im Namen der Beamten

Otto Götze, Dachdeckermeilgter
Merseburg a. S. Schmale Straße s, Tel. 3126

c

Ausführung aller ins Fach schlagenden
Arbeiten in sachgemaß. formyollendeter
Ausführung e Lieferung von Materialien
Kostenanschlage bereſtwilligst

Etste Empfehlungen, gute Bedienung, solide Preise

Selbſt in den kritiſchen Sommertagen des ver
gangenen Jahres ſtand die Kaſſe ſtets unerſchüttert
da. Sie hat niemals fremde Hilfe in Anſpruch
nehmen müſſen.

Zu dieſem guten Stande in erſter Linie beigetragen zu
ben, iſt ein Verdienſt des Sparkaſſendirektors

Theuerkauf, in dem der Landkreis Merſeburg eine
äußerſt tüchtige Perſönlichkeit n Auch das verdient
einmal in aller Offentlichkeit feſtgehalten zu werden.

Mit diesem Lettwort eröffnet die

am 11. Januar 1982

Iuhwärt l un
Kein Wiederaufstieg ohne den festen Willen hierzu und
ohne felsenfestes Vertrauen zu uns selbst.

Kreissparkasse Mersehure
ihr neues Zweigstetlengebäude in Dürrenberg (neben der Pos)
Wer sich nicht selbst aufgibt, der spare auch in schlechten Zeiten.

ist das Gebot der Stundermeide hare Ahnehungen, Uherweise vargeldios!
Wenn wir das beherzigen, werden Wir aus eigener Kraft die Krise überwinden

Kreissnarkasse Hersehurs
2weigstetlen In Dürrenberg und Leuna

und Angeſtellten der Zweigſtelle Dürrenberg den Dank
für das neue Heim aus. Gerade in der jetzigen

eit müſſe man aus eigener Kraft ſchaffen. gen
die Sparkaſſen das ihrige dazu beitragen zum Wieder
aufbau des Vaterlandes.

Ein Rundgang
unter Führung des Architekten Ehſer, Leuna, ſchloß
ſich an.

INanleft!

sondern einzahlen!

in Merseburg,

Die übernahme.
Kreisſparkaſſenvorſtand und Sparkaſſenausſchuß

hatten ſich am Mittwochnachmittag zu der Ubergabeeingefunden. Landrat Bähniſch begruge ſeine Mit

arbeiter. Er betonte, daß es keine Zeit der Feſte ſei,
ſtreifte ſodann die oben ſtigzzierte Vorgeſchichte des Baues
Schwierigkeiten habe auch die Platzſrage hervorgerufen.

Architektur-Atelier
Ed. Ehser Sohn, Architekten,
Maurer u. Zimmerermeister, Leuna, Sattlerstr. 72
Künstlerische Entwürfe und Perspektiven, Baupläne
f. Gebaude aller Art. Bausachverstandige, Bauleitungen.
Frühere langſähr. Tatigkeit im Atelier des Architekten

Professor Max Bösenberg, Leipzig.

Der Architekt habe eine glückliche Löſung in ſeinem
Entwurf geſunden, um die Erforderniſſe der Sparkaſſe
mit dem Landſchaftsbild rmoniſch zu verbinden.
Sparkaſſenvorſtand und der Ausſchuß zur Uberwachung
des Baues haben ſich der Aufgabe mit großem Eifer
angenommen beſonders ſei Spärkaſſendirektor Theuer
kauf unermüdlich tätig geweſen. Der Dank gelte ferner
allen Arbeitern und Firmen, die an dem Zuſtaände-
kommen des Werkes beigetragen haben. Dabei ver
diene beſonders vermerkt zu werden, daß möglichſtviele und ort eanſaſſtge Firmen heran
gezogen wurden. Der Ban habe zugleich zur Schaffung
von Arbeitsgelegenheit beigetragen. Die Notwendigkeit

Wir kührten den gesamten

lnnenausbau
Aus

A. Schreibera Co. Leuna
Werkstätten für Möbel und Innenausbau

Bauten durchzuführen, wenn deren Notwendigkeit feſt
ſtehe Wir haben die Hoffnung, daß die Welle des

des Mittelſtandes und des Handwerkerſtandes, eine
Vertrauensſtelle jedes einzelnen. Jn dieſem Sinne er

Jm e h n liegt der Stolz der Kaſſe,der Treſor. Er iſt nach modernſter Art gebaut, mit
Stahlſchieneneinlagen im Eiſenbeton ſtark r
und u eine nzertür mit Alarmbvorrichtung ge
ar cke, Wände und Fußböden ſind beſonders
tark armiert. Auch das nebenan liegende Archiv iſt
geſichert und durch eine feuerſichere Panzertür ge
ſchloſſen. Ferner enthält das Kellergeſchoß die Aborte
für die Angeſtellten und Waſchräume ſowie einen
geräumigen Treſorvorraum. Dieſe Räume ſind von der
Sie aus durch eine direkte breite Freitreppe zu er
reichen.

Im anderen Kellerteile liegen die Wirtſchaftskeller
der Hausbewohner, die Heizung, Kohlenkeller und die
Waſchküche

Das Erdgeſchoß birgt die Arbeitsräume. Schon
beim Betreten des Kaſſen raumes erhält man
einen überaus klaren überblick über den durch keiner
lei Mauerkörper behinderten Raum. Der Vorraum
kann eine große Zahl von Kunden e Die einzelnen
Abfertigungsgegenſtände ſind abgeteilt, ſo daß die Ab

fngenſeur- u. Montage-Süro
für 2zentra h efe eng en

H. Weber
Merseburg e Telefon 2234

fertigung eines Kunden nicht andere be
einträchtigt wird. Der Kaſſenzähltiſch iſt aus Eichen
holz. Der Schreib- und Buchungsmaſchinenraum ſowie
das Zimmer des Vorſtehers der Zweigſtelle ſind durch
Glaswände abgetrennt. Ein heller Anſtrich gibt dem
Ganzen ein freundliches Bild. Da bei dieſem Gebände
Geſchäftshaus und Wohnungsban ineinanderliefen,
mußten die gewaltigen Laſten der Mittelmanern und
Drennwände auf Eiſenbetonunterzügen mit
maſſiven Stühen im Kaſſenraum abgefangen und über
tragen werden, wenn man einen überſichtlichen Kaſſen
raum erhalten wollte, und man kann abſchließend nur
agen, daß dieſe Aufgabe ganz vorbildlich gelöſt worden
iſt. Um jede Schallubertragung aus den oberen Wohn
räumen zu verhindern, iſt über dem Kaſſenraum eine
hier wenig bekannte Etiſenbetonrippendecke (Koenſche
Planendecke) eingebaut worden, welche durch die Hohl
kammern i ſchallſticher iſt. Die Hohlkammern ſind
zugleich zur Aufnahme der Abflußleitungen uſw. ver

A. F. Reusche
Kunststeine Stuck Terrazzo
Merse berg Tel. 3046

es Hauſes n Kupferbigſtaben. De nlaſter

wertet worden. Die Kaſſen und Büroränme werden
durch eine Warmwaſſerheizung verſorgt.

Liegt der Eingang zu den Kaſſenräumen auf der
Frontſeite des Hauſes, ſo iſt auf der Rückſeite ein
beſonderer Eingang zu den Wohnungen der An
geſtellten geſchaffen worden. Eine gewendelte
eichene Treppe führt in das Obergeſchoß. Hier
ſind zwei Wohnungen mit drei bzw. vier Zimmern
untergebracht. Auch hier zeigt ſich eine glückliche
Raumausnutzung. Die Wohnungen haben moderne
Herde für Kohlen und Gasfeunerung, Kachelöfen und
ſind ſelbſtverſtändlich auch mit Badezimmern aus
geſtattet. Für die größere Wohnung iſt der repräſentative
Balkon an der Vorderfront des Hauſes vorbehalten.

Jm Dachgeſchoß iſt eine Wohnung für den
Hausmeiſter geſchaffen worden. Ein größerer Spitzboden
findet als Akten ablage Verwendung

Zum Schluß ſei des hübſchen architektoniſchen Bildes
gedacht, welches das Gebäude bietet. Das Bauatelier
Ehſer Sohn in Leuna hat zweifellos mit dieſem
Bau eine Probe ſeines guten Geſchmackes
gegeben. Die Faſſadenflächen ſind mit Granitedelputz
pt. das Dach iſt mit Reudener Biberſchwänzen ab

gedeckt worden.

Rud. Gärtner G.m.b.H.
Franklehen e Tel. Großkayna 205

Baugeschaft Sagewerk

Holzhandlung

ischlerei-Betrieb
Ausführung aller Bauarbeiten

Am Bau waren u. a. beteiligt:
Die Baufirma Rudolf Gärtner Frankleben,

ſtellte die Eiſenbetondecken und Fenſterſtürze her
Dachdeckermeiſter Otto Götze Merſeburg, führte
die Dachdeckerarbeiten aus. Die Wohnungseinrich-
tung im Obergeſchoß wurde durch DTiſchlermeiſter
Franz Goldſchmidt in Dürrenberg ausgeführt,
während die Eichentüren, die Glaswände und der
Kaſſentiſch aus den Möbelſtätten A. Schrei
ber Co., Leung, ſtammen. Die Kachelöfen für
die Wohnungen lieferte die Firma Paul Bauer,
Merſeburg, die Malerarbeiten führke Malermeiſter
Fricke, Paſſendorf, aus. Die vorzüglich aus
gefallene Beleuchtungsanlage wurde vom Elektro
haus Dürrenberg (Jng. Adolf Unger) her
geſtellt die gleiche Jirma lieferte die Beſchriftung

arbeiten hat Seanſetzmeiſter G. Franz Berge
hold in Bad Dürrenberg, deſſen Firma auf ein
25jähriges Beſtehen zurückblicken kann, ausgeführt.
Die Warmwaſſerheizungsanlage iſt von dem Jng.
H. Weber geſchaffen. Die Treſovanlage würde
von der Firma Karl Käſtner, AG., Leipzig, ein
gebaut. Die Bauleitung lag in den Händen der
Architekten Ehſer und Sohn. Die Terrazzo
fußböden, Trepepnſtufen, Kunſtſteine ſind von der Fa.

A. F. Reuſchel, Merſeburg, die auch für die
Eſtricharbeiten der Fußböden verantwortlich zeichnet.

Dunkle Nächte
Laternen flammen auf, der Abend ſtellt ſich ein.

Viel zu früh wird es dunkel. Noch herrſcht ein geſchäf
tiges Treiben, ein Hin und Her von Menſchen Ja,
der Betrieb wird noch größer, wenn die Fabriken und
Kontore ihre Arbeiter und Angeſtellten auf die Straße
peien. Feierabend! Müden Schrittes, mit abge
pannten Geſichtern ſtreben die Fabrikarbeiter nach

Hauſe, Straße und Plätze werden leerer, Gaſtſtuben
üllen ſich, und in den einförmigen Fronten der grauen

iethäuſer ſlammt hier und da ein erleuchtetes Fenſter
auf und verrät, daß das Tagewerk zu Ende iſt

Was werden all die müden Arbeiter, die tagsüber
nichts als menſchliche Maſchinen ſind, an den langen
Abenden anfangen? Wenn ſie ihre acht Stunden
lange, ermüdende Arbeit beendet haben, iſt es draußen
dunkel geworden; ſie möchten wohl gern eine Ab
wechſlung von der eintönigen Arbeit haben, aber der
dunkle Abend iſt für ſie ſinnlos Draußen iſt es
Racht, und ſie ſind zu abgeſpannt, um Freude an
angeregter Unterhaltung im Familienkreis finden zu
können; was alſo ſollen ſte weiter tun, als dem Körper
die wohlverdiente Ruhe zukommen zu laſſen? Für ſie
bedeutet Nacht: Ruhe, Schlaf, und doch ſehnen ſie ſich
nach dem Sommer, der mit ſeinen hellen, warmen
Abenden nicht das Gefühl gufkommen läßt, daß der
ganze Tag in eintöniger, langweiliger Fabrikarbeit
verlorenging.

Wie aber erlebt der die Nacht, deſſen Beruf die
Nacht zum Tage macht, zur Arbeit beſtimmt hat
Der Lokomotivführer, der mit 80 Stundenkilometer
durch die ſchwarze, gähnende Finſternis raſen und mit
wachen Sinnen den gleißenden Schienenſtrang beob
achten muß, den die zitternde, ſtampfende Maſchine
mit wahnſinniger Geſchwindigkeit in ſich hineinzu
ſaugen ſcheint. Keines der roten und grünen Licht
ſignale därf überfehen werden. Hunderte von Men
ſchen, die in dem dahinraſenden Zuge ſchlafen oder
ſorglos plaudern, verlaſſen ſich auf ſeine Gewiſſen
hafkigkeit. Wehe, wollte ihn die Müdigkeit über
mannen! Verantwortungsbewußt muß er auf ſeinem
Poſten ausharren, und er liebt ſeinen gefährlichen
Beruf, iſt mit Leib und Seele mit ſeiner Maſchine
verwächſen, aber die ſchwarze drohende Nacht iſt ſein
Feind; und ſehnſüchtig erwärtet er den Morgen Für
ihn bedeutet Nacht Anſpannung aller Kräfte, wach ſein
und nicht müde werden.

Es iſt jetzt völlig dunkel geworden. Nur ganz ver
einzelt leuchtet noch Lampenſchein über die verlaſſene
Stvaße. Jrgendwoher klingt verwehte Muſik. Ein Be
trunkener korkelt nach Hauſe. Am ſamtdunklen Himmel
flimmern die Skterne in ewiger, erhabener Majeſtät
Der Schein des Mondes wird blaſſer, langſam ver
löſchen die Laternen.

Eine lange Nacht geht zu Ende



e n.

Nr. 5 Miiteldentſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 7. Jannar 1932. Nr. 5.

Ans Mitteldentſchland
Aus der Fremdenlegion geflüchtet.

Düben. Der Maler Friedrich Schieke iſt
nach zweijährigem Dienſt in der Fremdenlegion
hierher zurückgekehrt. Er iſt mit Hilfe eines
Arabermädchens geflüchtet und wurde in Oran von
dem Dampfer „Sevilla“ der Deutſch Portugieſiſchen
Dampfſchiſfahrts geſellſchaft aufgenommen, der ihn
nach Hamburg brachte

Eiſenbahnertod.
e Falkenberg. Auf dem Bahnhof Hoyerswerda

verunglückte der Lokomptivführer Lindner vom hie
ſigen Bahnhof ködlich. Lindner war mit einem
Güterzug in Hoyerswerda angekommen und hatte
dieſen auf kurze Zeit verlaſſen. Beim überſchreiten
der Gleiſe war Lindner zwiſchen die Puffer eines
rangierenden Güterzuges gekommen und wurde tot
gequetſcht.

Mit den Kindern in den Tod
Wittenberg. Die hier mik ihren 2 Kindern,

einem 9jährigen Knaben und einem Sjährigen Mädchen,
bei den Eltern zu Beſuch weilende Frau Weiskan aus
Alkong öffneke die Gashähne ihres Zimmers, um ſich
und die Kinder zu köken. Die beiden Kinder ſind ge
ſtorben, das Befinden der Mutter läßt auch ihren Tod
befürchten. Der Vorfall ſoll auf eheliche Zerwürfniſſe
zurückzuführen ſein.

Halb erfroren aufgefunden
t Mügeln. Ein älterer Mann hatte bei dem

eiſigen Wind, der in einer der letzten Nächte in
hieſtger Gegend wehte, Schutz unter einem Baum
geſucht und wurde dort bewußtlos und halb erfroren
aufgefunden. Der Erſchöpfte wurde ins Kranken
haus in Mügeln gebracht, wo er am nächſten Mor
gen noch immer ohne Bewußtſein lag

Hochfrequenzler!
Mehr Ru die Badiohsre

Gut Döhlen wird aufgeteilt.
Mügeln. Das über ein Jahrhundert der Familie

am Ende gehörende 218 Morgen große Gut Döhlen
wurde vom jetzigen Eigentümer einer Berliner Par
gellierungsfirma zur Aufteilung übergeben. Das Be
ſitztum liegt in unmittelbarer Nähe von Mügeln an
der Staatsſtraße nach Döbeln und zeichnet ſich durch
vorzügliche Beſchaffenheit des Ackerbodens aus.

Hausſuchungen bei Gerger Kommuniſten
Gera. Im ſüdlichen Stadtinnern von Gera

nahm die Polizei Hausſuchungen in den Räumen
vor, die Mitglieder Kommuniſtiſchen Partei
zugänglich ſind. Die Ermittlungen ergaben den
Fund von verbotenen Schriſten, Sprengmunition
und einigen Waffen. Der Verwalter der Raume
ein kommurniſtiſcher Funktionär, wurde als der Ver
antwortliche wegen Verdachts der Vorbereitung zum
Hochverrat dem Gericht zugeführt

Backofen explodiert.
Gera. Jn einer Gerger Konditorei plodierte ein Backofen infolge Anſammlung von Kohlen

Die ſofort alarmierte Feuerwehr traf alle
orſichtsmaßregeln zur Verhütung größeren Un
l. Perſonen kamen nicht zu Schaden

Liebestragödie.
Neuftadt a. d. Orlg. Hier wurde ein Liebes aarin der Wohnung des Mädchens mit dec

Pulsadern bewußtlos aufgefünden. Von Mitgliedern

De e wurden die Lebensmüden ins
ankenhaus gebracht. Die Gründe de iflungstat ſind noch unbekannt e

Eine glückliche Gemeinde
Herrenho Die Gemeinderechnunga f. b. Ohrdruf.für 1930/31 ſchließt buchmäßig mit einer Mehr

einnahme von 4000 RM. ab. Dieſer Betrag
ſtammt aus zwei zurückgezahlken Aufwertungs
hypotheken; über ihn iſt bereits im neuen Rechnungs
jahr verfügt worden. Jmmerhin hat die Gemeinde
Herrenhof noch einen guten Etat, denn es ſind bisher

e e alte plan noche euererhöhunuer h öh ngen notwen

geeiſchen
Vater und Sohn als Einbrecher.

Torgau. Hier wurden zwei Männer verhaftet,
die in eine Reparaturwerkſtatt eingebrochen waren.
Sie ſtammen aus Staupitz. Es handelt ſich um
Vater und Sohn.

Die Einbrecher
mit der dicken Brieftaſche.

Greiz. Jn der Nacht wurden in Greiz von
zwei jugendlichen, von auswärts gekommenen Dieben
mehrere Einbrüche verübt. Es wurden vor allen
Dingen Fleiſcherläden heimgeſucht. Dort fielen den
Spitzbuben große Beträge in Silbergeld in die
Hände. Jn einer Gaſtwirtſchaft traten die Burſchen
mit einer dicken Brieftaſche auf; ſie konnten aber
entkommen, als ſie gemerkt hatten, daß man auf ſie
aufmerkſam geworden war. übrigens haben ſich
hier die Einbruchsdiebſtähle in letzter Zeit er
ſchrechend vermehrt, ohne daß es gelungen wäre, der
Verbrecher habhaft zu werden.

Entkommene Wildentendiebe.
Leipzig. Mehrere Paſſanten am Pleißeflutbeet

beobachteten drei unbekannte Männer, die mit einem
Haken Wildenten fingen und dann mit einem
Knüppel totſchlugen. Die zur Rede geſtellten Täter
gingen auf die Paſſanten mit den Knüppeln los und
ergriffen darauf die Flucht. Trotz ſofortiger Ver
folgung entkamen die Wildentendiebe

Razzia auf Wilddiebe.
F Droyßig. Wie ſtark das Wildererunweſen um

ſich gegriffen hat, zeigt das Ergebnis einer kürzlich
auf Thierbacher und Quesnitzer Flur durchgeführten
Razzia auf Wilddiebe. Es wurden an einem Vor
mittag nicht weniger als vier Wilddiebskolonnen mit
zuſammen elf meiſt ledigen Perſonen verhaftet. Die
Feſtgenommenen ſind ſämtlich in der Umgebung wohn
haft und ſollen nicht aus direkter Not ge
handelt haben. Außer Waffen und Munition wurde
auch ein von den Burſchen krankgeſchoſſenes Reh
aufgefunden

Gerüſteinſturz beim Bau einer Paſſage
Leipzig. Beim Bau der Paſſage Peterſtraße

Markt im Königshaus ſtürzte ein Baugerüſt ein,
wobei zwei Arbeiter mit in die Tiefe geriſſen wur
den. Einer der Verunglückten mußte dem Kranken
haus zugeführt werden. Sein Arbeitskollege kam
ohne nennenswerten Schaden davon.

Wegen Werksſpionage verurteilt

Leipzig. Das Schöffengericht Leipzig ver
handelte jetzt gegen den 87 Jahre alten Hilfswerk-
meiſter Benno Mohr aus Lodz, der ſich wegen
Werksſpionage zugunſten Rußlands und unlautern
Wettbewerbs zu verantworten hatte. Mohr, der
bei einer Rauchwarenfirma in Taucha bei Leipzig
beſchäftigt war und dort den ſpäter nach Rußland
ausgewanderten und dort in der gleichen Branche
tätigen Arbeiter Bernitz kennengelernt hatte, wird
zur Laſt gelegt, Bernitz geheime Farbrezepte der
Fellbeizerei ausgehändigt zu haben. Mohr beſtritt
vor Gericht ganz entſchieden, Werksſpionage be
trieben zu haben, und erklärte, alle Rezepte, die er
ſich von einem Arbeiter des Tauchaer Betriebs habe
ausfertigen laſſen, ſeien wertlos geweſen. Das Ge
richt verurteilte den Angeklagten zu fünf Monaten
Gefängnis

e S eDie Broſchüre des Bauernbundes Sachſen Anhatte dem Oberreichsanwalk.

F. Leipzig. Der Oberreichsanwalt hat die Einleitung
eines Ermitklungsverfahrens wegen der Broſchüre „Die
große Bauernempörung im Frühjahr 1932“ abge
lehnt. Die Broſchüre war ſeinerzeit vom Vorſitzen
den des Bauernbundes Sachſen Anhalt E. V. heraus
gegeben worden. Er hatte in ihr ſeine wirtſchafts
politiſchen Ziele niedergelegt. Auf die Entſcheidung
des Oberreichsanwalts hin nunmehr, wie aus
Halberſtadt gemeldet wird, der dortige Oberſtaats
anwalt das Verfahren eingeſtellt, da ein ſtrafrechtliches
Einſchreiten keinen Erfolg verſpreche.

Tot auf den Schienen.
Leipzig. Jn der Nähe des Bahnhofs Oberholz

wurde auf den Gleiſen der völlig zermalmte Körper
eines jungen Mannes aufgefunden. Es handelt ſich
um einen 18jährigen kaufmänniſchen Angeſtellten aus
Leipzig. Man nimmt an, daß er ſich vom Schnellzug
Chemnitz Leipzig hat überfahren laſſen.

er Zeit
53 Kilo Sprengſtoff geſtohlen.
Dresden. Aus dem Pulverhaus eines Stein

bruchs bei Königsbrück ſind von Einbrechern 53 Kilo
gramm Sprengſtoff entwendet worden. Der Stachel
draht am Pulverhaus iſt von den Tätern zerſchnitten
und entfernt worden. Das Polizeipräſidium Dresden
hat eine Belohnung von 500 Mark für Mitteilungen
ausgeſetzt, die zur Ermittlung der Täter beitragen.

Falſche Fünfmarkftücke.
Dippoldiswalde. Hier ſind zwei junge Burſchen

aufgetreten, die in Geſchäften Kleinigkeiten einkauften,
falſche Fünfmarkſtücke in Zahlung gaben und ſich den
Reſt herausgeben ließen. Einer der beiden ſtand je
weils vor den Geſchäften Schmiere, während der andere
die Läden betrat und das Falſchgeld an den Mann zu
bringen ſuchte. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, iſt
den Burſchen in 13 Fällen ihr Vorhaben gelungen Jn
einigen Fällen blieb es beim Verſuche, da die Geld
ſtücke den Ladenbeſitzern verdächtig vorkamen. Die
Burſchen konnten noch nicht gefaßt werden.

Die Kunſt ernährte ihn nicht mehr.

Leipzig. Da er in ſeinem Beruf ſein Brot
wicht mehr fand, war der 34 Jahre alte Pianiſt
Johannes Lüttgens aus Leipzig auf die ſchiefe Bahn

eraten und auf den Gedanken gekommen, ſich durch
Betrügereien ſeinen Lebensunterhalt zu ſichern.
Nachdem er vergeblich verſucht hatte, durch Konzert
reifen ſeinen Erwerb zu finden, hatte er ein Jnſtitut
für Naturheilkunde errichtet, ohne die geringſten
mediziniſchen Kenntniſſe zu haben. Um ſeine finan
zielle Lage aufzubeſſern, hatte er unter der Angabe,
er ſei Arzt und brauche Geld zum Ankauf ärztlicher
Jnſtrumente, einen Kaufmann in Strehla zu be
wegen gewußt, für 3600 RM. Kleidungsſtücke und
500 RM. Bargeld herzugeben. Einer Kontoriſtin
hatte Lüttgens ebenfalls unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen etwa 1500 RM. abgeſchwindelt. Lüttgens
wurde jetzt wegen Bekrugs auf 7 Monate ins Ge
fängnis geſchickt.

Spiritusexploſion.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

durch die Unvorſichtigkeit der Betroffenen in einem
Hauſe in der Lützener Straße. Beim Auffüllen des
noch nicht ganz ausgebrannten Kochers mit Spiritus
explodierte die Flaſche. Die brennende Flüſſigkeit ſetzte
die Kleider der 36 Jahre alten Arbeilerin Johanna
Rudolf in Brand, die mit ſchweren Brandverletzungen
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Tödlich verunglückt
beim Abſpringen vom Güterzug.

F. Tauchau. Beim Abſpringen von einem
durch den Bahnhof Taucha fahrenden Güterzug ge
riet der Bahnarbeiter Reinhold Richter aus Leipzig
unter die Räder eines Wagens und wurde tödlich
überfahren. Richter war bei Gleisarbeiten zwiſchen
Jeſewitz und Eilenburg beſchäftigt und wollte nicht
uf den erſt ſpäter verkehrenden Bauzug warten
Er benutzte den Güterzug und wollte in Tanucha ab
ſpringen, um von dort mit dem fahrplanmäßigen
Perſonenzug nach Leipzig weiterzufahren. Beim
Abſpringen von dem mit etwa 50 bis 60 Kilometer
Geſchwindigkeit fahrenden Güterzug blieb Richter
wahrſcheinlich mit einem Kleidungsſtück hängen,
wurde zirka 20 Meter mitgeſchleiſt, unter die Rader
geſchleudert und tödlich überfahren.

Kampf um einen Pfennig
f Plauen i. V. Gegen den Beſchluß des Verwal
tungsrats für die ſtädtiſchen Betriebe den Gaspreis
um 2 Pf. pro Kuübikmeter zu ermäßigen, hat der
Bürgermeiſter auf Grund der ſächſiſchen Notverord
nung vom 21. September 1931 Einſpruch erhoben, da
ein zu großer Ausfall für die Stadthauptkaſſe entſtehe.
Mit Rückſicht auf den Fehlbetrag des diesjährigen
Haushaltsplanes könne er ſich nur mit einer Er
mäßigung um 1 beſt einverſtanden er
klären. Der Stadtrat beſchloß nach längerer Aus
ſprache, ſich dieſem Einſpruch nicht anzuſchließen. Der
Vorſitzende hielt dagegen ſeinen Einſpruch aufrecht, da
die Mittel zur Deckung der Wohlfahrtslaſten dringend
gebraucht werden.

Jntereſſengemeinſchaft
Dresden Freital.

Dresden. Zwiſchen den Stadtverwaltungen von
Dresden und Freital ſind während der vergangenen

Monate eingehende Erörkterungen über die Angel
heiten gepflogen worden, die beide Städte gemeinſam
berühren, insbeſondere die Waſſerverſorgung,
die Straßenbahn, Kangaliſations- undBauplanfragen. Nachdem die Verhandlungen
nunmehr zu einem gewiſſen abſchließenden Ergebnis
geführt haben, werden ſich vorausſichtlich demnächſt die
ſtädtiſchen Kollegien beider Gemeinden damit befaſſen.
Von einer politiſchen Vereinigung der beiden
Nachbarorte kann zunächſt keine Rede ſein

RadioEcke
Freitag, 8. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.10--14.00 Uhr: Mittagskonzert
Dazwiſchen, 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen Schluß

13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
14.15 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeits

amts Sachſen
14.30* Uhr: Skudio des Mitteldeutſchen Rundfunks
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Sachgemäße

Kaninchenhaltung verhütet Krankheiten
15.35 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 16.15 Uhr: Anderungen der Rentnerverſorgung.
16.30 Uhr: Konzerk.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließ. Wettervorausſage und Zeitangabe
8.00 Uhr: Die Kürzungen der Knappſchaftspenſionen.

18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Was iſt Soziologie?
19.30 Uhr: Konzerk.
21.00 Uhr: Wirtſchaftsfragen.
21.10 Uhr: e Ein Hörwerk von E. Kurtiſcher.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl., bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert.

15.00 Uhr Jungmad
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Eeſt Trenſtky lächelte „Jch wollte grad fragen,vb ich Jhnen meinen Brüder vorſtellen n e

vorhin angekommen und iſt ſehr begierig, Sie
kennenzulernen, Liebſte. Jm. Vertrauen ich habe
ihm nämlich gleich eine begeiſterte Schilderung von
S i e in ch idarla lächelte auch ſo ſchön abgezirkelt, wie ſiees ſich einſtudiert. „Natürlich dürfen Sie ihn v
bringen.“

„Gleich?“
Auch gleich, liebe Baronin.“

Reſt Trenſky verſchwand mit einem Kopfneigen.
Sie war klein und ein n üppig, hatte ein ſehr
unregelmäßiges Geſicht, lebhafte braune Augen,
dunkelblondes Haar, nach Pagenart geſchnitten, und
mochte dreißig Jahre zählen

Karla lächelte vor ſich hin.
Wenn dieſer Baron Streitmann ein angenehmer

Menſch war, verſprach ſie ſich manche Abwechſlung
von ſeiner Gegenwart. Vor allem war es ganz
gmüſant, ſich einen Vaſallen untertan zu machen
Die Baronin hatte ihr ſchon ſo viel von ihrem
e e ein paar große Güter in Un
arn beſaß, daß ſie faſt ein weni ierin faſt ein wenig neugierig auf

Es klopfte, und die Baronin trat ein mit ihrem
federnden Schritt, ein mittelgroße ehr jde et großer, ſehr eleganter

arla fand den neuen Bekannten vor allem ſehrfeudal. Die vorſpringende Hakennaſe gab en
knochigen Geſicht etwas Kühnes, die Augen waren
ſehr ſchmal und dunkel, das ſchwarze Haar ſchon
ein wenig dünn.

Reſi Trenſky ſtellte vor: „Alſo hier bringe ich
Jhnen meinen Bruder, Leopold Streitmann, bei
dem ich, ſeit ich vor vier Jahren Witwe geworden
in, meiſtens lebe. Er ſoll jetzt auch einmal aus

ſpannen wiſſens, die Güter machen ihm halt viel
Arbeit.“ Sie wandte ſich an ihren Begleiter „Nun,

m

habe ich dir zuviel geſagt von der Schönheit Frau

e ſgte ſich vor Karlerr verneigte ſich vor Karla.„Jch möchte mich nicht gleich bei Jhnen mit

e l eine ſo m Twie Sie ſicher damit ſchon überfüttert e aich erlaube mir die eine Bemerkung, Gnädigſte,
Sie ſind die ſchönſte Frau, die ich bisher geſehen
habe. Er lachte mit etwas großen, aber blendend
weißen S „Und der Poldl Streitmann hat
nie die Augen zugedrückt, wenn was Schönes an
ihm vorüberging
t n Eitelkeit fühlte ſich höchſt angenehm ge
reichelt.

Sie lächelte: Trotzdem Sie noch eben äußerten,
Sie wollen ſich nicht mit Komplimenten bei mir ein
führen, fangen Sie gleich mit einem ganz großen
Kompliment an.“ Sie reichte dem ihr Gegenüber
ſtehenden die Hand, nahm den pflichtgemäßen Hand
e ſeee ſtellte dabei feſt, der Handkuß war
tark fü

Man ſetzte ſich, kam ins Plaudern.
Reſt Trenſky ſeufzte: „Mein Bruder iſt nicht

zum Heiraten zu bewegen, er müßte Kinder haben,
Erben. Jch bin auch kinderlos, ſein reicher Beſitz
fällt alſo einmal an lauter unangenehme Verwandte.
Sie ſah Karla an. „Verwandte ſind im allgemeinen
immer unangenehm, finde ich. Jch red ihm zu
und red' mir den Mund kaputt, aber ich pack es
nicht, er iſt nicht hineinzubringen in eine Ehe

Er lachte: „Laß gut ſein, Reſerl. Was man,
wenn ich tot bin, hernach mit meinem Nachlaß macht,
iſt mir gleich. Sterbe ich vor dir iſt ja alles dein
Sind wir beide weg, laß werden was will

Reſi Trenſky gab ihm einen ſchweſterlich zärt
lichen Backenſtreich.

„Mit dir kann man über das Wichtigſte im
Leben kein ernſtes Wort ſprechen. Sie wandte ſich
an Karla. „Mein Bruder hat große Ländereien in
Ungarn, und er tut, als wäre es nur eine Batagelle.
Aber laſſen wir das Thema, plaudern wir über an
dere Dinge. Dickfällige Junggeſellen ſind lang
weilig. Und vor allem, wollen wir heute abend
etwas zuſammen unternehmen. Wollen wir ins
Theater gehen vder

Leopold Streitmann unterbrach ſie: „Jch bin ein
Egoiſt, wie du weißt, und bin, um zu ſehen, wie
es dir geht, Schweſterchen, Tag und Nacht durch
gefahren, mir ſteht der Sinn heute gar nicht danach,

mir Komödie vorſpielen zu laſſen. Am ſchönſten
wäre es, wenn mir die gnädige Frau meine Bitte
nicht verübelt, wenn wir zuſammen nachtmahlen
würden.

Er ſah Karla bittend an.
Sie dachte beluſtigt, der Baron hatte ſehr ſchnell

Feuer gefangen. Sie fand ihn amüſant, und ſie
ließ ſich gern hofieren. Frank hatte ſie in der Be
ziehung nicht zu ſehr verwöhnt.

Sie neigte ſehr gnädig den ſchmalen Kopf.
e habe auch keine beſondere Luſt, ins Theater

zu gehen
Reſi Trenſky klatſchte leicht in die Hände
Alſo ſpeiſen wir zuſammen! Jch telephoniere

gleich hinunter, daß uns ein guter Tiſch reſerviert
wird für heute abend. übrigens ſind wir nicht mehr
weit davon ab. Und nun komm, Poldl, du mußt
gleich dem Verwalter Joſef ſchreiben, damit er weiß,
daß du gut angekommen biſt.“ Sie lächelte Karla
an. „Joſef, Janagz Joſeſ, iſt der Hauptverwalter
von meines Bruders Gütern, er ſtand ſchon bei
meinen Eltern auf ſeinem Poſten und geht für uns
beide durchs Feuer.“

Abends machte Karla beſonders ſorgfältige
Tvoilette. Sie zog ein goldbraunes Seidenkleid an,
ein ſchnaler runder Spitzenkragen war das einzige
Helle auf dem ſchimmernden Goldbraun. Sie ſteckte
ihre koſtbarſten Ringe an und legte die lange Perlen
ſchnur um. Ein beſonders wertvolles breites Arm
band umwand ihr rechtes Handgelenk, an dem ande
ren mußte die kleine goldene Armbanduhr, die tags
über bei ihr Dienſt verſah, einer von funkelnden
Brillanten umgebenen Uhr Platz machen.

Sie ſtellte vor dem Spiegel feſt, ſie war wirklich
ſehr ſchön, und ſie dachte, Frank war ein großer
Narr, daß er auf die Scheidung beſtand.

Sie fand die Geſchwiſter ſchon ihrer wartend.
Baron Streitmann war im Abendanzug, Reſi
Trenſtkys leichte Molligkeit ſteckte in einem ärmel
loſen ſchwarzen Taftkleid.

Man hatte einen ſehr vorteilhaft ſtehenden Tiſch
bekommen und konnte gut beobachten, wie ſich lang
ſam das elegante Publikum einſtellte, das den Reſt
des Herbſtes oder auch noch einen Teil des Winters
hier zu verbringen gedachte. Karla mußte häufig
grüßen. Faſt alle Gäſte kannten die ſchöne Frau des

e Achtung und Aufmerkſamkeit verſchafft
e n.

Baron Streitmann blickte ſie ein paarmal ſo be
e an, daß es ſie reizte, ihm ins Geſicht zu

n.

Wie durfte er es ſich nur ſo deutlich anmerken
laſſen, daß ihm ihre Schönheit ſo überraſchend den
Kopf verdreht hatte. Aber es bereitete ihr doch Ver
gnügen.

Man unterhielt ſich ausgezeichnet, der Baron war
ein glänzender Geſellſchafker, und nach ein paar
Gläſern Sekt warf ihm Karla mehrmals ein paar
ihrer ſchönſten Taubenblicke zu. Ein bißchen ſlirten
und kokettieren machte ja gerade das Leben erſt an
genehm, fand ſie.

Einmal ſagte Leopold Streitmann: Wiſſens
Allergnädigſte, Sie ſollten meine Schweſter einmal
beſuchen, wenn ſie wieder bei mir iſt. Sie will ja
bald kommen, ſie fehlt mir zu ſehr.

Reſt Trenſky wiegte den Kopf leicht hin und her.
„Jch müßte eigentlich, ehe ich wieder zu dir komme,
nach Spanien, Poldl, wegen des Hausverkaufs in
Barcelona

Barcelona! Karla horchte intereſſiert auf
„Jſt denn die Bude immer noch nicht verkauft,

Reſerl?“ fragte er und erklärte dann zu Karla ge
wandt: „Meine Schweſter beſitzt noch von ihrem
Mann her ein großes Miethaus in Barcelona.“

Reſt Tre ſeufzte: „Mein lieber Mann ſchufmir d ne Sorge. Jch möchte nun das
Haus verkaufen es iſt ein Rieſenbau, und ich habe
auch Verkaufsgelegenheit, aber ich habe eingeſehen, es
iſt am beſten, wenn ich den letzten Verhandlungen
perſönlich beiwohne. Sie ſah ihren Bruder an
„Weißt, Poldl, ſei lieb und nett, begleit mich nach
Spanien Es iſt ſo öd allein zu reiſen.“ Sie wandte
ihren Blick Karla zu: „Kennen Sie Spanien, ver
ehrte Freundin Nein Aber ich bitte Sie, wie iſt
denn das nur möglich? Spanien iſt doch modern.
Früher hat man ſich allerdings herzlich wenig um
das Land jenſeits der Pyrenäen gekümmert, aber

jeht gehört es zum guten Ton, dageweſen zu ſein.
Wenn Sie Jhr Gatte nicht allzu dringend erwartet
in nächſter Zeit, dann machen Sie acht Tage Spa
nien mit uns mit, und auf der Rückfahrt ſchließen
Sie ſich nach Ungarn an. Sie ſind freundlichſt

Großinduſtriellen Frank Arnold
Der Name würde ihr, auch vhne ihre Schönheit,

von meinem Bruder und mir eingeladen.
(Fortſetzung folgt.)

o6.30 Uhr. Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr Frühkonzert.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten t10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schall

plattenkonzert.
12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Während einer Pauſe, 06.45 Uhr: Wetterdienſt für
Landwirte.

10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte: Obſt

und Gemüſebau.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließ.: Bekannte Opern und Operettenmelodien

Gschallplakten).
Anſchließ.“ Wetterdienſt für Landwirte
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.bertragung aus Berlin gonzert S

chenſtunde Winter dem
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.15.40 Uhr: Jugendſtunde: Praktiſches Naturforſchen.
t6.00 Uhr: Padagogiſcher Funk: Das Buch als Helfer.
16.30 Uhr: re aus Leipzig: Nachmikkags

onzer
17.30 Uhr: Hochſchulfunk: Der Staatsgedanke in der

deutſchen Geſchichte.
18.00 Uhr Volkswirtſchaftsfunk: Das Ergebnis der

Baſeler Reparationsverhandlungen.
18.30 Uhr: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft).
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.30 Uhr: Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
20.00 Uhr: Übertragung aus Köln: „Goekhe.“ Lebens

beginn.
21.00 Uhr Se h aus Köln: „Der junge

Goethe kanzt.“
22.00 Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchl., bis 24.00 Uhr: übertragung aus Kölne

Rachtmuſik.
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Nr. 5. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 7. Januar 1932. Nr. 3.Aus aſſer Weſt
Jm Streit erſchoſſen.

Der Täter beinahe gelyncht.
Der jährige Lehrer Albert Schuſter ans einem

Kölner Vorort, der in Diez a. d. Lahn zu Beſuch
weilte, erſchoß nach kurzem Wortwechſel an der Lahn
ſchleuſe den 48 jährigen Zimmermeiſter Ferdinand
Thorn. Schuſter, der Mitglied des Fiſchereivereins in
Diez iſt, benutzte ſeine Ferien zur Fiſcherei und übte
dabei auch die Kontrolle über die Fiſchenden aus, da in
letzter Zeit ſehr über Fiſchräuberet geklagt wurde.

Er kraf den Zimmermeiſter Thorn an der Diezer
Schleufe. Da er den Verdacht äußerte, daß dieſer un
berechtigt fiſche, entſpann ſich zwiſchen beiden Männern
ein Streit. Schuſter fühlte ſich bedroht und flüchtete
Kurze Zeit darauf kehrte er zurück, um von der Schleuſe
ein h e Angelgerät abzuholen. Als Thorn
ihn ſah, ging er dem Lehrer in drohender Haltung ent
gegen Schuſter zog nun einen Revolver und gab drei
Schüſſe auf Thorn ab, von denen der erſte ein Herz

war und den ſofortigen Tod des Zimmermeiſters
herbeiführte.

Der Täter, der fürchten mußte, von den herbei
eilenden Perſonen gelyncht zu werden, flüchtete Jn
einer Gaſtwirtſchaft konnte er dann verhaftet werden.
In ſeinem Beſitz wurde bei der Verhaftung außer dem
Revolver noch ein Hirſchfänger gefunden. Bei ſeiner
Vernehmung erklärte der See er habe in Not
wehr gehandelt.
Die Beuthener Opfer aufgegeben

Die Bergungsarbeiten auf der Karſten Zentrums
Grube bei Beuthen ſind weiter fortgeſetzt worden, ohne
daß es gelang, ſich an die Unglücksſtelle heranznarbeiten.
Nach dem Skand der Aufräumungsarbeiten hoffte man
bis ſpäteſtens zu den Nachmittagsſtunden an die Ver
ſchütteten heranzukommen. Daß dieſe ſich noch am
Leben befinden, wird von keiner Seite mehr ange
nommen. Bereits am geſtrigen Nachmittag wurde den
Angehörigen die Hoffnungslo igkeit mitgeteilt. Unter
den Verunglückten befinden ſich 11 Familien
väter und drei junge Leute

Die Aufräumungsarbeiten haben deshalb immer
wieder neue Schwierigkeiten gemacht, weil die geſamte
Verzimmerung des Stollens erneuert werden muß.
Sie iſt vollſtändig zuſammengebrochen. Dieſe Arbeiten

d ſich ſehr ſchwierig und außerdem gefährlich,
das Gebirge im Schacht immer noch nicht endgülti

zur Ruhe gekommen iſt. Infolgedeſſen hat man ſh
immer wieder gegen neue Einſtürze zu ſichern.

Beileid des Reichspräſidenten.
e des Grubenunglückes auf Grube „Karſten-

m bei Beuthen hat der Reichspräſident
an die Direktion der Schleſiſchen Bergwerks und Hütten
A.G. Beuthen das nachſtehende Telegramm gerichtet:
In tiefer Anteilnahme erfahre ich die Nachricht von
dem Unglück auf Grube Kar h nden an bei dem 14
wackere Bergleute den Tod gefunden haben. Jch bitte
Sie, den ſchwergeprüften Hinterbliebenen den Ausdruck
meines herzlichſten Beileides zu übermitteln. Von
Hindenburg, Reichspräſident

D-Zug fährt gegen Lokomvtive.
Der DZug BerlinKöln fuhr im Dortmunder

Hauptbahnhof auf eine Heizlokomotive auf. Die Heiz
lokomotive entgleiſte mit drei Achſen, der Packwagen
mit zwei Achſen. Reiſende wurden nicht verletzt. Der
Heizer der Heizlokomotive und der Zugführer des

ges wurden leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt

atzmaſchine forting ſei ahrt mit einer Er
g. Der DeZug 10 konnte mit 1 Stunde 3 Minuten

ein e

Konfliket im Skeſoreke- Prozeß
An erehesrt KeBbnere-

Der Vorſitzende des Sklarek-Prozeſſes,
Amtsgerichsrat Keßner, hat in der Montag- Ver
handlung erklärt, daß er den Direktor Brolgat der
BVG. der Begünſtigung einiger wegen Beſtechung an
geklagter Magiſtratsbeamten für ſchuldig halte. Darauf
n t ſich Direktor Brolat beim Juſtizminiſterium
eſchwert, und dieſes forderte von dem Vorſitzenden

einen Bericht über ſeine Außerungen ein.
Das Verhalten Keßners hat allgemein größtes
Aufſehen hervorgerufen.

Denn es iſt ein merkwürdiges Verhalten, wenn der
Vorſitzende eines Prozeſſes ſich zu einer Außerung hin
reißen läßt, aus der deutlich ſeine Anſicht hervorgeht,
nach der eine Reihe von Angeklagten nicht ganz zu
Unrecht die Kberzeugung gewinnen können, daß ſie
bereits vor Abſchluß des Verfahrens
verurteilt ſeien. Davon kann natürlich in Wirk
lichkeit keine Rede ſein. Amtsgerichtsrat Keßner hat
ſich zu Anfang des Prozeſſes, als Leo Sklarek einmal
gegen ihn die Beſchuldigung erhob, heftig dagegen
gewehrt. Nur iſt es bedenklich, daß Amtsgerichtsrat

Keßner im Gegenſatz zu ſeittem ſonſtigen Verhalten ſich
zumindeſt zu einer ungeſchickten Formulierung hat hin
reißen laſſen. Jn den Konflikt, der durch die Erklärung
über Brolat entſtanden iſt, wurde auch die Juſtizpreſſe
ſtelle mit hineingezogen, weil ſie ebenfalls eine Er
klärung abgegeben hat, aus der man entnehmen konnte,
daß ſie ſich die Außerungen Keßners zu eigen machte

Es muß kurz wiederholt werden, worin die ſtrafbare
Handlung Brolats beſtehen ſoll. Er hat eine Reihe von
Perſonen, die von Sklareks Anzüge erhielten, darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſe von der Firma
Keller Furch hergeſtellt worden ſind, und ſie auſ
gefordert, ſie ſchleunigſt zu bezahlen. Jn dieſem Ver
halten ſieht Keßner die ſtrafbare Begünſtigung. Eine
ſolche kann natürlich nur dann vorliegen, wenn ſich die
Beamten, die auf Veranlaſſung Brolats ihre Anzüge
bezahlt haben, einer ſtraſbaren Handlung ſchuldig
gemacht haben. Dieſe Feſtſtellung darf wohl von der
Sffentlichkeit getroffen werden auf Grund des bis
herigen Verhandlungsergebniſſes, aber keinesfalls von
dem Vorſitzenden eines Gerichts, ſolange noch nicht ein
mal die Vernehmung der Angeklagten abgeſchloſſen iſt.
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Brautpaar erſchoſſen aufgefunden.
Wie die Polizei meldet, wurden in Bielefeld

ein 27jähriger Schreiner und ſeine Verlobte, ein
2tjähriges Mädchen, tot anfgefunden. Wie die
s ergaben, handelt es ſich um Mord und
Selbſtmord. Der Grund zur Tat iſt noch nicht ge
klärt. Das Mädchen feierte an dem Tage der Tat
ſeinen 24. Geburtstag. Der Schreiner, der ans
Monheim in Schwaben ſtammt, ſoll ſich verſchiedent
lich geäußert haben, daß er ſeine Verlobte nur ge
gen heirate und lieber von ihr loskommen
mö

Raubüberfall auf eine Zeche
Ein Räuber erſchoſſen.

Swei maskierte Männer drangen mit vorgehaltener
Piſtole in den Kaſfenraum des Verwalkungsgebäudes
der Jeche Teukoburgig in Holtk hauſen ein. Sie

e e Mark 5 e en e ederprang auf einen a a en u orderte7 ehe ige n nvor er ole guf, ruhig zu verhalten.
Ein zweiter Kriminailbeamter ſtreckte den Räuber mit
einem c Der Tole war im Beſitz des ge
raubten Ge

Zum Lawinenunglück
im Bregenzer Wald

Zu dem Lawinenunglück am HochalpPaß im
Bregenzer Wald, das, wie gemeldet, 4 Todesopfer ge
fordert hat, wird weiter berichtet:

Die verunglückten Skifahrer wollten am 3. Januar
von Hochkrumbach aus auf dem Wege über den Hoch
a in das Kleine Walſertal gelangen, um von
Oberſtdorf aus heimzufahren. Sie wurden in Hoch
krumbach eindringlich vor der Skitour gewarnt. Als
ſich das Unglück üm 10 Uhr vormittags ereignete, be
fand ſich eine Geſellſchaft von ſieben reſchsdeutſchen
Skifahrern, darunter drei aus Stuttgart, in der Nähe
Sie ſahen die Lawine niedergehen, fuhren aber nicht
den Weg etwa 10 Minuten nach Hochkrumbach zurück
um das Unglück zu melden, ſondern ſetzten ihre Fahrt
nach Mittelberg im Kleinen Walſertal fort, von wo
ſie nachmittags Uhr durch das Telephon Hochkrum- und ſehr wirkſa

bach verſtändigten. Der Gendarmeriepoſten in Warth
rüſtete, als er um 9 Uhr abends von dem Unglück be
nachrichtet wurde, ſofort eine Expedition von ſieben
Männern aus. Wegen großer Lawinengefahr konnte
dieſe Expedition erſt um 2 Uhr früh in Hochkrumbach
eintreffen. Während der Nacht war wegen des
ſtürmiſchen Wetters eine Bergungsarbeit unmöglich.
Um 27 Uhr früh brach die Expedition, die inzwiſchen
auf 21 Mann vergrößert worden war, zur Unfall
ſtelle auf. Es mußte eine Strecke von etwa
800 Meter abgeſucht werden, bis man auf den erſten
Verunglückten ſtieß, der 138 Meter unter dem Schnee
lag. Um 5 Uhr abends waren die Leichen ausgegraben.
Sie wurden nach Schröcken gebracht, da der Weg nach
Warth nicht mehr paäſſierbar war.

Das Ende der Mörder
von Springſield

Zu einem ſchweren Kampf zwiſchen dem Ver
brecherbrüderpaar Harry und Jennings Young
und einem großen Aufgebot von Polizei kam es in
Houſton (Texas) als die Verbrecher in ein ent
legenes Haus flüchteten und dort förmlich belagert
wurden. Die Gebrüder lieferten, wie wir bereits
berichteten erſt vor einigen Tagen in Spring-
feld (Miſſonri) ihren Verſfolgern eine wahre
Schlacht, töteten ſechs Polizeibeamte und einen
Cheriff durch zahlreiche Schüſſe und entkamen. Als
nun die Verbrecher in Houſton ſahen, daß ſie der
übermacht ihrer Verfolger nicht ſtandhalten würden,
erſchoß Harry ſeinen Bruder undbrachte e ſelbſt einen Schuß in die
Schläfe bei. Harry wurde ſterbend aufgefunden.
Der Kampf in Springfield entſpann ſich, als einige
Cheriffs Young wegen eines im Jahre 1929 be
gangenen Mordes verhaften wollten

Hochwaſſer auch in der Tſchechei
160 Häuſer unter Waſſer.

Das anhaltende Tauwetter hat auch in der Tſchecho
ſlowakei zu Hochwaſſerkataſtrophen geführt. Am ſchwer
ſten wurde die Umgebung der Stadt Landskron
betroffen, wo durch das Austreten zweier großer Teiche
etwa 160 Häuſer unter Waſſer geſetzt
wurden. Die dortige Landbevölkerung, in deren Woh
nungen das Waſſer bereits durch die Fenſter eindringt,
erleidet durch das Hochwaſſer einen ungeheuren wirt
ſchaftlichen Schaden, da vor allem der Beſitzſtand an
Vieh aufs äußerſte gefährdet erſcheint. Die Haustiere
müſſen bis zu den Knien im eiskalten Waſſer ſtehen,
ohne daß es den ſeit Montag morgen angeſtrengt
tätigen Feuerwehren gelungen wäre, Abhilfe zu ſchaffen.
Wie aus Landskron hierzu am Dienstag gemeldet wird
wurden bereits auch militäriſche Truppen
zur Hilfe leiſtung herangezogen.

Attentatsweſſe in USA.
60 Söllenmaſchinen in Poſtpaketen beſchlagnahmt.

Jn den amerikaniſchen Poſtämkern ſind in
den letzten Tagen über 60 Pakete beſchlagnahmt
worden, die Höllenmaſchinen enthielten. Alle dieſe
Pakete ſind entweder an italieniſche gonſular-
beamte oder an andere prominenie Jtaliener in den
Vereinigten Staaten gerichtet. Offenſichtlich handelt es
ſich um eine geplänke Akkentalsſerie von
amerikaniſchen Ankifaſchiſten, deren Um
fang ſich bis jetzt noch nicht überſehen läßt.

Dem erſten Attentat ſollte offenbar der italieniſche
Generalkonſul von Neuyork zum Opfer fallen; ein an
ihn gerichtetes Paket explodierte jedoch ſchon im Poſt
amt von Eaſton in Pennſylvanig, wobei zwei Poſt
beamte getötet wurden. Die ganze Stadt wurde
mit einem Polizeikordon abgeſperrt und die italieniſchen
Vertrekungen unter beſonderen Schutz geſtellt. Ahnliche
Maßnahmen werden in dieſen Tagen vor allen
italieniſchen Konſulaten in den Staaten durchgeführt
werden, da ſich bei der fachmänniſchen Unterſuchung
der beſchlagnghmten Höllenmaſchinenpakete gezeigt hat
daß es ſich um außerordentlich gefährliche

me Sprengkörper handelt.

Mehrere Maſchinen, die man probeweiſe zur Exploſion
brachte, entwickelten eine Zerſtörungskraft, der
Hunderte von Menſchen hätten zum Opfer fallen
können. Die amerikaniſche Polizei hat an alle politiſch
prominenten Italiener des Landes, auf die ein Atten
tat befürchtet werden mußte, ein Warnungsſchreiben
gerichtet.

Die italieniſche Botſchaft in Waſhington wird
ſtändig und mit größter Beſorgnis bewacht.
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für erwerbsloſe Jugendleiter vorbehalten.

Mitlteldeufſche Nereſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 7. Januar 1932.

Ein erfreuliches Bild innerer Geſchloſſenheit undZielſtrebigkeit bietet beim Jahren W die
Deutſche Turnerſchaft, Deutſchlands größter und älteſter
Verband für Leibesübungen. Er geht in das neue
Jahr mit alter Kraft, neuen Zielen nachſtrebend. Die
Stärke der DT. iſt es geweſen, daß ſie ſich in der
Vergangenheit der Neuzeit anzupaſſen verſtand. Man
hört oft ſchiefe und falſche Urteile über die Gegenwarts
einſtellung der D. Sie hat, wenn auch nach Kämpfen,
die ja immer großen Enkwicklungen den Weg bereiten,
heuke zur Jahnſchen Geſtaltung des deutſchen Turnens
zurückgefunden, denn Turnen iſt heute keine einſeitige,
körperliche Betätigung und etwa dem Geräte- und
Freiübungsturnen gleichzuſetzen, ſondern es nähert ſich
immer mehr der Begriffsbeſtimmung Jahns, der im
Turnen den Jnbegriff aller Leibesübungen ſehen
wollte. Turnen wird heute nicht nur vom Geräte
turner, vom Geſundheitsturner betrieben, ſondern
Hunderttauſende huldigen den Ubungen des Laufs,
Sprungs und Würfs, dem ſogenannten Volksturnen,
weitere Hunderttauſende treiben das Turn und Sport
ſpiel in ſeinen mannigfachen Abarten, andere tummeln
ſich als Schwimmer und Schwimmerinnen im Waſſer,
denn bekanntlich iſt heute zahlenmäßig die D.
Deutſchlands weitaus größter Schwimmverband. Aber
auch das Fechten wird nicht vernachläſſigt. Auch als
Fechtverband iſt die DT. der größte, der in Deutſch
land und vielleicht auf der Welt beſteht. Auch der
Winterſport findet in der DT. ſeine Pſlegſtätte, eben
ſo neuerdings das Waſſerfahren und das Kanufahren,

und ſogar dem Segelfliegen wenden viele Vereine der
DT. ihre Aufmerkſamkeit zu. Nicht zu vergeſſen iſt,

daß ſelbſtverſtändlich auch das Wandern von Jahns
Zeiten an in der DT. betrieben wird. So iſt deutſches
Durnen nicht ein einſeitiger, ſondern ein vielſeitiger
körperkultureller Begriff geworden. Damit iſt der
turneriſchen Betriebsform lebhafter Zuſtrom an Neuem
und Anregendem gegeben worden, ſo daß es heute
wohl kaum noch in Deutſchland eine ähnliche Möglich

Der DFB. kauft ein Haus
180 000 Mark wendet er dafür auf.

Aus Berlin wird gemeldet, daß ſich der Deutſche
Fußballbund jetzt in der Brückenallee am Bahnhof
Tiergarten für etwa 180 000 M. ein Hans gekauft hat.
Zur r es fehlen allerdings noch die Unter
ſchriften zweier Vorſtandsmitglieder. Das Haus dient
Sunree Linie der Unterbringung der Geſchäftsſtelle des

es.

ZFußball in
fchi r es Reich Feiertag
brachte im ſüddeutſchen Jußball einige recht bedentungs

volle Spiele
eifellos das meiſte Intereſſe erweckte das eineSchlußſpiel um die Silben Weiſterſchaft, das in

München 25 000 Zuſchauer auf die Beine gebracht hatte.
Bayern München ſchlug 1860 München 3:1 (2:0)

nach einem Kampf, der ganz hervorragende Leiſtungen
auf beiden Seiten brachte

Nach dieſem Kampfe iſt vor allem der ſüddeutſche
Fußballſieg über Ungarn zu nennen, den in Stuttgart
vor 15 000 Intereſſenten

Süddeutſchland gegen Budapeſt mit 5:0 (3 0)
herausholte.

Die Süddentſchen fpielten ganz famos.

Das VMBV. Heim

im neuen Jahre
Nach einer kurzen Pauſe in der Zeit um Weih

nachten und Neuſahr öffnet der Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine ſein in Leipzig gelegenes
Verbandsheim am 11. Januar erneut und ſtellt es in
der Woche vom 11. bis 16. Januar dem Gau Groß
Leipzig für eine Sportgemeinſchaft erwerbsloſer
Jugendlicher zur Verfügung. Jn der Woche vom
18. bis 23. Januar folgt ein Lehrgang für erwerbsloſe
Fußballer, deſſen Leitung vorausſichtlich der Jnter
nationale Edy (Pendorf) vom Verbands Fußballaus
ſchuß übernehmen wird. Die Woche vom 25. bis
30. Januar bringt den 6. Lehrgang für erwerbsloſe
Jungführer, dem in der Zeit vom T. bis 6. Februar
wieder eine vom Gau Groß-Leipzig veranſtaltete
Sportgemeinſchaftswoche erwerbsloſer Jugendlicher
folgt. Jn der Woche vom 8. bis 13. Februar iſt ein
Lehrgang für erwerbsloſe Jugendleiter vorgeſehen und
die Zeit vom 15. bis 20. Februar iſt dem 7. Lehrgang

Für die
Fußballer wird in der Woche vom 22. bis 27. Februar
ein weiterer Lehrgang geplant, während in der Woche
vom 29. Februar bis 6. März wiederum der GauGroß Leipzig eine Sportgemeinſchaftswoche für er
werbsloſe Jugendliche abhält. Vom 7. bis 12. März
folgt ein Lehrgang für aktive Leichtathleten, der jedoch
möglicherweiſe auf die Zeit vom 21. bis 26. März
verlegt wird. Der 1. FrauenLehrgang iſt für die
Zeit vom 14. bis 19. März vorgeſehen, und zwar für
Handballerinnen. Die Woche vom 21. bis 26. März
wird, ſofern ſie nicht durch Verlegung des Leichtathletik
lehrgangs beſetzt wird, wiederum vom Gau Groß
Leipzig zu einer Sporkgemeinſchaftswoche ausgenutzt.
Vom 29. März (2. Oſterfeiertag) bis zum 2. April
werden ſich die Schiedsrichter zu einem Lehrgang ein
finden. Vom 4. bis 9. April folgt wiederum der
8. Lehrgang für erwerbsloſe Jungführer, darauf vom
10. bis 16. April eine Sportgemeinſchaftswoche des
Gaues Groß-Leipzig, vom 17. bis 23. April ein Hand
ballehrgang. Für die ſpätere Zeit ſind genaue Feſt
legungen noch nicht erfolgt. Vorgeſehen ſind: Jm Mai
ein weiterer Lehrgang für erwerbsloſe Jungführer,
vom 153. bis 18. Juni desgleichen, vom 20. bis 25. Juni
Lehrgang für erwerbsloſe Jugendleiter, vom 10. bis
17. Juli und 4. bis 10. September je ein Handballer
lehrgang.

Verlegke Tagung
Die für den 10. Januar einberufene Gauvertreter

tagung des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
iſt auf den 31. Januar verlegt worden. Beginn
9 Uhr im Verbandsheim Leipzig.

c

Süddeutſchland.

igst

Deutsches Turnen an der Johreswence!

Erfreulicherweie

keit gibt, ſich im Vereinsleben ſo vielſeitig zu betätigen,
wie es in der DT. der Fall ſein kann.

Aber nicht nur der turneriſche Betrieb iſt ein Kenn
zeichen turneriſcher Art, wie ſie in der DT. gepflegt
wird; auch die turneriſche Jdee, die im Volkstums-
gedanken und im deutſchen Gemeinſchaftsgedanken ihre
Verkörperung findet, hat nach wie vor in der DT. ihre
Pflegeſtätte gefunden. Jhre vaterländiſche Ein
ſtellung ſteht außer Zweifel, und, wenn ſie ſich hütet,
politiſchen Gedankengängen nachzugehen, ſo bleibt doch
feſt beſtehen der S. 2 ihres Grundgeſetzes: „Pflege dent
ſchen Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung
So wird die DT. zur Plattform deutſchen Gemein
ſchaſtslebens, ſie gleicht aus und verbindet! Das iſt
in einer Zeit der Klaſſengegenſätze, des konfeſſionellen
Haders, der politiſchen Verhetzung und Verbitterung
der Maſſen eine gewaltige volkspolitiſche Aufgabe, die
nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann. Nicht das
Dogma beherrſcht die DT., ſondern ſie will das
Einende, das Zuſammenfaſſende!
Gewiß gehört in Tagen wilder Erregung und
innerer und äußerer Not unſeres Volkes Mut dazu,
um einen Standpunkt einzunehmen, wie ihn die DT.
vertritt, aber noch immer hat die Geſchichte in der Ver
gangenheit erwieſen, daß dieſer Standpunkt der DT.
richtig geweſen iſt, und daß ſie ſich immer dann am
ſtärkſten und beſten entwickeln konnte, wenn ſie ſich
freihielt von Einflüſſen politiſcher Art, und wenn ſie
ihren geraden Weg zur deutſchen Volksgemeinſchaft
ging.

An der Wende des neuen Jahres gelobten ſich
Hunderttauſende von Turnern und Turnerinnen, treu
zu ſtehen zu den alten Jdealen und weiter zu kämpfen
und zu glühen für die große volkerzieheriſche Weisheit
des Turnvaters Jahn, der ſie einmal zuſammengefaßt
hat in die Worte „Deutſchlands Einheit war der
Traum meines erwachenden Lebens, das Morgenrot
meiner Jugend, der Sonnenſchein meiner Manneskraft,
und u jetzt der Abendſtern, der mir zur ewigen Ruhe
winkt.

Letehtathletſt

Zum Magdeburger Hallenſporkfeſt.
Es mag bedauerlich und als Zeichen mangelhafter

Organiſation erſcheinen, daß die Hallenſportfeſte in
Magdeburg und Frankfurt a. M. am gleichen Tage
ſtattfinden und ſich dadurch gegenſeitig in der Beſetzung
ſchädigen. Dazu muß geſagt werden, daß es an Be
mühungen aller beteiligten Stellen, das Zuſammen
fallen zu vermeiden, nicht gefehlt hat. Da aber an
beiden Orten die Halle nur am 23. Januar verfügbar
war, mußten die Bemühungen erfolglos bleiben.

ind die Meldungen für Magdeburg
S Zahl und Güte eingegangen, daß die Ver

anſtaltüngen, die der Mittelelbgau des Verbandes
Mitteldeukſcher Ballſpielvereine gemeinſam mit dem
Turnkreis IIIc durchführt, wieder ein Großereignis zu
werden verſpricht.

Am 25. Februar kämpfen Schmeling
und Walker um die Weltmeiſterſchaft.

Mickey Walker,
der bekannte Boxer, wird am 25. Februar im Neu
horker Madiſon Square Garden einen Kampf mit
dem Deutſchen Weltmeiſter Max Schmeling n

Austrag bringen.
Handvan S.

Steigerung
im mitteldeutſchen Handballbetrieb!

Die vom VMBV. vorgenommene Erhebung über
die Zahl der Handball ſpielenden Mannſchaften (Stich
tag 1. Oktober 1931) ergab einen Zuwachs gegen das
Vorjahr von 786 auf 810 Mannſchaften, alſo um
24 Mannſchaften oder gut 3 Prozent, was im Hinblick
auf die ſchwere Notlage der Vereine doppelt erfreulich
iſt. Seit den letzten 8 Jahren iſt die Zahl der Mann
ſchaften in ſtetem Anwachſen von 438 auf 810 ge
ſtiegen. Jn letzter Zahl ſind enthalten: 12 AlteHerren,
420 Herren, 57 Junioren, 77 Jugend, 84 Knaben
149 Frauen und 11 weibliche Jugendmannſchaften.
Auffällig iſt der ſtarke Rückgang der Junioreninann
ſchaften gegen das Vorjahr (von 121 auf 57), wo
gegen Jugend und Knaben ganz beträchtliche Zunahmen
e Jugend von 39 auf 77, Knaben von 64
au

Hockey

Die deutſche Eishockeymannſchaft
führt nach Lake Placid.

Nachdem ſich die Amerikaner, um Deutſchland zur
Teilnahme am olympiſchen EishockeyTurnier zu ge
winnen, bereit erklärt haben, die geſamten Unkoſten zu
tragen, hat der Vorſtand des Deutſchen Eislauf- Ver
bandes im Einvernehmen mit dem Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesübungen die Amerika- Expedition der

Kegelsport

Kampf um den Engelhardt-Pokal
in Frankleben.

Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre ein
Wettkampf um den von der Engelhardt- Brauerei ge
ſtifteten Wanderpokal zwiſchen dem Kegelklub „Piepe“

und „Fortſchritt“ ausgetragen. An dieſem Kampfe be
r ſich ſämtliche Mitglieder beider Vereine, jedoch
wurden nur die fünf Beſten von jedem Verein bewertet.
Von jedem Kegler wurden 50 Kugeln geſchoben. Ge
winner in dieſem Jahre war der Klub Piepe! mit
einem Reſultat von 1251 Holz, während „Fortſchritt“
eine Holzzahl von 1187 errei

r dreibemerken wäre noch bereits bisheKane um den Pofal ſtattfanden, und zwar wurde

Der Vberfal
Große Strafkammer Naumburg.

Das Schöffengericht Naumburg hatte wegen ge
fährlicher Körperverletzung mittelſt hinterliſtigen Über
falles und öffentlicher Beleidigung den Arbeiter Hugo
Chr. aus Bad Köſen zu 2 Jahren 1 Woche Ge
fängnis verurteilt. Er hatte am 6. Oktober v. J. den
Bürgermeiſter Max Schuſter in Bad Köſen vor einem
Friſeurladen aufgelauert, und mit den Worten „Jch
will dir helfen, du Strolch, mich um meine Rente zu
betrügen!“, zu Boden geſchlagen, wodurch dieſem die
Schlagader an der Schläfe zerplatzt iſt, ſo daß er ſo
fort ſtark blutete. Jm Ringen iſt dem Bürgermeiſter
noch ein Zahn eingeſchlagen und ein Fingerknochen zer
brochen worden. Die Urſache des Überfalles ſoll ge
weſen ſein, daß Chr.s alte Mutter, die 10 Mark
Wohlfahrtsunterſtützung erhält, zu Pflichtarbeit auf
gefordert worden war, während andere Frauen, die
bis zu 30 Mark erhielten, dazu nicht herangezogen
würden. Dann war zu einer Zeit, als Schuſter noch
nicht Bürgermeiſter war, der e e bei ſtädtiſchen
Waäldarbeiten von einem Unfall betroffen worden, für
den er höhere Rente erhofft hatte. Das ſei dadurch
ermöglicht, daß er in die Klaſſe der Landarbeiter ab
geſchoben ſei. Alle Bemühungen, dem Bürgermeiſter
ſeine Beſchwerden vorzutragen, ſeien vergeblich ge
weſen, da er für ihn niemals zu ſprechen geweſen ſei.
Auch ein früheres Eingreifen des Bürgermeiſters gegen
ſeine Mutter hätte ihm die Überzeugung gebracht, daß
er ihm und ſeiner Familie ganz beſonders feindlich ge
ſinnk ſei. Bürgermeiſter S. erklärte dazu, das ſei durch
aus nicht der Fall. Er habe Chr. perſönlich gar
nicht gekannt. Die Wohlfahrtsangelegenheiten würden
von anderer Stelle bearbeitet, er habe nur ſeinen
Namen unter die betreffenden Schriftſtücke zu ſetzen.
Belaſtend für den Angeklagten war, daß er kurz vor
dem Überfall einem Vorübergehenden zugerufen hatte,
den Bürgermeiſter müſſe man verhauen. Chr. will nur
mit der
eine Bewegung beobachtet, als wenn er einen Gegen
ſtand in die Taſche geſteckt hätte. Das Gericht hat ſich
der Auffaſſung des Schöffengerichts in vollem Um
fange angeſchloſſen. Es blieb deshalb für den hinter
liſtigen Uberfall bei 2 Jahren und der Beleidigung bei
2 Wochen Gefängnis, zuſammengezogen auf 2 Jahre
1 Woche Gefängnis. Der Antrag auf Haftentlaſſung
wurde abgelehnt.

Amtsgericht Lützen.
Vor dem Amtsgericht hatte ſich der Heilgehilfe

Paul T. aus Halle zu verantworten. Er iſt be
ſchuldigt, zu Teuditz, Kauern, e im Herbſt 1930 und
im April 1931 fortgeſetzt, in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu beſchaffen, das
Vermögen des Mühlenbeſitzers Weiſe um 32 RM., der
Frau Pauli um 15 RM., des Rentners Peter um
20 RM., des Landwirts Opitz um 20 RM. und des
Jnvaliden Schmölling dadurch um 22 RM. geſchädigt
zu haben, indem er durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen einen Jrrtum erregte. Ferner hat der Angeklagte
außerhalb des Gemeindebezirks ſeines Wohnortes, ohne
Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne
vorgängige Beſtellung in eigener Perſon gewerbliche
Leiſtungen angeboten. Er vetrieb ohne Gewerbeſchein
ein im Umherziehen unterworfenes Gewerbe dadurch,
indem er, ohne approbiert zu ſein, die Heilkunde ausübte
Das Gericht erkannte wegen fortgeſetzten Betrugs im
Rückfalle in Tateinheit mit fortgeſetzten Vergehen gegen
die S 6, 18 des preußiſchen Hauſierſteuergeſetzes unter
Auferlegung der Koſten des Verfahrens auf eine t
von 1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus ſowie 200 RM.
Geldſtrafe.

Der Landwirt Otto R. aus Kleingöhren iſt
beſchuldigt, am 1. Auguſt 1931 Feldfrüchte, nämlich
27 Garben Hafer vom Acker des Schmiedemeiſters Paul
Kötteritzſch entwendet zu haben, und zwar unter An
wendung eines mit Pferden beſpannten Wagens. Das
Gericht erkannte auf eine Strafe von 21 RM. hilfs
weiſe 7 Tagen Haft wegen Ubertretung des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes. Die Koſten des Verfahrens fallen
ihm zur Laſt.

Durch e des Amtsgerichts Lützen iſt der
Arbeiter Arthur W. aus Altranſtädt mit 6 RM.,
e e 1 Tag Haft, belegt, da ihm zur Laſt gelegt
iſt, im November 1931 in der Flur Altranſtädt Zucker
rüben im Werte von unter 10 RM. von dem Acker des
Landwirts Keck entwendet zu haben. Der Beſchuldigtebeantragte gerichtliche Entſgeidung und hatte auch Er

folg, denn die Staatsanwaltſchaft beantragte Frei
ſprechung. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage an.

Der Maurer Kurt E. in Rampitz und die Ehe
frau Marie E. aus Dortmund hatten ſich wegen Dieb
ſtahls zu verantworten. Kurt E. iſt zur Laſt gelegt,
Sachen, der Firma Holzmann gehörig, ſich rechtswidrig
angeeignet zu haben. Desgleichen ſoll er Kartoffeln,
dem Landwirt Karl Roſenheim gehörig, und dem Land
wirt Alfred Dorn aus Kötzſchau- etwa 8-10 Zentner
Apfel entwendet haben. Die Ehefrau E. iſt beſchuldigt,
verſchiedene Sachen auf der Meſſe in Leipzig im Jahre1930 entwendet zu haben. Schließlich iſt Ken An

geklagten zur Laſt gelegt, im Jahre 1929 Holzſtämme
aus einem Waggon an der Bahn geſtohlen zu haben.
Das Gericht kam zu nachſtehendem Beſchluß Gegen

Eishockey- Mannſchaft und deren Teilnahme am olhm
piſchen Turnier genehmigt.

den Angeklagten Ehemann E. wird das Verfahren be

wie bereits oben erwähnt, wieder der Klub „Piepe“
der glückliche Sieger.

Die beſten Kegler der letzten Veranſtaltung waren
Otto Schindler („Piepe“) mit 261 Holz und Erich
e („Fortſchritt“), welcher 257 Holz zu Fall

rachte.

Vereinengehrienten

TuspV. 1885. Unſere Turnſtunden finden von
jetzt ab wieder regelmäßig Dienstags und Freitags in
der Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt. Turnen der Geſell
ſchaftsriege nur Freitags. Der Oberturnwart.

B. 1861. Singen: Frauenchöre: 8. Januar
1932, Männerchöre: 9. Januar 1932, 20.30 Uhr.

GV. Meuſchau. Sonnabend, den 9. Januar, abends
289 Uhr, im Vereinslokal Jahreshauptverſammlun

auſt geſchlagen haben. Ein Zeuge hatte aber

züglich des Diebſtahls der Apfel eingeſtellt, ebenſo gegen

Da wichtige Tagesordnung vorliegt (Neuwahlen uſw.),iſt das Enſcheinen ſämtlicher Mitglieder Pflicht. Um

1929 „Piepe“, 19380 „Fortſchritt“, und in dieſem Jahre, vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſtand.

auf en Bürgermeiſstfer
die beiden Angeklagten wegen des Diebſtahls der Holz
ſtämme. Jm übrigen wird der Ehemann E. a
geſprochen. Das reſtliche Verfahren gegen die Ehefran
E. wird abgetrennt zwecks Anſtellung von Ermittelungen.

Amtsgericht Freyburg.
Wegen Ubertrekung des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
iſt der Handelsmann Auguſt D. in Freyburg an
geklagt. Dieſer hatte einen Strafbefehl über 3 Mark
erhalten, weil er von dem Felde des Landwirts Schlag
2 Mandel Hafer geſtohlen haben ſoll, was er beſtreitet.
Die Zeugenausſagen waren widerſprechend, doch er
klärte das Gericht, daß durch die Ausſagen des Ent
laſtungszeugen die Angaben des Belaſtungszeugen nicht
widerlegt werden und erkannte nach dem Antrag des
Amtsanwalts auf eine Geldſtrafe von 5 RM., hilfs
weiſe 1 Tag Haft, wozu noch die Koſten des Ver
fahrens treten.

Unbefugtes Frektieren
war dem Arbeiter Otto K. in Möckerling zur Laſt
gelegt. Der Angeklagte gibt an, daß er nur zum
Pflücken von Hagebutten in die Zſcheiplitzer Flur ge
kommen ſei und dort die ihm bekannten Erich B. und
Frau W. aus Möckerling beim Frettieren getroffen
habe, die ihm auch ein Kaninchen abgaben. Der
Förſter ſagt aber aus, daß er alle drei ſchon längere
Zeit durch das Glas an Kaninchenbauen beobachtet
habe. Das Gericht machte K. darauf aufmerkſam, daß
auch in der Annahme eines geſ
Kaninchens Hehlerei vorliege, di
r werde, als das Fretti

hn zu einer Geldſtrafe
2 Tagen Haſt. e

Weiße Wand in Merſeburg

„„Glorig Liebe und Weltrekord.“
Dieſer Tonfilm, nach einer Jdee von Hans

Szekele und Georg Klaren hergeſtellt, läuft jetzt in
den Kammerlichtſpielen. Es iſt ein Werk
höchſter Vollendung. Atembevraubend ſind die Dar
biekungen des Kunſtfliegers Graf Taſſo von Schaum
burg, reizvoll die landſchaftlichen Schönheiten. Eine
Fülle ſportlicher Senſationen ſowie humorvolle
Epiſoden aus dem Flieger- und Privatleben der
Helden dieſes Films erzeugen beſondere Spannung
und Beluſtigung. Eine intereſſante Liebesgeſchichte
gibt dem Werk den paſſenden Rahmen.

Jn der Hauptrolle ſehen wir Guſtav Fröhlich
als Georg Köhler, den Amerikaflieger, der vor
ſeiner Ehe der berühmteſte Kunſtflieger der Welt
war. Nunmehr friſtet er ſein Leben als Luſt
Chauffeur, da ſeine ſchöne Frau Maria Brigitte
Helm) immer in Angſt lebte, wenn ihr Gatte die
gefahrvollen Kunſtflüge ausführte. Sie hat es auch
diesmal verſtanden, ihn die Teilnahme an dem
Großflugtag auszureden und den Drang nach Ruhm
und Geld in ihm zu erſticken. Doch als er ſeinen
n den Kunſtflieger Jonny Belling (Fritz
Kampers) als Held des Tages ſieht, und als
dieſer es ſogar fertigbringt, ſeine Frau zu betören,
da ſteigt er voller Verzweiflung in ein Flugzeug
Als er der Erde weit entrückt war, kommt ihm der
Gedanke, einen Flug nach Amerika zu machen.
Auf hoher See macht er die Entdeckung, daß er nicht
allein iſt, denn ſein treuer Bordwart hatte ſich
heimlich eingeſchlichen und leiſtet ihm auch diesmal
hervorragende Dienſte Erſchauernde Momente ent
ſtehen, als der Bordwart auf hoher See eine Re
paratur an der Außenſeite des Flugzeuges aus
führte. Der Flug glückt. Jn der Heimat werden
die beiden Helden aufs herzlichſte empfangen. Auch
die gefährdete Ehe wird wiederhergeſtellt. Hierzu
noch ein gutes Vorprogramm.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Freitag abend.

Ein außergewöhnlich umfangreiches Tief liegt über
Nordeuropa und dehnt ſein Windfeld über faſt den
ganzen Erdteil aus. An ſeiner Südſeite ſtrömten am
Mitiwochabend noch immer warme Hzeanluftmaſſen
mit Temperaturen von 10 Grad Wärme ein. Der
Brocken hat dabei 2 Grad über Null. Der Strom
der warmen Luft wird aber immer ſchmaler, da ihm
in ſeiner Nordflanke ein Polarluftvorſtoß ſtark an
greift und ihn am Mittwochabend ſchon aus dem
größten Teil der britiſchen Jnſeln verdrängt hat. Am
Donnerstag wird auch unſer Gebiet in dem Polar
luftſtrom liegen und dabei ſinkende Temperaturen
haben. Das Wetter wird noch ſehr unbeſtändig ſein
und wiederholt Schauer bringen, die zunächſt im Ge
birge, ſpäter aber auch im Flachlande in Schnee über
gehen. Das Sturmfeld, das am Mittwochabend der
ganzen Kanal und Nordſeeküſte Orkan bringt, wird
ſchnell bei uns vorüberziehen.

Ausſicht en: Abflauen der Winde und Umgehen
auf nördliche Richtungen, ſehr unbeſtändiges Schauer
werter mit ſinkenden Temperakuren.

Metterdienſtſtelle Magdeburg

chenkten frettierten
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Gefängnisstrafe für den französischen
Großspekulanten Qustric.

Der Pariser Bankier Albert Qustric,
dem nachgewiesen wurde, daß er Aktien einer von
ihm Kontrollierten Sohubfabrik veruntreut hatte,
wurde zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurtelt.
Der Fall hatte in ganz Frankreich ungeheures Juf-
sehen erregt, da in den Skandal mehrere hoch-
gestellte politische Persönlichkeiten verwickelt sind.

Dessauer Gas ohne Schulden
Die Dessauer Gasgesellschaft erhält, wie aus-

führlieh gemeldet, vom Reiche als Entschädigung
für das in polnische Hände übergegangene War-
schauer Gaswerk 52,5 Mill. Mark in Vorm von
Gprozentigen Reichsschuldbuchforderungen. In bar
ausgezahlt worden ist ferner der aufgelaufene Zins-
betrag von rund 4,5 Mill. Mark. Aus maßgebenden
Kreisen wird uns zu dieser Lösung der Entsohbädi-
gungsfrage mitgeteilt, daß es heute noch verfrüht
sei, Kombinationen über den Jahresabschluß anzu-
stellen. Damit soll wohl gesagt werden, daß sieh
de Verwaltung noch nicht Klar darüber ist, ob sie
Teile der Entschädigung in Form eines Bonus oder
etwa in Form einer Kufrechterhbaltung der
9prozentigen Vorſabrsdividende (die
sonst möglicherweise ermäßigt worden Wäre) oder in
anderer Weise anszuschütten gedenkt

Von maßgebehbder Stelle wird im übrigen die
Riobtigheit der Enanz politik der Dessauer Gas-
gesellsghaſte untetstrichen. Aue bei dem niedrigen
Küursstand der Schnläbuchforderungen sei sie in die
Lage Lersetzt, ihre gesamten Schulden
(Ger 31. Dezember 1930 8,19 Mill. Mark) ab u
decken. Außerdem habe eine weitere Ver-
besserung der Bilanz dadurch stattge-
funden, daß die Kufwertungsobligationen (per
31. Dezember 1930 2,12 Mill. Mark) aus den er-
haltenen Entschädigungsbarbeträgen am 4. Januar
zurückgezahlt worden seien

DHise finanzielle Lage von Dessauer Gas, die schon
früher recht gut war, muß demnach heute sehr
günstig sein. In der letzten Bilanz standen den
erwähnten Kreditoren 10,67 Mill. Mark Schulden

gegenüber.

Die Herabsetzung der Treibstoffpreise.
Das Reichswirtschaftsministerium hatte die in ger

Betriebsstoffkonvention vereinigten Firmen von der
Verpflichtung zur senkung der Treip-
stoffpreise um volle 10 Prozent ent bunden
und gemäß Teil 1 Kapitel I S 5 der Notveroränung
Verfügt, daß mit Wirkung vom 1. Januar in ein
zelnen Zonen eine Preisherabsetzung um 22 Pf.
in anderen um 2 Pf. gegenüber dem Stande vom
30. Juni 1931 zu erfolgen habe. In den Orten, in
denen am 10. Dezember 1931 dem Verbraucher auf
den offiziellen Zapfstellenpreis Nachlässe mit oder
ohne Besohränkung auf eine bestimmte Absatzmenge
gewährt wurden, wurde der Zapfstellenpreis um den
gewaährten Höchstnachlaß, d. h. um ebenfalls 2 Pf.
je Liter, gésenkt. Demgegenüber werden bier und
dort Stimmen laut, wonach die Tretbstoffgesell
schaften die Notverordnung nicht zur Genüge er-
fällt oder gar den Versueh gemacht haätten, die
ihnen auferlegte Preissenkung zu umgehen Wie von
interessterter Seite mitgeteut, wird, muß gegenüber
derartigen Darstellungen festgestellt werden, daß
das Ausmaß der Preisherabsetzungen auf Grund
einer eingehenden Prüfung durch den Reichswirt-
schaftsminister im Veroränungswege festgesetzt
wurde. Die Angemessenheit der Preissenkung be
mängeln, hieße demnach, die Sorgfalt der zu
ſtändigen obersten Behörde in Zweifel setzen.

Es wird immer noch nicht genügend berück-
sichtigt, daß auf dem Pumpenpreis eine Belastung
aus Zöllen und aus dem Spiritus-Beimischungszwang
von 18,01 Pf. pro Liter ruht, so daß bei einem Zapf-
stellenpreis von 34 Pf. in Wirklichkeit nur ein senk-
barer Kostenanteil von 14 Pf. verbleibt. Bringt man
nun noch den Einstandspreis des Benzins (eif Ham-
buürg) mit 6,6 Pf. pro Liter in Abzug, so verbteibt
eine Differenz von nur 9,5 Pf., aus der außer den
Frachtkosten, den Rabatten für den Handel und den
Zufuhrspesen zur Tankstelle sämtliche Vertriebs-
und Generalunſosten gedeckt werden müssen.

Nur auf diese Differenz Konnte sich die Preis-
herabsetzung tatsächlich erstrecken. Die Véerbilli-
gung um 2 Pf. zu Lasten der Verkaufsfirmen geht
also erheblich über das in der Notverordnung vor-
gesehene Maß hinaus, abgesehen davon, daß sich
geit dem 30. Juni 1931 aus markttechnischen Gründen
bereits ein teilweise sehr weitgehender und vielfach
verlustbringender Preisabbau vollzogen hatte.

Wenn die in einzelnen besonders stark um-
kämpften Gebiete an gewisse Verbraucherkategorien
gewährten BRabatte nunmehr in Wegfall gekommen
sind, so handelt es sich hierbei nicht um ein Um-
gehungsmanöver der Vertriebsfirmen, sondern nur
um eines Maßnahme, die ebenfalls im Einvernehmen
mit dem Reichswirtschaftsministerim getroffen
wurde.

700000 t Schiffsraum
im Hamburger Hafen stillgelegt.

Der Stand der aufgelegten Tonnage
im Hamburger Hafen hat zu Beginn des neuen
Jahres Verglichen mit dem Stand vom Dezember

Nieder eine starke Steigerung erfahren.
Die Krise in der deutschen Scehiffahrt hat einen
Höhepunkt erreicht, der die Zablen vom Sommer
1931 weit überschreitet. Die stillgelegte Tonnage ist

vom Dezember 1931 bis Januar 1932 um rund
250 000 t auf über 700 000 t angewachsen.

Der aufliegende Schiffspark umfaßt 175 Seesehiffe,
darunter etwa 25 ausländische. Unter den deutschen
Sehiffen führen die meisten die Hamburger Flagge.
Es gibt heute hamburgische Reedereien, die ihren
gesamten eigenen Sebiffsbestand stillgelegt haben
und eine Folge der Pfundkrise mit gechartertem
fremden Material fahren. Der Griesenwärder und der
Waltershofer Hafen, Hafenbecken mit Seeschiffs-
tiefe, gedacht als Erweiterungsbauten für den Ham-
burger Hafen, sind angefüllt mit den aus der Fahrt
gezogenen Schiffen, ebenso der Südwest- und der

trandhafen.

Die Quoten im Stickstoff-
syndikat

Einer neueren Züsammenstellung ist zu ent-
nehmen, daß im Stickstoffsyndikat, das vom 1. Juli
1930 an für sieben Jahre erneuert, worden ist,
98 Prozent der deutschen Stickstoffproduktion ver-
einigt sind. Die I. G. Farbenindustrie verfügte ein-
sohliehlich der Quote von 90 000 t Stickstoff, die auf
die Norsk Hydro-Elektrisk Kvaelstof A. S. entfallen,
im Geschäftsjahr 1930/31 über eine Quote von
854 763 t, 1931/32 über eine solche von 868 862
und erhält in Zukunft eine Quote von 870 586
Stickstoff (W). Für die Ammoniak-Verkaufsvereini-
gung G. m. b. H. sind die entsprechenden Ziffern
98 237, 124 138 und 132 414 t N in der synthetischen
und durohsehnittlich 90 000 t N. in der Kokerei-
Przeu Ferner haben erhalten die Bayerischen
Stiokstoffwerke 87 000 t Quote, die AG. für Stick-
stoffdünger in Knopsock 22 500, die Kokswerte und
Chemische VFabriken. AG. 6000, die Wirtschaftlche
Vereinigung deutscher Gaswerke, Gaskokssyndikat
6000, die Gewerkschaft Ewald 22 500 t für synthe-
tische und 500 für Kokerei-Erzeugung. Insgesamt
ist also ein Kontingent, von 1 247 500 t N für 1931/82
angenommen, das sich mit den Auhenseitern auf
1.25 Mill. t aufrundet. Hiervon dürfte heute aber
nur ein Bruchteil ausgenutzt werden Können. Der
Verkauf anderer Stickstofferzeugnisse erfolgt eben-
falls durch das Syndikat, (Salmiakgeist, Salpeter-
säure, Ammonnitrat). Die Aplage auf Mont Cenis ist

Waldenburger Stickstoffwerke einen Markt zu
schaffen, sind bekannt. Die internationale Stick-
stoffkonvention von 1930 ist bekanntlich im Sommer
1931 nicht verlängert worden.

Wieder Zuckerterminbörsen.
Am Dienstag fanden zum erstenmal wieder

Zucker-Terminnotierungen an den Börsen zu Magde-
burg und Hamburg statt.

An der Magdeburger Zuckerterminbörse wickelte
sich der Verkebr recht ruhig ab. Da die Weltmarkt-
preise seit der Scohliebung am 27. Juli 1931
fanden bekanntlich die letzten Notierungen statt
erheblich zurückgegangen sind, lagen auch die
jetzigen Preise wesentlich niedriger als die letzten
Notierungen im Juli.

Die Wiedereröffnung des Zuckerterminmarktes
in Hamburg Verlief ebenfalls außerordentlich rubig.
Sowohl von seiten der Käufer als auch der Ver-
Käufer wurde völlige Zurückhaltung geübt, und es
Kamen nar rein nominelle Notierungen Zzustande.
Der Preis stellte sich gegenüber den letzten Notie-
rungen vom 11. Juli 1931 um 1,20 bis 1,40 Mark
niedlriger,

Die Erdölraffinerie in Misburg fast fertig.
Die Arbeiten der amerikanischen Baufirma

Mackee Co., Cleveland (DUSA), an der Drdöl-
raffinerie Misburg, die gemeinsam von der
Preußischen Bergwerks- und Hütten AG., der Ge-
Werkschaft Elverath und der Wintersh all AG.
errichtet wird, haben eine solche Beschleunigung
erfahren daß mit der Inbetriebnahme im Februar zu
rechnen ist. Die PFrist zur betriebsfertigen Vber-
nahme läuft am f. Mai ab. Die großen Tankanlagen
mit zahlreichen Tanks bis zu 25 Meter Durchmesser
sind bereits ſetzt in Benutzung genommen.

Schwenninger Uhrenfabrik wandert
nach England aus.

Wie aus Stuttgart berichtet wird, hat sich eine
Eleinere Sehwenninger Uhrenfabrik, die in letzter
Zeit immer voll beschaftigt war, und die nament-
lich. grobe Aufträge nach England hatte, ent-
schlossen, nach England überzusiedeln. ine größere
Anzahl der Arbeitersehaft wird ebenfalls mit nach
England gehen, um dort die Fabrikation fortzu-
setzen. Die Maschinen sollen schon in den nächsten
Tagen abgesandt werden. Veranlassung zu diesem
Sehritt gab wohl die Pfundentwertung und die Be-
kürchtung von Zollerhöhungen

Eine weitere deutsche Shell- Gründung
In Hamburg Wurde die Firma „Deutsche Gesell-

ſchaft für Erdölinteressen m. b. H.“ mit 500 000 RM.
Kapital ins Handelsregister eingetragen. Dabei
handelt es sich um eine weitere NFeugründung der
Shell-Gruppe, die sich jetzt bekanntlich auch im
hannoversehen Erdölgebiet durch die vor Jahres-
krist gegründete Ost-01 G. m. b. H. Hannover be-
tatigt. Gesehaftsführer sind der Leiter der deutschen
Shell-Company, Dr. Walter Kruspig, und der Direk-
tor der Bhenania-Ossag Mineralölwerke G. Karl
Friedrich Kunreuther, beide Hamburg

bekanntlich nach dem Übergang auf die T. G. ſtill
gelegt worden die vergeblichen Versuche, für die

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewshr. i Retchsmack) Ohne Gewädbr

s 1. s s 1Buenos 1 Peso 1.048 1.048 Jugosl. 100 D. 7.433 .433Japad 1 Jen 1.449 1.449 Kopenb 100 K 12 79.32
Konst 1 t. Pld Liesab 100 Es 12.89 12.89Lond t Pfd. St 14.12 14.16 Oelo 100 K. 77.17 77.52
Neuvyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frx. 16.52 16.52
Rio 1 Milr 9.2511 9.251 Schweiz 100 Frk 82. 12 682.12
Amsterd 100 G. 169.18 69. 13 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drchm i 5,.2951 5.29 |Span, 100 Pes 45.66 35.76
Bräss 190 Belg 56.54 58.54 Stockb. [100 Ke 30.02 8017Dane 100 Guld 52.02 92.02 Budapest 100 P 6493 64. 93
Hels 100 M. 6,044 6.044 Wien 100 Schill. 49.95 49.95
Italien 100 Lirel 21.35 21.33

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg) 6 1 (Fär 100 kg) 6.1
Weizen wärk. 221.0-223. 0 I Speiseerbsen 21.50- 24. 00
Roggen, märk. 187 189 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhgerste 153 165 Peluschken 16.00 18. olndustrie- an Ackerbohneo 14.00 16. 00
Futtergerste 148 152 Wicken 16.00 19.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 10. 0 12. 00Hafer märk 134. 00-142. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50

Mais lok Berl. Serradella, alte(är 100 Jerradells 22.00 27.Verzenwehl 27.00-81. o0 Hapskusbes SRoggenmeb) 26.00 28. 90 Leinkuchen 12.50-12. 40
Weizenklere 8.75—9.00 Trockenschaitz. 6.40——6. 50
Roggenhleie 9.00-9.50 Soja-Schrot o. 70
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 k Kartotfelflocken 12.10— 12.80Viktoriaerbsen 21.00-27. 50 Räüben e

Berliner Produktenbericht vom 6. Januar.
Das Geschäft im Produktenverkehr hat heute

wieder merklich nachgelassen, wofür teilweise der
Feiertag in Westdeutschland maßgebend sein dürfte.
Nach den Preissteigerungen der letzten Tage wachte
sich am Weizenmarkt eine merkliche Berubigung
geltend. Die Mühlen Können den gestiegenen Roh-
materialpreisen entsprechende Mehlforderungen nicht
durehholen, so daß sie beim Einkauf vorsichtiger
waren. Deshalb trat das Angebot vereinzelt etwas
mehr in Erscheinung und am Promptmarkte lauteten
die Gebote 2 Mark niedriger als gestern. Im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft betrugen die Preis-

e

Von FKapikänleutinant Horſt Frhr. Treuſch von Butfllar Brandenfels.

abschläge sogar bis 3 Mark. Roggen, der der Auf-
wärtsbewegung in der letzten Zeit nur wenig gefolgt
War, blieb dagegen ziemlich stetig. Die Provinz-
mithlen sind im allgemeinen nicht reichlich versorgt
und nehmen das spärliche Offertenmaterial zu un-
veränderten Preisen auf; der Lieferungsmarkt war
Kaum behauptet. Weizenmehl hatte wieder ruhigeren
Absatz bei unveränderten Forderungen, von Roggen-
mehl wurden billigere Provinzfabrikate etwas ge-
fragt und waren im Preise erböht. Am Hafer-
markt war der Konsum mit Anschaffungen vor-
sichtiger, die Preisrückgänge am Lieferungsmarkt
waren allerdings stärker als im Promptgeschäft.,
Gerste hatte weiter schleppendes Geschäft. Für
Weizen- und Roggenexportscheine waren die Ab-
geber zu Preiszugeständnissen bereit.

Berliner Metallnotierungen.

ſo e ſo RM 6 5. 1.
Elektrolytkupter (180 kg 69.50Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink SOrig. -Hättenalumin., 98--99 160.00 160.00do i. Walz u, Drahtbarr. 99 164. 00 174.00
Reinnickel 99 350.00 350.00Antimon-Regulus 50. 00——852. 00 50.00-852. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. Kg) 42.75--46. 00 42. 75--46. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Januar.
Auftrieb: 118 Rinder (davon 4 Ochsen, 48 Bullen,

59 Kühbe, 7 Parsen), 528 Kälber, 231 Sehafe, 1361
Schweine; zusammen: 2238 Tiere. Auberdem von
Heischern selbst zugeführt: 19 Rinder, 76 Kälber,
181 Schafe, 471 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen u Cähe 22529 Schafo 2 Sdo. 2 do. 3 20--26 e 3do do. e do. ale a do. 5 ao er o. a Schweine 1do Kalber U 242 42Bullen 130-32 do. 244—47 do. z 40- 42do. 2 26—25 40. 3 s 39do t do. 4 32-37 go 5 36 37do. S do. 5 27-31 o eKöhe l 30 33 Schate i 30— 34 o. 35 40

Geschaäftsgang: Bei allen Gattungen langsam

(Copyright hy AmaltheaVerlag, Wien, durch Dr.-Präger-Preſſedienſt, Wien.)

s (Nachdruck verboten.Wenige Tage ſpäter, am 3. September 1915, nach
mittags, ſaß ich mit Kapitän Straſſer vor unſerem
Kaſino, da kam der X an, und auf ihm fuhr
eben Leutnant Sticker, ein ganz prachtvoller Menſch
übrigens, der nur für die Luftſchiffahrt lebte und das
Gefühl irgendwelcher Angſt oder Bedenken gar nicht
kannte. Er war für den Krieg wie geſchaffen

Wir ſahen das Schiff in niedriger Höhe über das
Wattenmeer ankommen. Es mag ſchätzungsweiſe zwei
hundert Meter hoch geweſen ſein, und ſteuerte mit ſüd
lichem Kurs auf unſeren Landungsplatz zu. Da das
Schiff aber die ganze Zeit in ſtarker Sonnenbeſtrah
lung gefahren und ſchon den ganzen Tag unterwegs
geweſen war, mußte es leicht ſein, und ſo ging es
äuch kurz vor der Landung zum Abblaſen höher. Der
Kommandant mußte Gas abblaſen, um das Schiff zur
Landung ebenſo ſchwer zu machen wie die Luft.

Er blies alſo Gas ab Waſſerſtoff? Eigentlich
Knallgas, denn zu dem verband ſich der austretende
Waſſerſtoff mit dem Sauerſtoff.

Es war ein Herrgottstag.
Bloß eine ganz kleine B5 wie ſie eben manch

mal an gewitkerſchwülen Tagen als Reitervorpoſten
eines Gewitters einherſtürmen war plötzlich da.

Ein winziges Ding Vielleicht einen halben, viel
leicht wirklich einen ganzen Kilometer tief
n Jn dieſer Bö verſchwand das Luftſchiff vor unſeren

ugen.
Gleich wird er mit feinem X wieder heraus

kommen der Sticker
Wir ſtehen geſpannt, Straſſer und ich und die

anderen da plötzlich färbt ſich die Wolke feuerrot!
Was war das?
Da fällt eine rieſige lange Fackel aus der Wolke

zur Erde!
Namenloſer Schrecken! Wir finden ſekundenlang

unſere Sprache nicht
Dieſe lächerliche Wolke führte Elektrizität genug

mit ſich, das aus dem Schiff austretende Knallgas
zu entzünden.

Schiff und Beſatzung waren vernichtet.

Ein Fall 101“
Mein Luftſchiff ſauſt in einen Tannenwald. Wo ſind
wir? Schwierige Flokkmachung. Ein Schein

werfer an allem ſchuld.
„Was'n los?“
„Ein verfluchtes Miſtzeug
Ich verſtand: Ein vermißtes Flugzeug
Und war gar nicht begeiſtert Wir ſollten zum

wievielten Male! ein vermißtes Flugzeug ſuchen,
das in ſeine Station Norderney nicht zurückgekehrt
war. Wenn die Beſatzung dieſes Flugzeuges, das
meiſtens wegen eines Motordefektes auf die See
re mußte, keine Leuchtrakete losſchießen
konnte, ſo war es für uns die Luftſchiffe, die Flug
zeuge und die Torpedobootsflottille, die in dieſem
Falle losgelaſſen wurde, meiſt ſehr ſchwer, das kleine
Flugzeug in dem rieſigen Sektor zu finden.

Daher der im erſten Augenblick nicht recht kamerad
ſchaftlich klingende Name für ſolche vermißte Flug
zeuge.

Zudem paßte mir das Wetter nicht. Es war ſicher
lich ein ſtrahlender Tag heute, gewiß, aber die ſüd
lichen Winde waren für uns denkbar unangenehm.

Wir trieben ſehr raſch auf die See hinaus aber
zurück hatten wir unſere Plage! Wenn dann in einem
ſolchen Falle ein Motor verſagte und er verſagte
prinzipiell und ausſchließlich in unangenehmen Si
kuationen dann wurde es geradezu kritiſch

Tch ſtocherte in der Wetterkarte herum. Auch die
gefiel mir nicht.

Aber Kapitän Straſſer war anderer Meinung:
„Verſuchen Sie es ruhig. Wenn das Wetterſchlechter werden ſollte, machen Sie kehrt. Jch hoffe

aber doch ſehr ſtark, daß Sie die armen Kerle finden.
Man muß ſich einmal in ihre Situation hineindenken.
Die ſchwabbern jetzt ſchon über 12 Stunden in der
Deutſchen Bucht herum. Außerdem werde ich auf
paſſen, wie ſich die Wetterlage hier verändert, um
Jhnen eventuell funkentelegraphiſch rechtzeitig eine
Warnung bei heranngahendem ſchlechten Wetter zu
geben.

Jch ließ alſo das Schiff klarmachen das
dauerte zirka 20 Minuten dann fuhren wir los.
Wir waren ſehr bald auf der Höhe von Helgoland
und in dem Gebiet, in dem ſich das Flugzeug befinden
mußte, und fuhren Zickzackkurſe nach allen Richtungen,
ſuchten den Sektor ſyſtematiſch ab, gleichzeitig mit
einer Torpedobootsflottille, die von Helgoland aus
gelaufen war. Bis 11 Uhr vormittags war nichts von
einem Flugzeug zu finden

Es brieſte immer mehr auf und ich überlegter
Wenn der Wind ſo weiter zunehmen würde, könnte
ich dann doch Schwierigkeiten haben mit der Heim
kehr. Jch machte alſo kurz entſchloſſen kehrt und fuhr
nach Hauſe, wo ich mittags gegen ein Uhr wieder
landete.

Wider Erwarten hatte auf dem Nachhauſewege der
Wind etwas abgeflaut. Der F. d. L. war nicht ſehr
erbaut über die frühzeitige Rückkehr und befahl mir,
nachmittags noch einmal aufzuſteigen, obwohl ich der
Anſicht war, daß wir unbedingt mit zunehmendem
ſchlechten Wetter rechnen mußten.

Ehe ich das Schiff aus der Halle bringen ließ,
ging ich noch zu Dr. Eckener, der unſere Schule in
Nordholz hatte und der bei uns allgemein den Bei
namen „der Papſt“ hatte, da ſeine meteorologiſchen
Vorausſagen unfehlbar waren. Jch teilte ihm mit, daß
ich noch einmal heraus ſollte, um das „verfluchte Miſt
zeug“ zu ſuchen und bat ihn um ſeine Meinung über
die Entwicklung der Wetterlage.

„Tja“, ſagte Dr. Eckener in ſeinem ſchleswig
holſteiniſchen Diakekt, „da iſt ja nun kein Zweifell
Wir werden gegen ſieben oder acht herum, jedenfalls
in den Abendſtunden, einen kleinen, aber kräftigen
Wirbel bekommen, der auffriſchenden Südwind mit
ſich bringt. Alſo ſehen Sie ſich mal vor, daß Sie noch
e vor Eintreffen dieſes Wirbels zu Hauſe
ind.“

Wieder ſtiegen wir auf, waren ſchnell bei Helgo
land und ſuchten, wie am Vormittag, ſtundenlang
weiter. Tatſächlich nahm der Wind draußen nicht zu,
ſondern wehte immer aus der gleichen Richtung mit
derſelben Stärke, ſo daß ich ſolange in dem befohlenen
Gebiet blieb, als es die Sichtverhältniſſe erlaubten.
Dann machte ich kehrt und hielt auf Nordholz zu.
Nach meiner Schätzung mußte ich gegen acht Uhr
abends den Landüngsplatz erreichen.

Wir ſahen Helgoland unter uns aber wir
ſahen es plötzlich ſehr, ſehr lange, unnötig lange: Wir
rührten uns kaum von der Stelle!

(Jortſetzung folgt.)
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Alexander Schönfeld und Frau
Maärganrete geb. Sperber

geben hiermit ihre heute stattgefundene Venmwahblung
bekannt

Eatzkendorf MenseburgBahnhofstrabße 11
7. Januar 1932

chten Se ſtr heim
gemütlich ein. Für
geschmackwolle Qualitätsmöhbel
lassen Sie bitte mein Grob- Unternehmen Sorgen
ebenso für
Teppiche
Linoleam
Stragula
und alle Polsterwaren

Sessel
Chafselongue
Sofa usw. usw.
Durch meine günstigen Zahlungsbedingungen mache

ich Ihnen die Anschaffung leicht.
Keine Wechsel Kein Fremdkapital nur eigene

Einanzierungu. Großeinkauf- daher fabelhaftniedrigePreise

n hdq]qnhccch c

R

m Alexander Gieseler, Meeebere, Bahnhofstr. 17

Sangerhausen Eisleben AscherslebenLieferung mit Auto überallhin. Kostenl. Lieferung
Eigene Tischlerei. Gegründet 1892.

Inventur-Ausverauf
be gewaltigen Preigheruhsetzungen haut begonnen.

Mur Cualitätswaren, Keine hierfür extra angeschafften Waren

10 Hut alle micht herabvevetrten Maren 10

ATLAS, arht 18

t Weine?
Rot (Mus der i

mar wore

Gchmale Gtraße S.

Staubfreie Nüull- u.

Crühen, ſowie Laſt
fuhren all Art werden
bill. ausgeführt Kübel
neu eingetroffen.

Moſch, Vorwerk 7
Tel. Nr. 2974.

Ernst eier

un
beginnt Freitag, den 8. Januar
Wir bringen große Posten

Strumpfwaren, UVnterzeuge, Wäsche,
Herrenartikel, Westen, Pullover,
Strickkleider

zu enorm herahgesetzten Prelsen!

Auf alle nicht ermäbigten Preise doppelte
Rabattmarken, m. Ausnahme d. Markenartikel

Can Stürzehecher

Mersebuarg, Burgstrabe Nr. 24
Besfchügen Fie unsere Schaufenster!

In

unserem

fiark alle
Gotthardstraße Ruf 3275

Für
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
l nehmen, jedoch werden die
Wünſche

geber

Nachrichten.

Ischeahtuhr aus

ab 1.Meuſchau Siedlung21.
Meter kind erſ Ehepaar
ſucht mögl. Stadtmitte

Kche. u Werkſt, melekt.

3 Zimmer und Küche z.

Gute Jnd.Speiſekartoſfeln 10 Pfd. 30
Stets friſches Gemüſe

Gutſchm. Tafelobſt, Pfund von 10 an
J Vollſaftige und ſüße Apfelſinen
5 Pfd. 25, 4 Pfd. 85 u. 10 Stck. 40

Mandarinen, beſonders ſüß Pfd. 30Die gr. gar. ſüßen Saſſe Apfellner s

J Gar. friſche Landeier 2 S 25

Feinſte Land und Molkereihntter

von 65 an
Pfund 38
Pfund 40

Gutſchm. Pflaumenmus
Goldgelbe Bananen

Jafel- bewas Snver 800 gest
weiternin Bestecke mit
00er Silberauflage, 2, B.
Kompletie 72 teilige

Garnitur M. 115.
Vornehmste Ausführung

50 Jahre schriftl. Garantie
Langlristig. Ratenzahlung
direkt an Private.
Latiog e Rel. salort kosteolos

esteck- Fabrik

MGOELLERS CO.
SOLINGEN.

P N
Möbeltransport- Spedition- fumnwesen Bohlen

Fpezialität Automöhbeltransporte o
Gleichzeit. gebe ich bekannt, daß ich ab heute einen

Schneii-Lieferwagen
eingeſtellt habe, um deſſ. rege Benutz ich bitte

Hirtenſtraße II. Fernruf

Anzeigen
die Aufnahme der Lenna

Einfamilien
haus zu verk.
oder zu vermieten per
I. 4. 1932.Leung, Ebertſtraße 81.

Kötzſchen
4ödren-Ragi

billig zu verkaufen
Kötzſchen, Kurze Str. 3.

Schrehe g. rege

Tagen

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
WMertendorf.

Frau Anna e er
nndorfer, 61 J.

g.
Leopold Lange, 81 J.
Querfurt
Frau Thereſe Bär
winkel, 90 J.

Wohnnng. frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr
Nr. 10 (Hoſſeite).
Fernſprecher 2842.

Meuſchan

2 Stuben
Wohnküche, LKamm.

2. zu vermieten.

füttern zu verkauf
Wo ſagt d. Geſch. d

Haß Anzüge
Ulſter, Mäntel, Lederjacken von Herrſchaft

w. getr. u. neu, ſowie
Geſellſchtsanz. Dam.
Garderobe u. Pelze in
all. Größ. u. Weit. im
billig. Etagengeſchäft
losetlenczwer, einzig
Brühl 35, I. Auswärt.
Käuf. erh. Fahrtverg.

Jeden Jreitag
Schlachteſeſt
Waoeel Wahl,

Clobicauer Straße 9.

Jeden Freitag
Shlachteten

Pa- friſche u. geräuch.
Wurſtwaren empfiehlt
b. zeitgem. Preisberech.

Schäfer leunaer Str. b

Morg. ſow. jed Freitag
Schlachtefest

Damtm, Lindenſtr. 17
Telephon 2379

Kaufmann

23 Jlerrener
Licht und Kraft. Ang.
u. 248 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohin
15.2. od. 1.3. z. miet. geſ.
Ang. u. 249 a. d. G. d. Bl.

als 1.Hypothek a. Land
grundſtück geſucht. Ang.

118 a. d d. Bl.

in ſelbſt. Poſition bei
150 mon. Anfangs
gehalt u. 1000 Jnter
eſſeneinlage geſ. Be
werbungen unt. J. 100
poſtl. Dürrenberg erbet.

ſchtspreineus Sonne
Des ungeheuren Erfolges wegen verlängern wir den ergreifen Hochgebſros Tontim

„Berge in Flammen
Freitag 3 Uhr: Jugendwvorstellung zu kleinen

Preisen!

„Berge In Flammen“
Der Reichspräsident v. Hindenburg sagte nach der Besichtig. dieses Films: Möge sich unsere
Jugend diesen Film ansehen, damit sie begreift, wie heldenhaft ihre Väter gekämpft haben.

ſern ne
Ausnahmetage

Schmierſeife, engere
Schmierſeife, weiß
Schmierſeife, gelbgekörnt
Schmierſeife, weißgekörnt
BohnerwachsKernſeife, hellgelb

Kernſeife,
Kernſeife, Riegel, ca. 2 Pfd.Seifenpulver mit Seifenſchn.

h Reisſtärke e e

Doppelſtück 10 Pf.
andſtück, ca. 250 Gramm 35 t

Toilettenſeife, Rieſenſtücke, Roſen
Köln. Waſſer, Fichtennadel

Kernſeife, hellgelb, ca. e

2 Stück 25 Pf.

e

Perſil, Pfd.Paket
Perſil, 1- Pfd.Paket
Henko, Paket
Schuhkreme, Doſe
Schuhkreme, große Doſe
Kriſtallſoda, 1 Pfd.

o e

Sonderangebot Selenge Vorran

Bratheringe, ca. 2- Pfd.Doſe
Fettheringe,
Geräucherte Rotwurſt

h

50 Pf.
10 Stück 45, 8 und 28 Pf.

Pfd. 50 Pf.

Magdeburger Allerlei

Weizenmehl
Eierbruchmakkaroni e

(Ge 1 Ztr) Weiter

Jg. Schnittbohnen, fadenfrei S re 50, 43 Pf.
2Pfde Doſe 48 Pf.

d Doſe 75 Pf.

De S n. HeringsſalatEdamer Käſ T So 55
Gonberongebot?

1 gr. Bazarwanne oder 1 Waſſereimer und
10 Stück Fettheringe ö

gr. Bazarwanne oder 1 Waſſereimer ünd
I Pfund Kokosfett1 z Bazarwanne oder 1 Waſſereimer und
I Pfund Margarine zu

gr. Bazarwanne oder 1 Waſſereimer und
I Riegel Kernſeife (400 Gramm)
1 gr. Schmortopf 22 cm und 5 Stück Fett
heringe

1 gr. Schmortopf 22 cm und 1
Hülſenfrüchte nach Wahl

Mledermeier ſ.
Merſeburg

n
Ab 10 Uhr Wellfleiſch
Wurſt auch außer Hauſe.

krehan eg lage
von 8-11 Uhr Gust. Huller

Flelschverkaut Helgrube 3.

h

uſ.

zuſ.

II
„Zuſ.

zuſ.v

Henptſeleannlin

a. 10 Jan. 1932, nachm.4 Uhr, in der (Duelle

Tagesordnung
Jahresbericht.
Kaſſenbericht.
Wahlen
AnträgeDer Votſtand: Riem.

die Ut ſnn

Freitag, den 8. Jan., abends 8.30 Uhr große
Ziars Soritenutzg durch Billard
meiſter Deregt aus AmſterdamKarambolageſpieler und ſonſtige Jntereſſenten
werden hierzu eingeladen. Eintritt frei.

Celſgelschaus
M veranſtaltet v. Geflügelzucht-Berein

Bad Lauchſtädt und Umgegend,
im Gaſthof zum Bahnhofam Sonnabend und Sonnta e

dem 9. u. 10. Sannar.
Den ganz. Tag geöffnet! ßrachtvolle Tierſchau
Verloſung! Zu dieſ. Veranſt. ladet hiermit ein
e S Bad Lauchſtädt u. Umgegend
ßereschenne Oegwltz

Sonnabend, den 9. Januar, ab 20 UhrGr. Extrur- konzert

ausgeführt von dem geſamten
Seiſert-Orcheſter. Nach d. Konzert

Taostz O Es laden freundl. ein

e R. S J D.
Kriegsdorf

Sonntag, d. 10. 1., ab 7 Uhr
r. breigmärkenbal

Flott Muſin Neueſte Tänge

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand Der Wirt.

Margarine, Meet e 484 heut. Preis 45

Margarine, Marke K38 heut. Preis 35
Margarine, loſe 35 heut Preis 82

35 5 heut. Preis 349,

Jeden Tag friſche
Curfs

ExztWir ſuchen in 81 u. Land Damen und

erren mit gr. Bekanntenkreis, die ſich durch
bernahme einer Vertriebsſtelle ſ. Kaffee

Tee, Kakao u. Schokolade einen
Hat ober Nebenertwerb

gründen wollen. Kommiſſionslager ohne Bar
geld wird geſtellt. Bewerbungen unter 246
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Groß Konzern

ſucht für pachtweiſe Verwaltung einer
Großtankſtelle

Erſtklaſſiges älteres

Mädchen
geſucht Dr. Strombeck,
Leuna, Uferſtraße 9.

Ktädtischer Schlachthof

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

I lädiges Mädchen

gewerbe od. Priv. p. 15.1.
od. I. 2. 832 Zeugn. vorh.Off. u 247 a. d. G. des.

Veſhauferfahrenen fathwann
Anſt, fleißig. ehrliches

ſucht le r Gaſt hat Beziehungen zur Käufer
aft.

e d net Wie erbeten u. L. A. 4040
durch Rudolf Moſſe, Leipzig.

SVeF kauf bilden die sehr reichen Bestdnde in

ſerrorragend sckkömen Jeppicken bester deutscher Marſzenfabrißate
durch ihre große Preisermäbigung eine ganz außer gewöhnliche Kaufgelegenheit

G Gunz besonders empfehlen wir große Exemplare ind Einzelstücke die ganz besonders fef im Preise herahbeesetzt Sind

Wir la den zur Besichtigung en
u

Merseburg
Leunas M

Kein Umtausch. Barverkauf Keine Auswahlsendungen

Offerten mit Angabe über
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